
Nr. 161.

Halleſche
Landeszeitung ür die Provinz

für Anhalt und Chüriwgew.

Sach
Jahrgang 200.

Vezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courter (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpéältene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geſchäftsſtelſe in Halle a. S.: Ceipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. r. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonntag, 7. April 1907. Geſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtraße I.

Telephon-Amt VIa Hr. 11491.
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Nene Abonnements
für das 2. Quartal 1907 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen-
genommen. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten Mk.
für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im April 1907.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Rochmals: Dreiklaſſenwahlrecht und Volkswille.

Es iſt von jeher die größte Schwäche des Liberalismus,
namentlich des „unentwegten“, geweſen, daß er ſich zu ſehr
an Prinzipien feſtgeklammert hat. Und zwar ſind es vor
allem zwei Prinzipien, deren „unentwegte“ Hochhaltung der
Linksliberalismus ſich zur Lebensaufgabe gemacht hat:
Kampf gegen den Militarismus und den Schutzzoll. Faſt
das ganze Volk ſtand hinter dem Liberalismus, als er der
Heeresreform anfangs der ſechziger Jahre den ſchärfſten
Widerſtand entgegenſetzte. Die Heeresreform wurde gegen
ſeinen Willen durchgeſetzt und bewährte ſich herrlich. Das
Volk ließ ſich belehren, der Linksliberalismus nicht. Jede
Militärforderung, die zur Sicherung des Beſtehenden ein-
gebracht wurde, fand immer noch ſeine grimmige Gegner-
ſchaft. Aehnlich ging es mit dem Schutzzoll. Die Frei-
handelspolitik konnte trotz der Befruchtung mit den
4 Milliarden Mark franzöſiſcher Kriegsentſchädigung nicht
den Niedergang aller Gewerbe und den jährlichen Fortzug
von hunderttauſenden von Landeskindern über den Ozean
verhindern. Schadete alles nichts, der Schutzzoll mußte be-
kämpft werden, damit es nicht noch ſchlimmer werde.
Der Schutzzoll brachte einen allgemeinen, nun einmal nicht
wegzuleugnenden wirtſchaftlichen Fortſchritt. Schadet alles
nichts, er muß weiter bekämpft werden, weil es ohne ihn
noch beſſer gehen würde. Dieſe linksliberalerſeits ver-
tretene Logik in ſich aufzunehmen, iſt nicht jedermanns
Sache. Und weil dies nur wenigen gelang, deshalb und
nicht durch angebliche Mängel des Dreiklaſſenwahlrechts iſt
der Linksliberalismus beſtändig zurückgegangen. Wäre an
dem Steigen der konſervativen und an dem Fallen der
liberalen Stimmen das Dreiklaſſenwahlrecht ſchuld, ſo hätte
ſich nicht genau in derſelben Weiſe und genau zu derſelben
Zeit die gleiche Erſcheinung auch in dem nach dem geheimen
und gleichen Wahlrecht gewählten Reichstage zeigen können.

Das Stärkeverhältnis der Parteien ſpielt ſich am beſten
in der Beſetzung des Präſidiums wider, und in dieſer Hin-
ſicht verfuhr der Nationalliberalismus im Reichstage ſo, daß
er während der drei erſten und des erſten Teiles der vierten
Legislaturperiode ſo ziemlich das ganze Präſidium für ſich
in Anſpruch nahm. Die Freikonſervativen wurden nur 1871
und 1874 zum erſten und 1877 und 1878 zum zweiten Vize-
präſidium zugelaſſen, während der Fortſchritt nur ein ein-
ziges Mal, 1874, den zweiten Vizepräſidentenpoſten erhielt.
Während dieſer ganzen Zeit aber hatte der Fortſchritt im
Abgeordnetenhauſe den erſten Vizepräſidentenpoſten inne.
1878/79 kam dann infolge der neueingeſchlagenen Schutz
zollpolitik in beiden Häuſern der Umſchwung, der die
Leitung in die Hände der Konſervativen legte. Wo bleibt
da die Fälſchung des Volkswillens durch das Dreiklaſſen-
wahlrecht

Während nun die Konſervativen, genau der Stärke
der Parteien entſprechend, von 1879 1882 das erſte Vize-
präſidium einem Nationalliberalen und das zweite dem
Zentrum überließen, von 1882 ab aber das umgekehrte Ver-
hältnis einführten, machte die Beſetzung im Reichstage mehr-
fache Schwankungen durch. Jn den Legislaturperioden
1881/84 und 1884/87 war ſie folgende: Konſervativ,
Zentrum, nationalliberal. Nach dem Ausfall der Septennats
wahlen von 1887 ſetzten die Nationalliberalen dann dem
Zentrum den Stuhl nochmals vollſtändig vor die Tür,
nahmen ſelbſt das erſte und ließen den Freikonſervativen
das zweite Vizepräſidium. 1890 nahm hierauf das Zentrum
Rache, ſetzte ſich wieder auf den erſte Vizepräſidentenſtuhl
und überließ den zweiten dem Freiſinn. 1893 kam man
ſodann abermals auf die Konſtellation von 1881—87 zurück,
bis ſchließlich 1895, infolge der verweigerten Bismarck-
Ehrung, die bekannte Kataſtrophe eintrat und das Zentrum
auf den Präſidentenſtuhl brachte. War das etwa eine
Forderung der unverfälſchten, öffentlichen
Meinung? Und andererſeits iſt das Zentrum jetzt auf
einmal ſo unbedeutend geworden, daß es nun plötzlich im
Reichstage gar keine Rolle ſpielt? Wer dieſe Fragen ohne
Voreingenommenheit prüft, wird nur ſagen können, daß der
nach dem Dreiklaſſenwahlrecht gewählte Landtag ſie leiden-
ſchaftsloſer und richtiger beantwortet hat als der nach dem
geheimen und gleichen Wahlſyſtem gewählte Reichstag.

Wer alſo den Nachweis dafür, daß das Dreiklaſſen-
wahlrecht die Volksmeinung verfälſcht zum Ausdruck bringe,

aus der Geſchichte beibringen will, gerät gründlich auf
den Holzweg. Nun könnte man dieſen Nachweis auf Grund
der jetzigen Verhältniſſe, z. B. der Abſtimmungsreſultate bei
den letzten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, anzutreten ver-
ſuchen. Prüfen wir die entſprechenden Zahlen. Nach den
Angaben des ſtatiſtiſchen Landesamtes wurden 1903 folgende
Urwählerſtimmen abgegeben:

ſür die Konſervativen 324 157 19,4 Prozent,
Freikonſervativen 47975 2,9Nationalliberalen 2566220 15,3
Frxeiſ. Vereinigung 16735 1,0v BDeollspartei 73245 44das Zentrum 251 958 15,1 3die Sozialdemokraten 314 149 18,6

Polen, Welfen, Dänen 181 356 10,1
Der Reſt fiel auf andere Parteien, Bund der Landwirte,

Antiſemiten, Wilde uſw., bezw. die Parteiſtellung der
Urwähler war nicht zu ermitteln. Will jemand nun Pro-
paganda gegen das Dreiklaſſenſyſtem machen und zu dieſem
Zwecke oberflächliche Menſchen täuſchen, ſo ſetzt er ſich zunächſt
über den verſchiedenen Wert der Urwählerſtimmen, je nach-
dem ſie der erſten, zweiten oder dritten Klaſſe angehören,
ganz hinweg denn das iſt ja ſeiner Anſicht nach ſchweres
Unrecht und ſtellt folgende Berechnung auf:

ſie müßten aber nach mithin zu vielhaben den mitgeteizitgeteilten oderAbgeordnete Prozentſätzen haben zu wenig

Konſervative 143 85 58Freikonſervative 60 13 47Nationalliberale 79 66 13Freiſ. Vereinigung 8 4 4Volkspartei 25 19 6Zentrum 97 65 32Sozialdemokraten 0 81 81Polen uſw. 14 43 29Die bedeutende Differenz zwiſchen Gewinn und Ver
luſtrechnung rührt daher, weil bei mehr als 11 Prozent
aller Urwählerſtimmen nicht zu ermitteln war, welcher Partei
ſie angehörten. Mithin wären alſo die lieben guten Polen
und die noch netteren Sozialdemokraten zuſammen durch das
böſe Dreiklaſſenwahlrecht um 110 Mandate „beraubt“
worden. Dabei hatten aber in der ganzen Monarchie die
Polen nur 28 und die Sozialdemokraten ſogar nur
23 irgendwie ernſt zu nehmende Kandidaturen aufgeſtellt.
Es iſt alſo beim beſten Willen nicht einzuſehen, wo die 43
bezw. 81 Mandate hätten herkommen ſollen. Die Erklärung
aber dafür, daß beide Parteien trotz ihrer hohen Stimmen-
zahl nur die Hälfte bezw. gar keine ihrer Kandidaturen
durchbrachten, liegt daran, daß dort, wo Polen und
Sozialiſten auf dem Plane erſcheinen und mit ihrem be-
kannten liebenswürdigen Eifer den letzten für ſie erreich-
baren Wähler ins Wahllokal hineinſchleppen, auch die
anderen Parteien aus ihrer Läſſigkeit aufgerüttelt wurden
und deren hoher Urwähler- und teilweiſe auch Wahlmänner-
Stimmenzahl eine noch höhere gegenüberſtellten. Dem
könnte man entgegenhalten, daß die Niederlage der beiden
Parteien daher rühre, weil ſie keinen Anhang in der erſten
und zweiten Klaſſe hätten. Daß auch dieſer Einwand nur
ſehr beſchränkten Wert hat, wird die folgende Tabelle dartun.
Es erhielten bei der Wahl 1903 Urwählerſtimmen:

in der

J. l. t. III. g.Konſervative 33629228,690 6950923,790 221019217,5970
Freikonſervative 5036- 4,390 10761 3,700 32178 2,69
Nationalliberale 25982--22,1 6079220, 190 16944613, 49
Freiſ. Vereinigung 1665- 1,400 3952 1,490 11118 0,990
Freiſ. Volkspartei 8593 7,300 21409 7,300 43243 3,490
Zentrum 23327-19,90 5478018,79 17385113,800Sozialdemokraten 782 0,790 12383 4,295 30098423, 9070
Polen uſw. 6242 5,2 h 250042 855015 1501 1011-

Danach ſind allerdings bei den erſten ſechs Parteien
die Anteile in den beiden erſten Klaſſen größer als in der
dritten, während bei den Polen und in noch ſtärkerem
Maße bei den Sozialdemokraten das umgekehrte der Fall iſt.
Jmmerhin aber hatten die letzteren noch in der zweiten
Klaſſe mehr Urwähler als die Freikonſervativen. Da nun
aber zwei Klaſſen zuſammen die Wahl beherrſchen, hätten
bei gleicher Wahlbeteiligung die Sozialiſten
mehr Mandate, oder, wenn man annimmt, daß ihre Wahl-
kreiſe durchſchnittlich doppelt ſo groß ſeien wie diejenigen der
Freikonſervativen, was aber viel zu weit geht, mindeſtens
mehr als die Hälfte als dieſe erhalten müſſen.

Wenn das Reſultat ein ſo ganz anderes iſt, ſo liegt
das daran, daß bei den Freikonſervativen, deren Kandi-
daturen häufig einen die Wahl von vornherein entſcheidenden
Kompromiß darſtellen, die Wahlbeteiligung außerordentlich
gering, bei den Kandidaturen der Sozialdemokraten infolge
des von ihnen ausgeübten Drucks und des hierdurch natur-
gemäß hervorgerufenen Gegendrucks außergewöhnlich ſtark
iſt. Es iſt daher ein plumper Schwindel, wenn man die
Allgemeinheit durch derartige Rechentricks wie in der zweit-
vorhergehende Tabelle zu täuſchen ſucht.

Noch ein anderes Märchen wird durch die letzte Tabelle
zerſtört: dasjenige von dem Druck, den „Junker und Pfaffen“
auf die „unmündige, unwiſfende und abhängige“ Wähler-

ſchaft der dritten Klaſſe ausüben. Konſervative und Frei
konſervative haben für ihre reichlich 200 Kandidaten zu
ſammen nicht ſoviel Wähler dritter Klaſſe in die Wahllokale
„hineingepreßt“ wie die Sozialdemokraten für ihre 23.
Allerdings haben die Sozialdemokraten es auf dieſe Weiſe
fertiggebracht, daß ſie in einer geringen Anzahl von Wahl
kreiſen die abſolute Mehrheit aller Urwähler hatten. Ein
Erfolg mußte aber dennoch wegen der entſchiedenen Abwehr
der beiden oberen Klaſſen ausbleiben, und dieſe Möglichkeit
zu erreichen war eben der Wille des Geſetzgebers. Gegen
über dem ſozialiſtiſchen Druck, der in einigen Bezirken
Berlins in der dritten Abteilung den ſozialiſtiſchen Stimmen-

anteil über denjenigen bei den Reichstagswahlen hinaus
ſteigerte, kann es nur als Wohltat empfunden werden, daß
wenigſtens die Mitläufer der beiden oberen Klaſſen ihre
Stimme nicht im Sinne einer momentanen ſchlechten Laune,
wie das bei der Reichstagswahl ſo häufig geſchieht, ſondern
im Sinne ihrer wirklichen beſſeren Ueberzeugung abgaben.
Vor allem aber möge der geſamte Liberalismus einſehen,
daß ſein Stimmenanteil an der dritten Klaſſe im Vergleich
zu den beiden oberen geringer iſt als bei den Konſervativen
und beim Zentrum, und deshalb nicht gar ſo voreilig auf
die ſozialiſtiſche Leimrute kriechen. Dann wird er umſo
eher geneigt ſein, die Gründe ſeiner Mißerfolge während der
letzten drei Jahrzehnte anderswo zu ſuchen und zu finden
als in dem preußiſchen Landtagswahlrecht, das auf den
Charakter des preußiſchen Volkes zugeſchnitten iſt, und deſſen
Anſchauung ſtets in ruhiger, abgeklärter Form auch dann
richtig zum Ausdruck gebracht hat, wenn dieſe ſelbſt eine
irrige war.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 6. April.

Ueber die Reichsfinanzreform
berichtet uns die „Neue politiſche Korreſpondenz“ das Nach
ſtehende: „Es erweiſt ſich immer mehr als ein großer Fehler,
daß der Reichstag die urſprüngliche Forderung der ver-
bündeten Regierungen, die ca. 225 Millionen Mark Neu
einnahmen umfaßte, auf etwa 170 Millionen Mark, alſo
um 50 Millionen Mark, heruntergedrückt hat. Nicht nur,
daß dadurch ein Defizit entſtanden iſt, ſondern es fehlt auch
an den Mitteln für Neuaufwendungen, die für die Auf-
beſſerung der Beamtengehälter, für erhöhte Aufwendungen
für Südweſtafrika und für die Anbahnung einer ver-
nünftigen Reichsſchuldentilgung notwendig werden. Ein
Bedarf für neue Mittel iſt alſo unbedingt vorhanden. Wie
hoch derſelbe ſich belaufen wird, läßt ſich aber ſchwerlich
vor dem Herbſt feſtſtellen, da die Einnahmen aus den neuen
Steuern und aus dem neuen Zolltarif noch nach keiner
Richtung hin feſtliegen, vielmehr bislang andauernd
ſchwanken, ſo daß ſich zunächſt noch kein ſicheres Bild hierüber
gewinnen läßt. Erſt aber, wenn tatſächlich die Höhe des
Bedarfs feſtgeſtellt iſt, kann an eine Prüfung neuer
Steuerobjekte herangetreten werden. Alles, was daher bis
jetzt über die Heranziehung neuer Steuer-
quellen geſagt worden iſt, iſt entweder gänzlich
unzutreffend oder lediglich Kombination. Jrgend
welche feſten Pläne über die Finanz- und Steuerreform
liegen zurzeit noch nicht vor.“

Gründung eines deutſch-kolonialen Frauenbundes.
Man darf wohl ſagen, daß in den letzten Monaten die

Kolonialfragen im Vordergrunde des allgemeinen Jntereſſes
geſtanden haben. Die Beendigung der Aufſtände in Oſt und
Südweſtafrika, das Einſetzen einer zielbewußten Kolonial-
politik, die damit zu ſammenhängende Auflöſung und Neu
wahl des Reichstages iſt wohl in keiner nationalgeſinnten
Familie des Deutſchen Reiches unbeachtet geblieben. Das
Jntereſſe an den Kolonien iſt da; die vielen, ſchon ent-
laſſenen und noch zur Entlaſſung kommenden Krieger aus
Südweſtafrika werden bald auch in dem kleinſten deutſchen
Dorfe aus eigener Anſchauung über Jung- Deutſchland da
unten erzählen können. Jetzt heißt es, das kolonialfreund-
liche Jntereſſe weiter wecken und weiter auch in die breiten
Volksſchichten tragen!

Um auch den Frauen die Möglichkeit zu geben, in dieſem
Sinne bei der Schaffung eines Größer- Deutſchlands mitzu-
helfen, iſt im Anſchluß an die Deutſche Kolonial-
geſellſchaft die Gründung eines deutſch-
kolonialen Frauenbundes geplant, der nament-
lich dahin wirken will, daß auch die deutſche Frau jetzt mehr
wie bisher ſelbſt in die Kolonien hinausgeht, um deutſchem
Weſen und deutſchem Sinn in den fernen Landen Geltung zu
verſchaffen.

Seine Hoheit, der Herzog Johann Albrecht zu Mecklen-
burg, der Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, und
ſeine Gemahlin, die Herzogin Eliſabeth, ſtehen dieſem Plane
mit großem Wohlwollen gegenüber. Auch Exzellenz Dern-
burg, der ſtellvertretende Kolonialdirektor, und Exzellenz
von Lindequiſt, der Gouverneur von Südweſtafrika, haben
den Damen, die ſich an die Spitze dieſes kolonialen Frauen
bundes ſtellen wollen, ihre volle Unterſtützung zugeſagt.
Es iſt mit Beſtimmtheit zu hoffen, daß auch gerade unter
den Damen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, aber auch in
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denjenigen Kreiſen, die ihr zurzeit noch fernſtehen, dieſer
Plan vollen Anklang und reiche Förderung finden wird.

Prinz Jvachim Albrecht von Preußen, bisher Major in der
Schutztruppe für Südweſtafrika, iſt, wie die „Neue politiſche Corre
ſpondenz“ mitteilt, in Kiautſchau eingetroffen.

Reiſe eines preußiſchen Prinzen nach Amerika? Jn der
deutſchen Preſſe hat bekanntlich die Mitteilung amerikaniſcher
Blätter ein Echo gefunden, das ſich auf Gerüchte über eine Stu-
dienreiſe des Prinzen Oskar von Preußen nach
den Vereinigten Staaten bezogen hat. Hierzu wird uns jetzt aus
Berlin geſchrieben: Von einer Reiſe des Prinzen Oskar nach
Amerika iſt niemals die Rede geweſen. Es ſcheint aber, als ob
die Abſicht beſtanden hat und auch jetzt noch beſteht, daß
Prinz Auguſt Wilhelm eine ſolche Reiſe unternehmen und
einen Teil ſeines Aufenthaltes in Amerika zum Studium an der
Harvard- Univerſität verwenden könnte.

Das Fallen der Schweinepreiſe.
Auf dem Berliner Schlachthofe iſt am 27. März ein

Schweineauftrieb von 19 971 Schweinen zu verzeichnen geweſen,
eine Zahl, die ſeit langer Zeit nicht mehr erreicht wurde. Die
Tatſache iſt für alle Konſümenten ſehr erfreulich. Das Fallen
der Preiſe im Detailhandel iſt die natürliche Konſequenz
des größeren Vorrats. Leider ſteht dasſelbe noch immer
nicht in dem rechten Verhältniſſe zu den Preiſen des
Engrosmarktes. Am 27. März wurde für den Zentner Schlacht
ewicht bei 20 Proz. Tara, wie wir der „Korreſpondenz des
undes der Landwirte“ entnehmen, im Durchſchnitt 50 Mk.

gezahlt, während dasſelbe Quantum genau ein Jahr früher
etwa 72,80 Mk. gekoſtet hat. Das iſt ein ganz erheblicher
Preisſturz, der in den Kreiſen der Landwirte bereits die
Beſorgnis erweckt hat, daß er ſich bis zu den für ihre
Produktion unzureichenden Preiſen des Jahres 1904 aus-
dehnen könnte. Jm März des genannten Jahres erhielt
der Schweineproduzent durchſchnittlich nur 44,60 Mk. für
den Zentner Schlachtgewicht bezahlt, und im günſtigſten
ges 50 Mark. Nach zuverläſſigen Nachrichten vom Lande
ind die Schweineſtälle zurzeit reichlich gefüllt und die Nach

frage im Vergleich zum Angebot nur eine geringe. Alſo iſt
die Möglichkeit, daß der Landmann für ſein Vieh in der Folge
nur noch ſchlechtere Preiſe erzielen wird, nicht von der Hand
u weiſen. Schon jetzt erhält der Gutsbeſitzer ſtellenweiſe
eim Verkauf ſeiner Schweine auf dem Hofe den Zentner

Lebendgewicht, prima Ware, nur mit 32, höchſtens aber 40 Mark
bezahlt. Wir wollen heute hier nicht des längeren und
breiteren erörtern, ob dieſe Preiſe den Koſten des Landmannes
entſprechen, aber verlangen müſſen wir, daß die Detail-
preiſe dem Preisſtande auf dem Engrosmarkte immer mehr
angepaßt werden. Kommiſſionäre, Schlächter und alle am

wiſchenhandel Beteiligten ſollien wohl bedenken, daß das
ublikum mit Aufmerkſamkeit die Preiſe am
leiſchmarkte verfolgt und ein übermäßiges
chröpfen beim Einkauf nicht mehr ertragen

will und kann.
Die Reform des Anmtsgerichtsverfahrens. Wir

können beſtätigen, daß die Verhandlungen über
die Reform des Amtsgerichtsverfahrens
vorläufig zum Abſchluß gekommen ſind, und daß
nunmehr die Regierung die Anwaltſchaft der einzelnen
Staaten über den Jnhalt des vorläufigen Entwurfes hören
wird. Dabei bleibt allerdings die Höhe der künftigen amts-
gerichtlichen Kompetenz einſtweilen noch eine offene Frage,
wodurch indeſſen die intereſſierten Kreiſe nicht verhindert
ſind, ſich über dieſe Frage vom Standpunkt ihres Intereſſes
aus gutachtlich zu äußern.

Die Prügelſtrafe in den Schulen. Der Preßausſchuß
des ſäch ſiſchen Lehrervereins veröffentlicht einen
längeren Aufſatz über die Berechtigung der körperlichen Züch
tigung in den Volksſchulen, eine Frage, die bekanntlich ſehr
umſtritten iſt. Die Ausführungen gelangen zu dem Ergebnis,
daß die körperliche Züchtigung als letztes Mittel nichtentbehrt werden kann. Sollte die Prügelſtraſe abgeſchafft

werden, dann müſſe die Volksſchule wenigſtens das Recht er
balten, als Hauptdisziplinarmittel die unbotmäßigen Schüler
von ihrem Beſuche zeitweilig auszuſchließen und ſie
zu zwingen, die hierdurch verſäumte Zeit nachzuholen, d. h.
nach Beendigung des achten Schuljahres länger in der

„gebietes, General der Kavallerie und Generaladjutant Scalon

Schule zu bleiben.

Schwerinstage. Die „Nat.Lib. Korr.“ ſchreibt: Jm Laufe
des erſten Tagungsabſchnittes des Reichstages konnte ein
Schwerinstag nicht abgehalten werden. Es bietet ſich auch keine
Ausſicht, einen anſehnlichen Teil der eingegangenen großen Zahl
von Jnitiativanträgen zur Erörterung zu. bringen. Dagegen be
ſteht doch die Abſicht, die parlamentariſche Sitte der Schwerins
tage bis zum Schluß der noch vor uns liegenden kurzen Seſſion
nach Möglichkeit innezuhalten. Der erſte Schwerinstag würde
auf Mittwoch, den 17. April, fallen, wo vorausſichtlich ſämtliche
Anträge, die ſich auf die Regelung der Heimarbeit be-
ziehen, auf die Tagesordnung gelangen.

Die deutſch- engliſche Grenzfrage in Südweſtafrika. Der
„Neuen Hamburger Zeitung“ wird aus London telegraphiert:
Der Premierminiſter der Kapkolonie, Jameſon, hält ſich
augenblicklich in London auf und hatte am 4. April eine Unter
redung mit dem Miniſter des Auswärtigen wegen der deutſch
engliſchen Grenzfrage in Südweſtafrika. Die
vom Gouverneur, Herrn v. Lindequiſt, bei ſeiner jüngſten An
weſenheit in London vorgetragenen Wünſche und Anregungan
wurden hierbei von beiden Miniſtern erörtert, anſcheinend im
nämlichen Sinne, wie ſie Herr v. Lindequiſt wünſchte. Es
handelt ſich hierbei im weſentlichen um die Frage der Be
handlung flüchtiger Aufſtändiſcher, die die
Grenzen überſchreiten, ſowie um gewiſſe Geldentſchädi-
gungen, die gefordert werden. Dieſe Fälle ſind, wie geſagt
wird, zum Teil recht kompliziert. Man erwartet aber eine
baldige und befriedigende Löſung.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Eine rutheniſche Univerſität?
Der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter und der Miniſter

präſident empfingen am 5. April eine Abordnung der rutheniſchen
Profeſſoren, die Memoranden über die Errichtung einer ſelbſt
ſtändigen ruthe niſchen Univerſität in Lemberg
überreichten. Der Unterrichtsminiſter ſprach ſeine Mißbilligung
über die vorgekommenen Gewalttätigkeiten aus und richtete an
die rutheniſchen Profeſſoren die Aufforderung, beruhigend auf
die Jugend einzuwirken. Bezüglich der Frage der Errichtung
einer rutheniſchen Univerſität in Lemberg erklärte der Unter
richtsminiſter, dieſe Frage nur im Zufammonhang mit anderen
Wünſchen nach neuen Hochſchulen regeln zu können. Uebrigens
ſei die Regierung gewillt, die Förderung aller kulturellen und
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, auch des Rudhenenvolkes, mit
Nachdruck und Eifer ſich angelegen ſein zu laſſen. Hierauf wurde
die Frage der Habilitierung von Privatdozenten und der Er-
nennung von Profeſſoren rutheniſcher Nationalität beſprochen.
Der Miniſterpräſident ſprach ſich in ganz ähnlicher Weiſe über
die erwähnte Frage aus.

Rußland.
General Kuropatkin Generalgouverneur

von Polen
Meldungen aus St. Petersburg zufolge ſoll der Großfürſt

Nikolaus Nikolajewirſch, der ſich kürzlich mit der geſchiedenen
Herzogin von Leuchtenberg vermählte, die Abſicht hegen, das
Kommando des St. Petersburger Militärbezirkes niederzulegen,
das er beim Beginn der Unruhen erhielt, dagegen das Präſidium
des Staatsverteidigungsrates beizubehalten. An ſeine Stelle als
Oberkommandierender der St. Petersburger Truppen ſoll dann
der derzeitige Generalgouverneur von Warſchau und des Weichſel

treten. Als deſſen Nachfolger nennt man, und das iſt das
intereſſanteſte an der Nachricht, u. a. den General
Kuropatkin, ver damit wieder in die erſte Reihe der mili
täriſchen Würdenkräger treten würde.

Enthüllungen über van des ruſſiſchen
olkes.

Das Kadettenblatt „Retſch“ veröffentlicht äußerſt ſenſationelle
Enthüllungen über den Verband des ruſſiſchen Volkes auf Grund
eines Geheimgzirkulars der Verbandsleitung. Es ervweiſt ſich,
daß das geheimnisvolle Kreuz, das im Verbandsorgane
am Tage der Ermordung des früheren Duma- Abgeordneten
Dr. Jollos erſchien, mit dieſer Tat nichts zu ſchaffen hat. Dieſes
Kreuz gibt vielmehr allen 640 Sektionen des Verbandes kund,
daß ſofort Telegramme mit der Bitte um Auflöſung
der Duma an den Kaiſer zu richten ſeien. Solche Tele-
gramme treffen in der Tat in großer Anzahl ein. Ferner fordert
das geheime Zirkular auf, am Tage der Auflöſung der
Du ma überall Manifeſtationen zu veranſtalten und die
Radikalen niederzuſchlagen. Jm Hinblick auf die
Zugehörigkeit der höchſten Würdenträger zum Verbande erregen
dieſe Enthüllungen das größte Aufſehen.

(Nachdruck verboten.

Mienes Heirat.
Skizze von Helene Görcke (Stettin).

Vater Stropagel ſtand vorm Ofen und dachte ſo nach
drücklich an ſeine drei Töchter, daß es wie ein leiſes Kniſtern
durch den Raum zog und ſeiner Tabakspfeife der Atem aus-
ging. Dann nickte er plötzlich vor ſich hin, ſetzte ſich nach der
Stubentür zu in Bewegung und ſtreckte ſeinen Hals in den
Flur hinaus.

„Emma, ſag' Nachbar Kniebuſch, er ſollt eins herum-
kommen!“

Emma ließ die Pantinen klappen und ihren bunten
Rock fliegen, und als ſie puſtend wieder an ihrem Butterfaß
ſtand, ſchob ſich die gedrungene Geſtalt des Begehrten aus
dem Nebenhaus und ſchlenderte dem Kruge zu.

„Emma, ruf Muttern und Karlen!“ Ehe ſie mit ihrem
Stöpſel recht in Fahrt gekommen war, erklang ſchon dieſer
neue Befehl.

Mutter und Karl kamen herbei, und erſtaunter konnten
keine gekochten Karpfen in die Welt blicken als die nun im
Schenkzimmer Verſammelten.

Der Hausvater ließ ſeine Augen forſchend von einem
zum anderen wandern, tat einen gewaltigen Atemzug und
ineß dann die verblüffenden Worte aus:

„Eine von den Mädels muß heiraten!“ Mit wildem
n er um ſich, ob ſeine Behauptung auch Widerſpruch
erwecke.

Seine Rede mußte die Ueberzeugungskraft der Wahrheit
haben. Keiner wagte etwas einzuwenden. Mit Sieger-
ſchritten begab ſich der Hausvater an ſeinen Ofenfleck, wo
ihm vorher ſo gute Gedanken gekommen waren. Doch deſſen
Zauberkraft ſchien nun zu verſagen: es wollte ihm durchaus
niemand einfallen, der ſich zu ſeinem Tochtermann geſchickt
hatte. Aber dafür kam ihm eine andere hervorragende Jdee.

„Kniebuſch, Du fährſt zu Oſtern zu Deiner Schweſter-
tochter Hochzeit in den Laapziger Kreis da kannſt Du
Dich umſehen.“

Der Nachbar bewies ſogleich ſeine Umſicht. „Was
gib'ſte denn mit, Stropagel?“

Die Lippen des angehenden Schwiegervaters öffneten
ſich mit ſtolzer Genugtuung: „200 Taler bar und 'ne gute
Ausſteuer, nicht wahr, Mutter

Die Frau nickte gehorſam, aber Karl begann zu
rechnen 200 Taler mal drei Schweſtern, macht 600 Taler.
Wenn der Alte ſich nur nicht übernahm! Er war doch auch
noch da! Aber trotzdem wollte er dafür ſorgen, daß des
Vaters Hochzeitspläne weit genug herumpoſaunt würden.

Drei Wochen vergingen, drei Wochen hartnäckigen
Fleißes. Denn Miene ſaß in der Kammer und nähte an
ihrer Ausſteuer, war ſie als Aelteſte vom Familienrat doch
zur Heiratsluſtigſten ernannt worden. Drei Dutzend
ſaubere Handtücher lagen ſchon fertig da nun ſollte es
ans Bettzeug gehen, und wenn die Hochzeit zur feſtgeſetzten
Friſt, zu Johanni, ſtattfinden ſollte, ſo war es nun Zeit,
daß ſich ein Freier zeigte.

Und richtig wanderte eines Sonnabends aus der Rich-
tung der Bahnſtation ein nett ausſehender Burſche heran,
gerade als die Lieſe vom Nachbar Kniebuſch am Brunnen der
beiden einſamen Häuſer ſtand und den Schwengel kräftig hin
und her tanzen ließ. Der Sonnenſchein lag ſchmeichelnd auf
ihrer blauen Schürze und ihrem blonden Scheitel, ſo daß der
junge Mann ſie wohlgefällig anſah und ſie ohne viele Um-
ſchweife fragte, ob ſie die Tochter vom Krugwirt Stropagel
wäre, die verheiratet werden ſollte.

Darauf mußte ſie nun leider erwidern, daß ſie Lieſe
Kniebuſch wäre und ganz und gar nicht verheiratet werden
ſolle, da ſie ihrem Vater die Wirtſchaft führen müſſe. Aber
zu ihrem Vater führte ſie den Fremden darum doch gerne,
denn an dieſen brachte er einen Gruß von ſeinem Schwager
im Nebenkreis, der ihn wegen der Tochter des Krugwirtes
Stropagel hergeſchickt hatte.

Jm Krug verlief die Vorſtellung auch recht gut und
ſchön; aber leider drückte der Freier, als es am anderen
Tage gegen Sonnenuntergang ans Abſchiednehmen ging,
Lieſe Kniebuſch viel zärtlicher die Hand als Miene Stro-
pagel. Und was noch ſchlimmer war: der Heiratsantrag,
den der Poſtbote nach einigen Tagen zu den einſamen
Häuſern richtig herantrug, war nicht an Miene Stropagel,
ſondern an Lieſe Kniebuſch gerichtet!

Das gab einige Verdrießlichkeiten zwiſchen hüben und
drüben und erzeugte Tränen bei beiden Mädchen. Denn

der blonde Junge hatte beiden gut gefallen, und die eine
heulte nun, weil er ſie nicht haben wollte, die andere,
weil ſie ihn nicht haben ſollte.

Japan,
Bau neuer Schlachtſchiffe.

Eine japaniſche Kommiſſion iſt zurzeit auf der
Reiſe nach England begriffen, um mit einer britiſchen Firma
einen Auftrag über den Bau eines Schlachtſchiffes ab-
zuſchließen, das alle bisherigen Schlachtſchiffe der Welt an
Dimenſion übertreffen ſoll. Das Deplazement ſoll etwa
21 000 Tons betragen. Die Koſten ſollen ſich auf 2 250 000 Pfd.
Sterl. belaufen. Auch ſoll das Schiff vorausſichtlich hinſichtlich der
Beſtückung beſondere Neuerungen aufweiſen. In welchem Verhält
nis ſteht dieſer Plan mit der famoſen Abrüſtungsfrage auf der
Haager Konferenz

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Außer den in Nr. 160 der

„Hall. Ztg.“ bereits mitgeteilten Veränderungen innerhalb der
höheren Kommandoſtellen des aktiven Heeres erfolgten noch fol
gende Ernennungen, Beförderungen uſw. Berlin, den 30. März
1907. Renner, Hauptm. im Großen Generalſtabe, komman-
diert als Militär-Attaché bei der Geſandtſchaft in Brüſſel, gleich
zeitig auch als Militär-Attacheé zur Geſandtſchaft im Haag, unter
Beibehaltung ſeines Wohnſitzes in Brüſſel, kommandiert. Berlin,
den 4. April 1907. v. Bonin Oberſtlt. und Kommandeur des
Garde-Jäger-Bats., unter Verſetzung zum Garde-Füſ.-Regt.,
mit der Führung dieſes Regts. beauftragt. Gr. Finck von
Finckenſtein, Major und Bats.-Kommandeur im 3. Garde-
Regt. zu Fuß, zum Kommandeur des Garde-Jäger-Bats. ernannt.
v. Plüskow, Major und Adjutant der 1. Garde-Div., als
Bats.-Kommandeur in das 3. Garde-Regt. zu Fuß verſetzt.
Pfoertner v. der Hoelle, Hauptm. und Komp.-Chef
im Garde-Füſ.-Regt., zum Adjutanten der 1. Garde-Div. er
nannt. Frhr. Spiegel v. u. zu Peckelsheim, Gon.-
Major und Kommandeur der 38. Jnf.-Brig., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Verleihung des Charakters als
Gen.-Lt., mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle. Wie unſer Berliner

npe-Mitarbeiter aus dortigen mediziniſchen Kreiſen erfährt,
kommen als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors v. Berg
mann in allererſter Linie die Profeſſoren Eiſelſteg-Wien,
Bier- Bonn und von Bramann-Halle in Frage.
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eh. Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erſährt, hat
Prof. Dr. Ludwig Prandtl, Extraordinarius für techniſche Phyſik und
landwirtſchaftliche Maſchinenkunde an der Univerſität Göttingen,
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor auf den Lehrſtuhl für techniſche
Mechanik an der Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart erhalten an
Stelle des in den Ruheſtand getretenen Baudirektors Prof. von Auten-
rieth. Ingenieur Prandtl iſt am 4. Februar 1875 zu Freiſing
(Bayern) geboren. Dem Vernehmen nach iſt die Ernennung des
bisherigen ordentlichen Proſeſſors für mittlere und neuere Geſchichte
Dr. phil. Richard Feſter in Erlangen zum ordentlichen
Profeſſor an der Kieler Univerſität erfolgt. Profeſſor Feſter über
nimmt ein Erſatzordinariat für Geheimrat Profeſſor Dr. Schirren.
Ernannt wurde der a. o. Profeſſor der Archäologie und Direktor der
akademiſchen Kunſiſammlung an der Univerſität Greiſeswald
Dr. phil. Erich Pernice zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ihm
wurde das ſeit dem Rücktritt des Geh. Reg.-Rats Prof. Dr. A. Preuner
(1903) erledigte Ordinariat übertragen. Der Charakter als
Geheimer Medi,inalrat wurde dem ordentlichen Profeſſor jür Hygiene
und mediziniſche Chemie an der Univerſität Göttingen Dr. med.
Erwin von Esmarch verliehen. Er iſt zu Kiel am 12. März 1855
geboren. Der Lehrer für Violine an der Kgl. Akademie der Tonkunſt
in München Prof ſſor Felix Berber wurde auf ſein Anſuchen
von ſeiner Lehrſtelle vom 16. September 1907 ab enthoben. Der
ausgezeichnete Violiviſt iſt 1871 in Jena geboren. Geheimer
Regierungerat Prof. Dr.Jng. Wilhelm Launhardt in Hannover,
Mitglied des preuß. Herrenhauſes und der Königlichen Akademie des
Bauweſens, vollendet am 7. April das 75. Lebensjahr. Geheimrat
Launhardt bekleidet ſeit 1869 die etatsmäßige Profeſſur für Eiſenbahn
und Brückenbaulehre an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover.
Der Aſſiſient an der Frauenklinik der Wiener Univerſität Dr. wed.
Fritz Hitſchmann wurde als Privatdozent in der mediziniſchen
Fakultät daſelbſt zugelaſſen und beſtätigt.

Unter den Ausgaben für Kunſt- und wiſſenſchaftliche
Zwecke, ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“, befinden ſich
im Etat für 1907 auch erhebliche Mittel für Ausgrabungen in
Meſopothamien, ferner auf dem Boden des alten Milet und in
Egypten. Für die Ausgrabungen in Meſopothamien, ſpeziell für
Babylon und KalatSchergat (Aſſur), werden je 75 000 Mk. ge
fordert, und da die Deutſche Orientgeſellſchaft hiervon 20 000
Mark übernimmt, werden in den Etat 130 000 Mark eingeſtellt.
Zur Fortführung der auf dem Boden des alten Milet und des

Doch das hinderte Mienes Fleiß mit nichten! Die Bett-
wäſche war fertig, nun machte ſie ſich über die Hemden her,
denn eher ließ ſich bis zum Johannitermin ein Mann finden
als eine fertige Ausſtener. Und wirklich ſchien ſich nun die
bange Frage aufs beſte löſen zu wollen. Denn eines Mittags

ſolcher Weltenbummler nicht ſehr vertrauensvoll ausſah,
aber ehrliche Augen machen konnte und ein luſtiges Mund-
werk beſaß. Das gebrauchte er ſogleich, um zu erzählen,
daß er Schuhmacher, Meiſterskind und Hausbeſitzersſohn in
einer Perſon ſei. Er hätte ja natürlich das Wandern nicht
nötig und ſähe es auch mehr als eine Heiratsfahrt denn
als etwas anderes an.

Vater Stropagel blickte den Gaſt bei dieſen Worten
tiefſinnig an. Das Butterbrot, das der Angekommene be-
ſtellte, fiel beſonders groß aus, das Glas Bier wurde bis
zum Ueberlaufen vollgeſchenkt kein Wunder, daß der
Fremde fragte, ob in dieſer Gegend wohl ein Arbeitsfeld
für ihn ſei.

Die Antwort auf dieſe Frage lautete bei Vater Stro-
pagels Gewiſſenhaftigkeit nicht ermutigend. Denn da das
Wirtshaus nur der Kreuzung zweier Straßen ſein Daſein
verdankte, gab es hier keinen Nachbarn als nur den Knie-
buſch nebenan. Deſſen Frau aber lief bekanntlich ſeit Jahren
keine Stiefelſohlen mehr entzwei, und die Tochter ſchien
nach der Beſchreibung des böſe belehrten Töchtervaters eine
Art Ungeheuer zu ſein, wenigſtens war nach ſeiner Rede zu
bezweifeln, ob ſie überhaupt mit ſtiefelfähigen Füßen
begabt ſei.

Doch der Zugereiſte ſchien ſehr hoffnungsfreudig zu
ſein und erklärte, es doch einmal hier verſuchen zu wollen.

Und wunderbar, ſchon nach vier Tagen war aus ihm
und der nähenden Miene ein Braut- und Liebespaar ge-
worden. Miene ließ die Nadel nun ſo eifrig fliegen, daß
ihre roten Backen etwas von ihrer Ueberfülle verloren,
wohingegen ihr Liebſter es ſeiner werten Perſon beſonders
behagen und ſie kräftig gedeihen ließ. Oder war der Eifer,
mit dem er ſich den Schüſſeln und Gläſern widmete, nur
eine Galanterie gegen ſeine Schwiegermutter Wie dem
auch ſein mochte eines ſtand feſt: vom Arbeiten kam
dieſer Appetit des neuen Familienmitgliedes ſicher nicht.

Denn es war ſelbſtverſtändlich, daß dieſes ſich die Wochen

kehrte ein Wanderburſche ein, der zwar im Zeug nach Art

C



nahen Apollotempels von Didyma erfolgreich betriebenen Aus-
r bedarf es nach dem vorliegenden Koſtenanſchlage 27

as Rechnungsjahr 1907 neben dem aus laufenden Fonds der
Muſſeen in Berlin zu leiſtenden Beitrage von 25 000 Mark einer
außerordentlichen Bewilligung von 83 500 Mark. Endlich machen
die über Erwarten günſtigen Ergebniſſe der ſeit dem Jahre 1901
auf dem Boden des alten Egypten betriebenen wiſſenſchaftlichen
Forſchungen es in hohem Maße erwünſcht, die Arbeiten noch
weiter fortzuſetzen. Dazu bedarf es für 1907 wiederum einer
außerordentlichen Bewilligung von 30000 Mark.

Leipzig, 5. April. (Theodor Flinzer), der vorzügliche
Jlluſtrator, bekannt durch ſeine humoriſtiſchen Tierbilder, die als
Jlluſtrationen in Büchern von Lohmeyer, Friede Schanz und anderen
verſtreut ſind, feierte am 4. April hier ſeinen 75. Geburtstag. Flinzer
iſt ſeit 1873 Jnſpektor des Zeichenunterrichts an den hieſigen allgemein
bildenden Schulen. Der Leipziger Kunſtverein hat zu Ehren des
Künſtlers eine Sonderansſtellunng ſeiner beſten Arbeiten
veranſtaltet.

Würzburg, 5. April. Profeſſor Heß, der am 9. d. M. auf
Wunſch des Kaiſers die Amerika-Reiſe antritt, hat den Ruf an die
Univerſität Straßburg abgelehnt.

Tokio, 4. April. Die Büſten der deutſchen Profeſſoren
Skriba und Baelz, welche von dankbaren japaniſchen
Schülern geſtiftet wurden, wurden heute enthüllt. Der
Rektor und der Dekan der mediziniſchen Fakultät ſchilderten
r Japn “lte der beiden Gelehrten und der deutſchen Wiſſenſchaft

apan.
Dresden, 4. April. Jm Reſidenztheater ging heute abend

der dreiaktige Swank „Die Brunnennymphe“ von Heinrich
Stobitzer und Max Neal als Novität in Szene. Man hat es mit
einem grobgearbeiteten, in der Technik ſehr altmodiſchen Schwank
zu tun, aus dem am Schluſſe noch eine Poſſe wird.

Der Münchener Theaterſkandal. Aus München wird be
richtet: Herr v. Poſſart droht der hieſigen Wochenſchrift „Die
Kritik“ mit einer Klage, wenn nicht in der nächſten Nummer die
Rücknahme der unbegründeten Behauptungen erfolge, v. Poſſart
ſtehe hinter den Artikeln des „Bayeriſchen Kurier“ über das Hof-
theater. Seit dem Tage nach ſeiner Abſchiedsvorſtellung (28. Sep-
tember c a er allmonatlich nur wenige Tage nach München
gekommen, habe weder die königlichen Theater noch das Prinz-
regenten-Theater betreten, weder Jnterviewer empfangen, noch
journaliſtiſche Anfragen über die Verhältniſſe dieſer Theater be-
antwortet und grundſätzlich alles vermieden, was irgendwie die
Möglichkeit hätte bieten können, einen Gegenſatz zwiſchen ihm und
der gegenwärtigen Leitung der königlichen Theater zu kon-
ſtruieren.

Johann Strauß, der Jüngſte, der wegen ſeiner Konkurs-
affäre ſeine Stellung als Hofballmuſikdirektor in Wien verlor
und auch ſonſt dort mancherlei Unannehmlichkeiten erfuhr, ſiedelt
nach Berlin über. Er hat ſich in Berlin ein eigenes Orcheſter
zuſammengeſtellt; er wird einen Teil des Jahres in Berlin kon

und während der übrigen Zeit in anderen Städten
onzerte geben.

Jn New-Horker Theaterkreiſen erzählt man ſich, daß Herr
Conried nach p ſeines Kontraktes mit der Geſellſchaft des
Metropolitain Opera Hauſes im Mai 1908 dieſen Kontrakt nicht
erneuern wird. Die Gründe hierfür ſind finanzieller Natur.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Mignon. Gaſtſpiel von Erika Wede

kin d.) Die Dresdener Künſtlerin Erika Wedekind, die wir in
dieſem Winter hier öſter zu hören Gelegenheit hatten als Konzert,
wie als Bühnenſängerin zeigte ſich geſtern in ihrem letzten Gaſt
ſpiele dem hieſigen Publikum als Mignon in Thomas' gleich
namiger Op r. Da die Aufführung der Oper an dieſer Stelle bereits
beſprochen wurde, bleibt nur übrig, auf die geſtrige Vertretung der
Titelrolle einzugehen. Die Sängerin bringt von vornherein viele
Eigenſchaften mit, die ſie für die Rolle einer Mignon geeignet erſcheinen
laſſen. Jhre außerordentlich paſſende Geſtalt, ihr durchweg lebhaftes
Mienenſpiel, ihre ſorgſam erwogenen Geſten ſicherten ihr ſchon einen
Eriolg. Da hierzu noch ein ſicheres Beherrſchen (von Kleinigkeiten ab
geſehen) des muſikaliſchen Teiles der Rolle nach der techniſchen Seite
hinkam, ſo war der Geſamterfolg, den die Sängerin geſtern als Mignon
1 verzeichnen hatte, ein ganz guter (was ſich auch in dem lebhaften

ifall des Publikums kund gav). Beſonders ſchön gelang die Romanze
„Kennſt du das Land“ und im dritten Akt das „Gebet an die Jung-
frau“. Beeinträchtigt wurde der Erfolg der Künſilerin beſonders durch
den Umſtand, daß ſie dem Charakter der Mignon durchweg etwas viel
zu Frauenhaftes gab (beſonders auffallend in „Kam ein armes
Kind von fern“ und bei den geſprochenen Partien). Auch empfand
man beim Geſang öſter ſtörend eine plötzlich eintretende merkwü dige
Glanzloſigkeit und eine neben Tönen innig warmen Gefühls peinlich
derührende Härte der Stimme. Daß durch übertriebenes Pathos nie
eine feine Kunſtwirkung ſich erreichen läßt, mußte man, wenn auch
nicht ſehr oft, doch manchmal bei der Mignon von Erika Wedekind

konſtatieren. mNeues Theater. („Der Probepfeil“, Luſtſpiel in
vier Akten von Oskar Blumenthal. Benefiz für Herrn Paul
Wiegner.) „Der Probepfeil“ gehört zu den älteren und feineren

nene „JJ„J--„-„-der Brautzeit ſo ſüß wie möglich geſtaltete, beſonders, da
es ſich doch allerlei leiſten konnte.

Der Schwiegervater ſah das vollſtändig ein und be
griff, daß man ſich eines beneidenswerten Schwiegerſohnes
würdig zeigen müſſe. Uebrigens war die Zeit nun ſo weit
vorgeſchritten, daß der ſorgliche Nachbar es für zweckmäßig
r an das Herbeiſchaffen der Papiere des zu kopulieren-
en Pärchens zu erinnern.

Leider trug ſein Rat keine Früchte mehr. Denn eines
Tages trat eine Art Strolch ins Gaſthaus, der zu dem im
Schankzimmer ſchmauſenden Hausbeſitzersſohn recht zudring-
lich vertraut tat. Kein Wunder, daß dieſer ſich gegen ihn
ſehr ablehnend verhielt! Aber dieſe nichtsnutzige Kröte von
Eindringling begann darauf ſpitze Bemerkungen zu machen
und erzählte ſchließlich dem biederen Hausvater eine haar-
ſträubende Geſchichte von zwei Reiſebrüdern, die da geloſt
hätten, wer von ihnen beiden ſich in einem gewiſſen Krug
als der ſehnlich erwartete Bräutigam eine Zeit lang durch-
futtern laſſen ſollte.

Der Strolch nahm nach vollbrachter Tat ſeinen Aus-
tritt aus der Vordertür der künftige Schwiegerſohn mußte
dasſelbe wohl an der Hintertür vorgenommen haben, denn
von dieſer Stunde an war er ſpurlos verſchwunden. Nein!
Spurlos doch nicht! Denn ſeine von der luſtigen Wanderzeit
ſtark mitgenommenen Beinkleider hatte er zum Andenken
dagelaſſen, nicht ohne in aller Eile noch die Hoſen ſeines
Schwagers Karl dafür an ſich zu nehmen. Schade, daß ſein
Aufbruch ſo plötzlich kam vielleicht hätte er ſonſt dieſes
Tauſchgeſchäft noch ausgiebiger betrieben.

Es war am ſelben Tage, an dem das tückiſche Ver
ſchwinden des Bräutigams wie ein Gewitterſchlag ins Haus
gefahren war, als Vater Stropagel wieder gedankenvoll
vorm Ofen ſtand. Das war ein Sache mit Mienes Heirat!
Nur noch ſieben Wochen bis Johanni da war es leicht
möglich, daß es mit dem Manne haperte! Ja, wenn dann
Berta nicht vom Dienſt nach Hauſe kommen würde, um in
der Wirtſchaft zu helfen, ſo würde ein Aufſchub nicht weiter
ſchlimm ſein. Aber die beiden Mädchen ſtanden ſich von
Kind an wie Hund und Katze.

Vater Stropagel nahm einen verzweifelten
ſeiner Tabakspfeife, als Nachbar Kniebuſch eintrat

Zug aus

Salonluſtſpielen Blumenthals. Das recht amüſante Stück iſt
noch nicht in dem Maße wie die ſpäteren Luftſpiele und Schwänke
des Verfaſſers lediglich dem Unterhaltungsbedürfnis eines an-
ſpruchsloſen Publikums angepaßt; Freunde von Geiſt und Witz
kommen bei dem reizenden Jntriguenſpiel voll auf ihre Rechnung.
Da das Stück hier ſchon des öfteren gegeben wurde und darum
nicht unbekannt iſt, erübrigt es ſich, auf die Handlung beſonders
einzugehen. Der Abend ſollte einen Gaſt aus Berlin, Frau
Gertrud Arnold, bringen. Da ſie durch Krankheit am Kommen
verhindert war, ſo trat Fräulein Lona Berneck in die Lücke
und die Beſucher erlebten keine Enttäuſchung, denn Fräulein
Berneck ſtellte eine Hortenſe voller Temperament und feinſter
weiblicher Kriegsliſt auf die Bretter, daß ſie mit den größten Er
fols des Abends errang. Als ebenbürtiger Partner im Jntriguen-
piel bewährte ſich recht vorteilhaft Herr Meyher-Sanden als

Baron v. d. Egge. Er ſpielte den erfahrenen Weltmann und
geiſtreichen Europabummler mit feinen ariſtokratiſchen Allüren
und mit vornehmer, fiegesgewiſſer Reſerviertheit, ſodaß ſein Spiel
den vorteilhafteſten Eindruck hinterließ. Der Benefiziant Herr
Paul Wiegner wurde knit Applaus begrüßt; er begnügte ſich
mit der kleineren Rolle des Grafen Dohnegg und erntete an
ſeinem Ehrenabend Blumen und diverſe wohlverpackte Sachen ein.
Eine wohlgelungene und charakteriſtiſche Figur war der „klaglos
entſagende“ Kraſinski des Herrn Nebel. Er ſtellte den „peſſi-
miſtiſchen Philoſophen in der Mufik“ mit dem außerordentlichen
Selbſtbewußtſein, in Spiel und Maske mit bezwingender Natur-
treue dar. Fräulein Reingau als Beate und Herr Pape als
Hellmuth waren wie immer fichere Vertreter ihrer Rollen. Herr
Deutſchmann als Rittmeiſter v. Dedenroth hatte die Lacher
auf ſeiner Seite. Durch das flotte und ſichere
hinterließ das Stück einen recht angenehmen Eindruck und er-
weckte den lebhaften Beifall des Hauſes. J. V. E. P.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die achte Volksvorſtellung bringt eine komiſche Oper, und zwar
„Die Regimentstochter“ von Donizetti am Sonntag,
den 7. April, nachmittags 316 Uhr. Abends 7 Uhr wird „Der
Freiſchütz“ mit der neuen Ausſtattung und der Jnſzenierung
nach Münchener Muſter gegeben. Nachdem bei den erſten Wieder
holungen der Beſuch nicht ganz den Erwartungen entſprochen hat,
haben die letzten Aufführungen des Weberſchen Meiſterwerkes
in der neuen Geſtalt eine ganz bedeutende Zugkraft ausgeübt.
Die ſtimmungsvolle Ausſtattung und die von der geſamten Preſſe
anerkannte hervorragende muſikaliſche Ausarbeitung ſichern der
volkstümlichſten deutſchen Oper noch manche Wiederholung.
Montag wird die zum Berelis Stahlbergs neu einſtudierte
Poſſe „Die wilde Katze“ und das neue Ballet „Verſuchung“
wiederholt. Am Dienstag iſt die mit größter Spannung
erwartete Premiere der „Salome“ von Richard Strauß. Das
Werk hat bei ſeinem Erſcheinen in der ganzen muſikaliſchen Welt
Aufſehen gemacht, und es wäre zwecklos, an dieſer Stelle noch
irgend etwas zu ſeiner Analyſe zu ſchreiben, nachdem über diemuſikaliſche Bedeutung dieſes Heuſttdramas hunderte von
Artikeln, Broſchüren, Büchern uſw. in aller Welt erſchienen ſind.
Daher nur einige Bemerkungen über die hieſige Aufführung. Um
die Muſiker (das Orcheſter iſt auf 73 Muſiker verſtärkt) unter-
bringen zu können, ſind die beiden erſten Orcheſterſitzreihen
herausgenommen worden (können alſo auch nicht verkauft werden).
Sämtliche Koſtüme und Dekorationen ſind neu angeſchafft. Die
muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Tittel. Die Hauptpartie
(Salome) ſingt Frl. Fiebiger. Die Herodias (hochdram. Sopran)
iſt Fräulein Stoll übertragen, den Herodes (Tenor) Herr
Gogl, den Jochangaan (Heldenbariton) Herr Soomer als Gaſt,
Narraboth (Tenor) Herr Königer. Jn kleineren Aufgaben ſind
beſchäftigt die Damen Grimm und Mothes, ſowie die Herren
Gruſelli, Pätow, Landory, Melzer, Aumann, Habich, Raven,
Lüttjohann, Birkholz und Patſche. Mit Genehmigung des
Magiſtrats finden ſämtliche „Salome“-Aufführungen bei er-
höhten (Gaſtſpiel-) Preiſen ſtatt, und zwar deshalb, weil die
Koſten ganz beſonders groß ſind (Aufführungshonorar, Materiol,

Ausſtattung, Muſikverſtärkungen uſw.). Am Mittwoch feiert
die „Luſtige Witwe“ ihr 25. Aufführungs-Jubiläum. Dieſe
25. Aufführung ſoll die letzte in dieſer Spielzeit ſein.
Donnerstag findet zum Benefiz für Gruſellis
eine einmalige Aufführung des „Wildſchütz“ von Lortzing ſtatt.
Die beliebten Künſtler hoffen mit Recht, daß die Wahl einer
Spieloper zum Benefiz gerade in dieſem Jahre eine beſonders
glückliche iſt, da doch dieſes Genre ſo ſehr hinter der großen
Oper hat zurückſtehen müſſen. Freitag wird „Salome“ zum
erſten Male wiederholt. Sonnabend: Künſtlerfeſt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Sonntag nachmittag 4 Uhr findet eine Wiederholung
von Mirbeaus Meiſterwerk „Geſchäft iſt Geſchäft“ bei
kleinen Preiſen ſtatt, während abends der Hauptſchlager
„Huſarenfieber“, deſſen letzte Wiederholung gleichfalls bei
ausverkauftem Hauſe ſtattfand, zum 45. Male wiederholt wird.
Montag findet nochmals eine Aufführung von „Die Dame
von Maxim“ mit Frl. Long Berneck in der Titelrolle ſtatt.
Mittwoch wird als letzte Extra-Wochentags-Vorſtellung bei kleinen
Preiſen (60, 40, 20 Pfg.) die Luſtſpiel-Novität Leutnant
Goethe“ gegeben. Zum Benefiz von Maria
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„Was iſt das für 'ne Geſchichte mit dem Schuſter,
Nachbar

„Je,“ der Wirt zuckte die Achſeln, „ein
Luder! All das ſchöne Eſſen!“

„Da haſt Dich ſchön anſchmieren laſſen
„Wenn Du mir weiter nichts zu ſagen haſt, brauchſte

nicht herzukommen!“ Die Antwort klang gereizt genug;
kein Wunder! Ohne die Sache mit dem Schützling des
nachbarlichen Schwagers wäre dieſe Erfahrung unmöglich
geweſen. Aber der treue Nachbar zeigte keinen Schimmer
von Empfindlichkeit. Er ließ ſich ſogar häuslich nieder.

„Meine Dirn heult mir alle Tag' war vor von wegen
dem da!“ fuhr er fort und machte mit dem Daumen in der
Richtung der Bahnſtation eine vielſagende Bewegung.

Vater Stropagel ſah den Redenden grimmig an
er ſollte doch lieber von der Begebenheit ſtille ſein!

„Aber ich kann ſie doch nicht vom Fleck heiraten laſſen,
ich muß doch ein Frauensmenſch im Haus haben,“ fuhr der
Witmann unbeirrt fort, um dann plötzlich ganz unver-
mittelt zu fragen: „Wie iſt's, haſt Du denn nun einen für
Deine Miene?“

Der Hausvater knurrte ein barſches „Nein“ heraus
es kam ihm vor, als ob der Nachbar ihn aufziehen wolle.

„Na, denn wollt ich man ſagen,“ begann dieſer, ohne
ſeine Ruhe im geringſten zu verlieren, „denn wollt' ich man
ſagen, was Du meinſt, wenn ich ſie am End' heiraten tät'?“

„Donnerſchockl“ Dieſer Ruf ſprang nur ſo aus Vater
Stropagels Munde, dann ſtapfte er zur Tür und ſchrie
triumphierend ins Haus: „Kinder, Nachbar Kniebuſch will
unſere Miene heiraten!“

Haſtig kam alles herbei, Hände wurden geſchüttelt und
ſogar Küſſe getauſcht.

„Hm,“ ſagte alsbald Karl, während Mienes verweinte
Augen in den Schimmer des neuen Glückes allmählich
klarer wurden, „das is ja allens ganz ſchön ſo, aber wir
hätten das ebenſo von Anfang an haben können und dann
wär's einfacher geweſen!“ Und er dachte dabei wehmütig
an die leeren Schinkenbeutel ſeiner Mutter und an ſeine
abgereiſten Unausſprechlichen.

verflixtes

J

Karſten, welches am Freitag, den 12. April, ſtattfindet, ge
langt Hermann Sudermanns „Johannisfeuer“ zur Auf
führung.

Sport und Jagd.
Wiesbaden, 5. April. (Die neue Pferde-Rennbahn in

Erbenheim) bei Wiesbaden iſt ſo gut wie geſichert. Zwiſchen dem
Magiſtrat und dem Wiesbadener Rennklub iſt ein Abkommen getroffen
worden, wonach die Stadt dem Rennklub gegen hypothekariſche Sicherheit
und billigen Zinsfuß ein Kapitat von 200 000 Mark vorſtreckt. Die
Rennbahn wird jedenfalls ſchon im Frühjahr 1908 eröffnet werden können.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. April 1807.

Eheſchließungen Der Schloſſer Willy Zenker, Zenkerſtr. 6 und
Margarete Böhmer, Gottesackerſtr. 12. Der Hilfsbremſer Karl Poetſch,
Volkmannſtr. 3 und Minna Engel, Glauchaerſtr. 63. Der Arbeiter
Ernſt Eilſeld, Glauchaerſtr. 4 und Frieda Wagner, Spitze 26.

Geboren Dem Keſſelheizer Hermann Klahre, Zwingerſtr. 28, S.
Fritz. Dem Eiſendreher Kurt Vogel, Liebenauerſtr. 19, S. Paul. Dem
Arbeiter Franz Engelhardt, Mansfelderſtr. 49, T. Anna. Dem Arbeiter
David Haſenheyer, Mangsfelderſtr. 53, S. Kurt. Dem Schmied Max
Nickau, Streiberſtr. 33, S. Kurt. Dem Tiſchlermeiſter Eugen Balaſus,
Gr. Sandberg 8, S. Ernſt. Dem Jnvaliden Ferdinand Blume, Bäcker
ſtraße 6, T. Elly. Dem Kaufmann Max Böttger, Gr. Ulrichſtr. 42,
S. Werner.

Geſtorben Die Witwe Roſalie Schwabe geb. Wollmann, 85 J.,
Pfälzerſtr. 19. Der Regiſtrator Otto Günther, 28 J., Moritzzwinger 8.
Die Witwe Emma Darnnädt geb. Lehrmann, 64 J., Parkur. 12. Der
Eiſenbahntelegraphiſt Heinrich Schulze, 61 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswartige Aufgebote: Der Vizefeldwebel Paul Schliebe, Straß-
burg i. E. und Minna Schliebe, Bernburg. Der Kaufmann Leonhard
Bender, Erfurt und Berta Künzel, Weimar. Der Geſchäftsführer
e Müller, Halle a. S. und Minna Eßrich, Sangerhauſen. Der

oboiſt Robert Koch, Halle a. S. und Hedwig Ritter, Volkſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. April 1907.
Aufgeboten: Der Kaufmann Max Kaſchinsky, Röpzigerſtr. 12 und

Gertrud PVaetzelt, Albrechtſtr. 9.
Eheſchließungen Der Glaſer Paul Schaaf, Bismarckſtr. 25 und

Luiſe Mörtz, Böckur. 3.
Geboren Dem Kernmacher Paul Koderiſch, Mötzlicherſtr. 6, T.

Lina. Dem Regierungs- Aſſeſſor Karl Herrmann, Lafontaineſtr. 3, T.
Jutta. Dem Fenſterputzer Bruno Wiener, Reilſtr. 23, T. Liesbeth.

Geſtorben Der Kaufmann Robert Faſch, 69 J. Leſſingſtr. 9.
Des Bäckermeiſters Karl Maenicke S. Walter, 4 Mon., Gr. Goſen
ſtraße 11.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baurat Gerard aus Berlin.

Generalagent H. Mirus aus Magdeburg. Dr. phil. Jaeger aus
Jena. Landwirt Schölvink aus Königsberg. Frl. Anna und
Elara Voß aus Schwerin. Stadtrat Windhorſt aus Vonn. Eliſa-
beth Lüders aus Grunewald. R. Maſuch nebſt Familie aus
Breslau. Direktor Gierke aus Helmſtedt. Fabrikant H. Georg
aus Berlin. Fabrikant A. Morgenſtern aus Berlin. Fabrikant
Hoffmann aus Nürnberg. Fabrikant Curt Mäckel aus Leipzig.
Fabrikant Ferd. Hertz aus Hamburg. Fabrikant G. Schiöberg
aus Hamburg. Kaufleute: Alf Nethar aus Frankfurt, Benau
aus Halberſtadt, Carl Günther aus Dresden, Grunge aus Teplitz,
M. Schleſinger aus Breslau; Carl Gonner, Carl Sauerland,
Carl Wolff, Oscar Schmidt, Rud. Werner, Spitz, Bethge, L. Sachſe,
H. Steinberg, Max Levy, Malzdorff, Wendeborn, Heinr. Günther,
Doſſow, A. Behrend, Hermann Goldſtein, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Paſtor Baumann
aus Berlin. Bergfaktor Martin nebſt Gemahlin aus Staßfurt.
n Geheimrat Sachſe aus Ballenſtedt. Frau von ch

ittenau aus Calbe a. S. Frau Direktor Engmann und
aus Mülhauſen i. Elſ. Frau Rektor Oehrling aus Halle a. S.
Oberlehrer Dr. Raebel aus Reichenbach i. Schl. Kunſtmaler
Quitzow aus München. Lehrer Brück aus Leipzig. Lehrer
Schaffenhauer aus Ottendorf. Landmeſſer Dahms aus Gaters-
leben. Steueraſpirant Bergner aus Greiz i. V. Stud. theol.
Krotoſchin aus Burg b. Magdb. Stud. phil. Bachowski aus Lem-
berg. Student Reuter aus Weidenau. Kand. med. Seiler aus
Luckau N.-L. Frl. Gabriel aus Oberſchmon. Frl. Forsmann aus
Chriſtiania. Oberlehrer Seiler nebſt Gem. aus Berlin. Aſpirant
Diesbach aus Cannſtadt. Kaufleute: Nordhauſen und Schneider
aus Berlin.

u u

Verantworilich Für PVoritik und Feuilleton Hr. Walther eusiesben
für Provinz. Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Mix Ebeling ür vokales:
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. Al- die Kedaktion betreffenden zzuſchriften
ſind nicm perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeirnng in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripre
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen Se e
eventuell zurückteſandt werden ſollen muß das Porto veigefligt ſein
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Bitterquells, seit 40 Iahren bewährt.
Lassen Sie sich nichts MINDERWVERTIGES
aufdrängen, und verlangen Sie das ECHTE

mit Namenszug SAXLEHNER.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Eine Frage für Kinder und Milchtrinker.
Wie das ſchnelle Gerinnen der Milch im Magen verhindern
Oft haben Kinder Beſchwerden beim Verdauen der Mich, weil ſie

zu ſchnell gerinnt. Wenn nun ein wenig Mondamin (ein kleiner Tee-
löffel voll genügt für eine große Taſſe Milch) mit der Milch zuſammen
gekocht wird, verhindert

Mondamin
in den meiſten Fällen das Gerinnen, ſodaß auch der ſchwächſte Magen
Milch leichter verträgt. Wichtig iſt nur, zu beachten, daß den Kindern
erſt nach dem Zahnen Mondamin gereicht wird. Tatſächlich iſt ſodann
Milch mit Mondamin eine ausgezeichnete Koſt für Kinder und fördert
in jeder Weiſe ihr körperliches Wohlbefinden und Gedeihen. Die vor-
zügliche Reinheit und Güte des Mondamin eignet ſich biſonders für
den zarten Kindesmagen. Deshalb iſt es gut, nur das Beſte zu ver
wenden und das iſt

Brown Polſone Mondamin.
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n meiner Konfektions- Abteilung sind nun sämtliche Neuheiten in allen saisongemässen Fagons, vom einfachstenI bis zu dem elegantesten Genre in mannigfaltigster Auswahl, mit billigst berechneten Preisen versehen, aus-

gelegt und empfehle

Jacketts, Paletots, Reisemäntel, Umhänge,

Kostüme, Kostüm-Röcke, Zlusen, Unterröcke, Morgenkleider,
Kinder Garderobe für Knaben und Mädchen

umier Zusicherung solidester Bedienung.

Anfertigung nach Mass! Auswwakl- Sendungen nack auswärts

Gegründet 1865. M alle a. S. Gegründet 1865.Leipziger Str. 100, part., I. u. II. Et. (4997

r r
Edelschmiede, Halle a. S., Poststrasse,

d r Ve c. 3

Unter Rllerhöchſtem Protektorat Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen.

Jubiläums-Husstellung
dies Verbandes ſächſiſcher Bäcker-Innungen „Saxonia“

J von Erzeugniſſen und Bedarfsartikeln für Bäckerei, Konditorei und verwandte Gewerbe

vom 29. Juni bis 7. Juli 1907 in Dresden
im ſtäcktiſchen ARusſtellungs-Palaſt.

S Alle Anfragen ſind zu richten an Herrn Obermeiſter Biener, Dresden-N., Rlaunſtr. 31. (4982

allen Ländern

Ausstattungen.
Porzollan, Kristall,

Steingut, e
h Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.W Spesiol hoohmoderne

W e e Speiseserrice, Kaſſoeservice,
el e Weinglasgarnituren,ff. geschliffone Lristalle,

arg Waschgarniturenn u. Küchengarniturenh werörut ewpfieblt äusserst vorteilhaft

e e [4979 Louis Böker,
7 Leipzigerstrasse 7.Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

e Stuekdecken in Reliefualerci, don eUeberziehen in ſelten ſchöner großer
Auswahl. Ergebenſt empfohlen Neuheit, konkurrenzlos billig, ohne Schmutz, daher zum Dekorieren re dechtrmſar r r ren y hewohnter däne beſonders geeignet. (4611 r 8 D ampfwaschanstalt,

Jnh. Br n JHalle g. Gr Steinſtr. 85, Ece Nennhäuſer. II. Ferkel, Geinſtrafze 39, Tel. 2831. Masehinenplätterei,

e NB. Jm Intereſſe meiner werten Gar dinenspanner ele K i i Kundſchaft bitte recht freundlich (wenn im Großſtbetrieb.
Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,

15 Mk. pro Zentner.

d Spezialität:Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,
[3048

irgend möglich), Uebenügg morgens
zu Veſtellen. Reparaturen jeder Art, Ueberzüge auf Wunſch in

1 Stunde. Rab.-Spar-V. [5015
Mkys Stoffwäsche
der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief.

l S Mkvakbuich tkifziG- PAGWZ l An

e fLEISCH-EXVRACTKaum zu bie be

c

Serviteurs „anf Neu“.

D FleKtrische Bleiehe. W
von Leinenwäsche

unterscheiden.

Vorrätig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr. 3,
Aibin Hentze, Schmeerstr. 24, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,
Gust. Hildebrand, Leipzigerstr. 65, Ernst Plarre, Steinweg 54 und
Neunhäuser 3, Rich. Wagner, Königetr. 5., Th. Loebeling, Sehmeer-
strasseo 15, Carl Rehe, Rannischestr. 13, F. Müller, Leipzigerstr. 29,
Oito Bötteher, Landwehrstr. 16, C. A. Böhme Geiststr. 50, Wilhelm
Schwarz. Leipzigerstr. 19, Th. Leistenschneider, Moritzzwinger 2, S
Geschw. Grassel. Freiimfelderstr. 14, C. A. Grunewald, Schmeerstr. 8.
Oscar Noack, Reilstr. 13, Otto Lützenkirchen, Mansfelderstr. 59,
R. Rocke, Martinstr. 5, in Cönnern hei Otto Bertram.

J Man hüte sieh vor Fachahmungen, welche mit ähnlIiehen
Ftiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch
unter denselben Benennangen angeboten werden und fordere

beim Kauf ausdrücklich

es6r]

e e

J wer

e e e

ehe Wasehe don Meo ehe kecht Wäsche von Meyekdlich 7 denn Kleider, Möbel, Pelze uſw.
yt 7 a iwy d leicht nicht gefreſſen behandelt, das allePaſtoren- Tabak, n n r r Tierschutz- Verein für Halle a. S. und Vmgegend. Motten fernhält und ſchon

Jn 10 Pfd. Beutel franko nur 8 Mk. [5003 TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof. vorbandene tötet.
3 3 Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8-12 u. Zu haben in Büchſen zu 30, 50 Pf. und 1 iRich. Meinge, a. d. Hauptpost. 2—7 ühr. Au ins Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos. J den meiſten Drogerien. ſen 8 t und Na

en Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 5 p. Tag je nach Größe.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 188. r Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 161 der Halleſchen Zeitung 7. April 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

7. April.
1348. Gründung der Univerſität Prag.
1828. Stiftung des ſächſiſchen Kunſtvereins in Dresden.
2861. Die Proteſtanten in Oeſterreich erhalten die gleichen

Rechte wie die Katholiken.
1868. Eröffnung des Gewerbemuſeums in Berlin.
1874. Der Maler Wilhelm von Kaulbach geſtorben.
1875. Der Dichter Georg Herwegh geſtorben.
1881. Der Gründer der inneren Miſſion in Deutſchland und

des Rauhen Hauſes in Horn bei Hamburg, Johann Hein-
rich Wichern, geſtorben.

1890. Emin Paſcha tritt in deutſche Dienſte.
1906. Schluß der Marokko- Konferenz in Algeciras.

3

Tagesſpruch: Sei Dir ſelber treu,
Und daraus folgt, ſo wie die Nacht dem Tage,
Du kannſt nicht falſch ſein gegen irgendwen.

Shakeſpeare.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. April

Das Bismarckdenkmal auf dem Bergſchenkenfelſen.
Dem Plane der Errichtung eines Bismarckdenkſteins auf dem

Bergſchenkenfelſen hat die „Hall. Ztg.“ von Anfang an überaus
ſympathiſch gegenübergeſtanden und ihn ſtets nach Möglichkeit zu

fördern geſucht. Leider ſcheint die Angelegenheit aber neuer-
dings auf ein ſchiefes Gleis geraten zu ſein. Hoffentlich kann
daher der nachfolgende Artikel noch eine heilſame Wirkung tun,
den ein ebenſo verſtändnisvoller Freund der Kunſt wie be-
geiſterter Bewunderer Bismarcks und aufrichtiger Verehrer des
Saaletales uns ſoeben zur Verfügung ſtellt. Der Artikel, der das
bedingungsloſe Plazet mehrerer unſerer tüchtigſten Sachver-
ſtändigen gefunden hat, lautet:

Die Juckoff'ſche Bismarckſtatue, die in der Frühjahrs-Aus-
ſtellung des Bundes Halleſcher Künſtler zu ſehen war, ſoll alſo
in der Vergrößerung von 8 Metern auf den Felſen der Berg-
ſchenke zu ſtehen kommen, ſo habe ich geleſen. Handelt es ſich
ſomit um einen für die Allgemeinheit beſtimmten Schmuck
unſeres köſtlichen Saaletales, um etwas, das wir ungezählte
Jahresreihen vor unſeren Augen ſehen ſollen, ſo erſcheint es ay
gemeſſen, bei der Beurteilung dieſes Projektes nicht nur zu
lobhudeln, ſondern auch, wenn es nötig iſt, ein ernſtes
kritiſches Wort zu ſprechen. Und wenn irgend jemals, ſo iſt
hier Kritik am Platze. Wir haben wahrhaftig in Halle keinen
Ueberſchuß an guten Denkmälern, daß es uns gleichgültig ſein
könnte, ob wieder einmal ein ſchlechtes mit unterläuft. Jm
Gegenteil, wir ſollten ſo kritiſch wie möglich ſein, wir ſollten
uns nicht die Zukunft mit ſchlechten Jdeen belaſten und den herr-
lichen Platz nicht mit ſchlechten Denkmälern verbauen. Und ſchlecht
iſt der Juckoff'ſche Denkmalsentwurf, meines Erachtens der
ſchwächlichſte, der jemals aus dem Atelier dieſes Bildhauers her
vorgegangen iſt, ſo arm an Erfindung und Empfindung wie nur
denkbar. Wir ſehen Bismarck in mittelalterlicher Ritterrüſtung
vor uns, alſo nicht in der Rolle einer beſtimmten Jndivi-
dugalität, ſondern als Ritter im allgemeinen.

Was ſagt uns das aber, was gibt uns dieſe Einkleidung zu
denken und zu empfinden Rein gar nichts! Es iſt möglich, daß
Juckoff eine Analogie zu Lederers Bismarck als Roland hat ſchaffen
wollen, obgleich ich das nicht glaube. Wenn aber doch, dann iſt es
eine ſehr mißlungene Nachahmung, da in Juckoffs Arbeit nicht
ein Hauch von Lederers Geiſt zu ſpüren iſt. Dadurch, daß das
Denkmal acht Meter hoch wachſen ſoll, wird es wahrhaftig noch
kein Lederer!

Jch will mich noch näher erklären. Jn Lederes Perſonifika-
tion haben wir den Roland mit dem unvergeßlichen Bismarck-
haupte, aus der typiſchen Figur des Roland, des getreuen Wäch-
ters und unerſchütterlichen Kämpfers blickt die letzte individuelle
Verkörperung dieſer Eigenſchaften, die letzte irdiſche Roland-
Erſcheinung: Bis marck. Wir haben hier den Bismarck, ge
goſſen in die Urform und Jdealform des chriſtlichen Ritters,
Rolands, wohl gemerkt, dieſes Ritters, nicht eines Ritters
überhaupt. Letzteres wäre von Lederer ſehr banal geweſen, wie
es denn auch jetzt von Juckoff banal iſt, uns den Bismarck lediglich
als Ritterfigur ohne ſpezielle Charakteriſierung zu geben.
War denn Bismarck nicht etwa der moderne Ritter ar
der nie wankende Streiler, der immerdar treue Diener ſeines
königlichen Herrn? Was ſoll uns nun das Behängen mit der

mittelalterlichen Ritterrüſtung? Das gibt ihm doch keinerlei
beſonderen Charakter, keinen Typus, wie es eben der des Ro
land iſt. Jn letzterer Geſtaltung werden die ſpeziellen Eigenſchaften
Rolands auf Bismarck übertragen und ſomit deſſen Figur verinner
licht, durch das Einkleiden in die Ritterrüſtung wird nur etwas
ganz allgemeines geſagt, daß Bismarck e in Ritter war, was uns
niemand mehr zu ſagen braucht. Etwas Selbſtverſtändliches ſagt
man eben nicht, am allerwenigſten in der Kunſt. So bewirkt die
Ritterrüſtung in dem Juckoffſchen Entwurf eine Veräußerlichung,
Verflachung und Abſchwächung, keine Steigerung der Jdee. Und
damit kommen wir zum Kernpunkt des Ganzen. Juckoffs Ar-
beiten leiden vielfach an einem Mangel an Jdeengehalt. Er
macht einen guten Akt, und er iſt im großen und ganzen ein guter
Porträtiſt, aber die höchſten künſtleriſchen Eigen-
ſchaften fehlen ihm: Phantaſie und Erfindung.
Gute Akte und gute Porträts, das iſt der Jnhalt, aber auch die
Grenze ſeiner Begabung.

Da Juckoff im allgemeinen ein guter Porträtiſt iſt, mutet es
mich bei ſeiner Bismarckfigur um ſo ſeltſamer an, daß Geſichts-
züge und Geſichtsausdruck nicht einmal ähnlich ſind. Es liegt
etwas unſäglich Fades, ich möchte ſagen Geckenhaft-Protziges im
Geſicht, kein Hauch von Größe! Haltung und Ausdruck ſind herz
lich trivial, nur etwas von der beliebten „Forſche“, das iſt der
ganze arme Jnhalt. Es iſt ſchade, man über dies
Denkmal nicht eine Konkurrenz, wenigſtens unter den Halleſchen
Künſtlern, ausgeſchrieben hat. Man würde, ich zweifle nicht, zu
einem ganz anderen Ergebniſſe gelangt ſein. So bekommen wir
eine Ritterrüſtung mit einem verfehlten Bismarckkopf, eine
Plattitüde, an der man in Krähwinkel mit einem Achſelzucken
vorbeigehen würde, die aber unſerem ſchönen Saaletale nur zur
Unzier gereichen kann. anzu

nehmen iſt, nicht mehr rückgängig zu machen, ſo ſoll doch hiermit
geſagt werden, was einmal geſagt werden mußte.

Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Hieſige Hand
lungsgehilfenvereine und eine Anzahl von Ladeninhabern haben
bekanntlich in Petitionen an die ſtädtiſchen Behörden um Be
ſchränkung der Verkaufszeit an den Sonn-tagen durch ortsſtatutariſche Beſtimmungen nachgeſucht. Das
Kaufmannsgericht hat befürwortet, daß die ſonntägliche Ver-
kaufszeit in den Detailgeſchäften auf drei Stunden beſchränkt
werde. Die Frage, ob dieſe drei Stunden vor oder nach dein
Hauptgottesdienſt gelegt werden ſollen, iſt offen gelaſſen. Die
Handelskammer iſt aufgefordert worden, dem Magiſtrat
ein Gutachten über dieſe Frage zu erſtatten. Bei der Wichtigkeit
der Sache wünſcht die Handelskammer die Anſicht ſämtlicher Jn-
haber offener Verkaufsſtellen zu hören. Sie wird deshalb in den
nächſten Tagen eine Erhebung anſtellen, indem ſie den Jn-
habern offener Verkaufsſtellen eine Fragekarte vorlegen laſſen
und die Karte nach einer kurzen Friſt wieder abfordern laſſen
wird. Die Fragen erſtrecken ſich auf die Ermittelung der Zahl
der in den einzelnen Ladengeſchäften angeſtellten männlichen
und weiblichen Handlungsgehilfen und -Lehrlinge; ferner wünſcht
die Handelskammer Auskunft über folgende Fragen: 1. Wünſchen
Sie Jhren Laden auch künftig wie jetzt am Sonntag fünf
Stunden offen halten zu dürfen? 2. Sind Sie einverſtanden,
daß Jhnen das Offenhalten des Ladens am Sonntag ganz ver-
boten wird 3. Sind Sie einverſtanden, daß Jhnen das Offen-
halten des Ladens am Sonntag nur während drei Stunden
geſtattet wird? 4. Soll das Offenhalten das Ladens vor. der
Hauptgottesdienſtzeit (998 Uhr) verboten werden? 5. Soll das
Offenhalten des Ladens nach der Hauptgottesdienſtzeit
(1114 Uhr) verboten werden? Das Ergebnis der Umfrage
ſoll nach den in Betracht kommenden Geſichtspunkten von der
Handelskammer verarbeitet und als Grundlage für ihr zu
erſtattendes Gutachten benutzt werden. Jm allgemeinen
Intereſſe liegt es, daß die Fragen genau und vollſtändig beant-
wortet und die ausgefüllten Fragekarten zur alsbaldigen Ab-
holung bereit gehalten werden. Diejenigen Geſchäftsinhaber,
denen bis Mittwoch eine ſolche Fragekarte nicht vorgelegt ſein
ſollte, können eine ſolche in den Geſchäftsräumen der Handels-
kammer Franckeſtraße 5 erhalten.

Arbeitgeber Schutzverband für das deutſche Holzgewerbe
(Bezirksverband Halle a. S.). Am Freitag, den 5. d. Mts., 8 Uhr
abends fand in Sergels Reſtaurant eine außerordentliche General-
Verſammlung ſtatt, in welcher über die am 3. d. Mts. in Dresden
ſtattgefundene General Verſammlung des Arbeitgeber Schutzverbandes
für das deutſche Holzgewerbe, der über ganz Deutſchland verbreitet iſt,
Bericht erſtattet wurde desgleichen nahm man Kenntnis von der
Ausſperrung der Tiſchler in Halle a. S. Die Ver
ſammlung erklärte ſich einſtimmig mit den Maßnahmen des Zentral-
vorſtandes ſowie des Bezirksverbandes Halle a. S. voll und ganz
einverſtanden. Es wurde beſchloſſen, ſich mit den 15 Städten, in
welchen augenblicklich Ausſperrungen erfolgt ſind, ſolidariſch zu erklären

Jſt die Ausführung, wie leider anzu

und feſt zuſammenzuhalten, um endlich mal Ruhe im Tiſchlergewerbe
zu bekommen.

Künſtler-Ausſtellung. Der Ausſtellerbund Halleſcher
Künſtler, der bekanntlich zurzeit ſeine Frühjahrs- Ausſtellung in
der Leſehalle hat, konnte bereits einen ſchönen materiellen Erfolg
verzeichnen. Nicht nur, daß die Ausſtellung ſehr gut beſucht wird,
es ſind auch ſchon einige Werke von Privaten angekauft,
ſo Weßners Temperagemälde „Abend auf dem Halleſchen Weih-
nachtsmarkt“, Jolas Gemälde Moritzkirchhof im Schnee“. Von
den Werken der Wander- Ausſtellung des vergangenen Herbſtes,
die zurzeit bei Del Vecchio in Leipzig ausgeſtellt iſt, wurde von
Sallwürks Oelgemälde Abendſtimmung im Brandenburger Tor
in Berlin“ von privater Seite angekauft. Die Künſtler unſerer
Stadt mögen in dieſem Erfolg einen Anſporn zu weiterem
Schaffen ſehen. Die Ausſtellung iſt morgen, Sonntag, den
7. d. M., zum letzten Male geöffnet.

Perſonentarifreform. Zur Unterrichtung des Publikums
über die Perſonentarifreform und die durch dieſe bedingten, am
1. Mai d. J. eintretenden mannigfachen Aenderungen in der Be
förderung von Perſonen, Reiſegepäck und Fahrrädern wird amt-
licherſeits binnen kurzem ein kleines, zur unentgeltlichen Abgabe
beſtimmtes Schriftchen herausgegeben werden.

Das Poſtgeſetz und die Privatbeſtellung. Ein hieſiger
Kaufmann war wegen Vergehens gegen S 3 des Poſtgeſetzes vom
Jahre 1899 angeklagt. Er hatte früher in Liegnitz eine Privat-
poſtanſtalt gehabt und twar nach Aufhebung dieſer Anſtalten mit
62 000 Mk. entſchädigt worden. Nach Abſchaffung der Zwei-
pfennigpoſtkarte errichtete er hier in Halle wieder eine Privat-
beförderungsanſtalt unter der Firma Halliſche Verkehrsanſtalt“.
Er hatte ſechs Boten, durch die er Zeitſchriften, Preislagen,
Reklamen, Karten und dergleichen mehr austragen ließ. Er be-
förderte die Sendungen ohne Aufſchrift, da nach S 3 des Poſt
geſetzes die mit Adreſſen beſtimmter Empfänger verſehene
Briefe uſw. nur der Reichspoſt zur Beförderung zuſtehen. Er
gab ſeinen Sendungen aber behufs Kontrollierung ihrer richtigen
Beſtellung eine ſogen. Kontrollkarte bei und verſah letztere ſtets
mit Adreſſe. Durch dieſe Beigabe ſollte er ſich gegen F 3 des
Poftgeſetzes vergangen haben. Der Staatsanwalt beantragte
gegen ihn eine Geldſtrafe von 50 Mk., der Gerichtshof erkannte
auf 10 Mk. Jn der Urteilsbegründung wurde bemerkt, es
handle ſich im vorliegenden Fall um eine Prinzipien-
frage, über die erſt noch das Reichs gericht zu ent-
ſcheiden haben werde. Dieſe Zeilen ſind uns ſchon geſtern
zugegangen, wir haben mit ihrer Veröffentlichung jedoch gezögert,
da der Verurteilte erklärte, auch die Redaktionen der anderen
hieſigen Zeitungen gebeten zu haben, von der Angelegenheit bis
nach dem Spruch des Reichsgerichts keine Notiz zu nehmen. Da
dieſe hierauf nicht eingegangen ſind, entfällt auch für uns die er-
wähnte Rückſichtnahme. D. Red.)

Der Arbeitgeberverband im Baugewerbe hierſelbſt hat den
Maurern, Zimmerern, Dachdeckern und Bauarbeitern eine Auf-
beſſerung des Lohnes zuteil werden laſſen, und zwar
in Höhe von 2 Pfg. pro Stunde, gültig vom 1. April d. J. ab.
Geſtern zahlten die Mitglieder des betreffenden Verbandes ihren
Leuten zum erſten Male den erhöhten Lohn. Es geht auch ohne
die Jntervention der verhetzenden Sozialdemokratie.

Unteorrichts-Beginn. Der Unterricht an ſämtlichen hieſigen
Volksſchulen nimmt wieder am kommenden Montag
ſeinen Anfang. Die mittleren und höheren Lehranſtalten beenden
die Oſterferien erſt am Mittwoch, am Tage darauf beginnt der
Unterricht.

Beſitzwechſel. Mit dem heutigen Tage geht die Bewirtſchaftung
des altbekannten Etabliſſements „Kaffeegarten“ in Trotha in die Hände
des durch ſeine Tätigkeit als Wirt des Etabliſſements „Felſenburgkeller“
bekannten Herrn Wilhelm Henze über.

Das neue Tieraſyl des Tierſchutzvereins. Das auf dem
neuen Jahrmarktsplatze an der oberen Deſſauerſtraße errichtete
neue Tieraſyl des Tierſchutzvereins von Halle a. S. und Umgegend
wird vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Monats fertiggeſtellt und
dann gegen Mitte Mai ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Beim Bau iſt alles Notwendige berückſichtigt. Für Tiere, welche
in Penſion gegeben werden, iſt nach jeder Richtung hin geſorgt.
Ein Tierarzt ſteht dem Aſyl vor. Um weitere Kreiſe für dieſe
humane Sache zu intereſſieren, ſoll am Freitag, den 19. d. M.
abends im „Reichshof“ ein einſchlägiger Vortrag mit freier Aus-
ſprache gehalten werden, zu welcher Veranſtaltung auch Damen
willkommen ſind.

Die Stellmacher Jnnung hielt geſtern abend im Gaſthaus
„Stadt Leipzig“ ihre Quartalverſammlung ab. Der Ober-
meiſter, Herr Jänicke dankte den Mitgliedern herzlichſt für die ihm bei
ſeinem Obermeiſterjubiläum erwieſenen vielfachen Ehrungen. Es wurden
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ſellenſtücksausſtellung ausgeſtellt ſind. Auf dem diesjährigen Verbands
tage in Bremen wird die Halleſche Jnnung den Antrag ſtellen, daß inZukunft in den Lehrzeugniſſen die Jenſurenbezeichnan fortgelaſſen

werde. Es wäre wünſchenswert, wenn auch andere Jnnungen in
gleicher Weiſe vorgingen. Jſt der Junggeſelle brauchbar und anſtellig,
dann wird er auch ohne Zenſur Stellung und Beſchäftigung finden.

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält
ſeine fällige Monatsverſammlung am kommenden Diens
tag abend im „Paradies“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
folgende Punkte: Mitteilungen des Vorſtandes. Allgemeiner
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Stadtbahnverkehr im Be
zirksgebiet. Die Errichtung einer Kirche im Süden der Stadt.
Das Unweſen im Gondelverleihen. Beſichtigung von Sehens-
würdigkeiten. Wünſche aus der Verſammlung heraus. Gäſte
ſind willkommen.

Der Jugendverein der Markt Gemeinde unter Leitung des
Herrn Hilfspredigers feiert am Sonntag, den 7. April, abends 8 Uhr
im „Evangeliſchen Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz) ſein 17. Stiftung s-
feſt. Geboten werden neben einer Anſprache des Vorſitzenden Muſik
und Geſangsvorträge, Deklamationen und eine Aufführung, in der die
Gefahren des Jünglingslebens geſchildert werden. Der Eintritt koſtet
l Pfg., er iſt für Neukonfirmierte frei. Jedermann iſt herzlich ein
geladen.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung Sonntag, den
7. April, vormittags 112 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus.“
Gäſte ſind willkommen.

Der Kriegerverein zu Halle a. S. hält am Montag, den 8. d. Mts.,
abends 8 Uhr im Vereinslokal „Eiskeller“ ſeine erſte Quartals
verſammlung ab.

Für die Paulusgemeiude findet am Montag, den 8. April,
abends 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ein Familienabend ſtatt zur
Feier des zehn jährigen Beſtehens des Jungfrauen-
verein s. U. a. werden Lichtbilder aus der Liebestätigkeit der
Jnneren Miſſion mit eingelegten Deklamationen und Geſängen dargeboten,
zu denen die Photographiſche Geſellſchaft ihren großen Projektionsapparat
freundlichſt zur Verfügung ſtellt. Die Mitglieder der Gemeinde, ſonderlich
die Eltern der Neukonfirmierten, Freunde der Sache, aber auch ſolche
Hausfrauen und Mädchen, die ihr noch fern ſtehen, ſind herzlich zum
Beſuch eingeladen. Zum Eintritt berechtigen Programme, die für
10 Pfg. an der Saaltür zu haben ſind.

Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs. Dienstag,
dan 9. April, abends 836 Uhr, findet im Hotel „Stadt Hamburg“
eine Sitzung des Preßausſchuſſes ſtatt. Die Tagesordnung iſt
den Mitgliedern zugegangen,

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure. Am
Dienstag, den 9. April, abends 8 Uhr ſindet hierſelbſt im Hotel
„Stadt Hamburg“ eine ordentliche Sitzung ſtatt. Gäſte ſind
willkommen.

Humoriſtiſcher plattdeutſcher Vortragsabend von Frau Bertha
Kahlke. Auf den am Montag abend im „Hotel Kronprinz“ ſtattfindenden
Vortrag der hervorragenden plattdeutſchen Rezitatorin ſei nochmals
aufmerkſam gemacht. Die Rednerin wurde von hohen Fürſtlichkeiten
und Würdenträgern ausgezeichnet. Jedenfalls ſteht dem ſie beſuchenden
Publikum ein großer Kunſtgenuß bevor.

Eſperanto. Seitens der „Germana Eſperantiſta Societo“, der
Zentralvereinigung aller deutſchen Ortsgruppen, iſt für die Zeit vom
9. bis 12. Mai eine Zuſammenkunft nach Dresden einberufen
worden. Näheres auf Anfrage bei Herrn Dr. A. Schramm, Dresden
Landhaus, oder bei der hieſigen Eſperantiſten Gruppe (Vereinslokal
„Reſtaurant Schultheiß“, Poſtſtraße 5, Vereinsabend jeden Montag).

Apollotheater. Das Unglaublichſte, was eine einzelne
Perſon an Verwandlungsfähigkeit zu leiſten imſtande iſt, das
leiſtet Conſtantino Bernardi. Seine Darbietungen ſind ſo
verblüffend, daß man ſie kaum zu ſchildern vermag. Man muß
Bernardi ſehen. Bernardi, welcher ſeine eigenen, prachtvollen
Dekorationen mit ſich führt, bringt ſeine ſämtlichen Vorträge in
deutſcher Sprache. Morgen, Sonntag, den 7., April, nachmittags
1 und abends 8 Uhr, finden zwei große Vorſtellungen ſtatt. Zur
Nachmittagsvorſtellung gelten ermäßigte Preiſe. Jn beiden tritt
Bernardi auf.

Zoologiſcher Garten. Seit geſtern zeigen ſich endlich
die beiden jungen Braunbären und die drei jungen
Baſtarde von Eisbären und Braunbären außerhalb ihrer
Höhle und werden nun bald mit ihrem poſſierlichen Weſen ein
großes Jntereſſe erwecken. Auch die Waſchbärin hat vor-
geſtern wiederum Junge geworfen und wird deshalb für einige
Zeit unſichtbar bleiben, das Männchen mit drei noch übrig-
gebliebenen vorjährigen Jungen bewohnt ſchon ſeit einiger Zeit
das benachbarte Gehege neben den intereſſanten nordameri-
kaniſchen Baumſtachelſchweinen. Eine Nummer der
Londoner Zeitſchrift „The Field, the country Gentlemans News-
paper“ bringt einen ausführlichen Artikel über unſeren Garten,
aus der Feder des durch ſein großes Werk über den Londoner
„Zoo“ bekannten Henry Scherren F. R. S., der im vorigen
Herbſt den Garten beſichtigte. Wir können nur allen unſeren
Mitbürgern empfehlen, dieſe von einem erſtklaſſigen Sachver-
ſtändigen geſchriebenen, für uns außerordentlich ſchmeichelhaften
Ausführungen zu ſtudieren. Daß noch ſehr viel zu tun übrig
bleibt, weiß die Verwaltung natürlich am allerbeſten, ſie weiß
aber ganz allein, wie unendlich ſchwierig es iſt, mit den ver-
fügbaren Mitteln den Garten nicht nur auf ſeiner Höhe zu er-
halten, ſondern auch noch den zahlreichen neuen Anforderungen
gerecht zu werden. Am Karfreitag beſichtigte übrigens auch ein
Profeſſor der Zoologie von der Sorbonne im Auftrage des
franzöſiſchen Miniſteriums unſeren Garten und
ſprach ſich ebenfalls ſehr anerkennend über alles aus. Es gilt, den
altberühmten Zoologiſchen Garten im „Jardin des Plantes“ zu
reorganiſieren.

Solbad Wittekind. Die Pforten des Badehauſes in
unſerem all- und altbeliebten Wittekind haben ſich wieder ge-
öffnet und es ſind auch ſchon Kurgäſte eingetroffen, die für ihre
Leiden Heilung ſuchen. Gerade für die erſten Frühjahrsmonate
empfiehlt ſich der Kuraufenthalt in Wittekind ganz beſonders,
weil der Reilsberg einen vorzüglichen Windſchutz bildet und der
Südabhang des Berges mit ſeinen ſchönen Promenadenwegen von
morgens früh an bis abends von der Sonne beſtrichen wird. Jm
Laufe des Winters ſind alle größeren Reparaturen, die im
vorigen Frühjahr bei der Kürze der zur Verfügung ſtehenden
Zeit aufgeſchoben werden mußten, ausgeführt worden; ſie be-
treffen die Auszimmerung des Brunnens, das Pump- und Keſſel-
werk, die Reſervoire für Süßwaſſer und Sole, die Leitungsröhren,
die Badezellen, die Badewannen und das Jnventar, ſo daß jeder
Beſucher die Verbeſſerungen angenehm empfinden wird. Das
Dampfbad wurde in einen größeren Raum neben dem Moorbade
verlegt und dadurch die Möglichkeit geſchaffen, ein zweites
Kohlenſäurebad, nach dem immer viel Nachfrage war, einzu
richten. Vorläufig ſind natürlich nur die erwärmten Zellen,
darunter auch die durch Zentralheizung für Moor- und Kohlen
ſäure eingerichteten, in Benutzung genommen.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Karl Böhr, alleinigen Jnhabers der älteren Landesprodukten-
firma Wilhelm Böhr hierſelbſt, iſt gerichtsſeits am 4. d. M. das
Konkursverfahren eröffnet.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 5. April 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun
kohlenkoks geſtellt 2873 Wagen von je 10 t Ladegewicht, nicht geſtellt
ſind 160.

Riedergehender Bruch. Als geſtern Arbeiter nördlich vom
Galgenberge, wo ſich früher der Schacht „Frohe Zukunft“ befand,
den Acker beſtellten, ging plötzlich ein Bruch nieder, wodurch ein

4 Lehrlinge z Geſellen losgeſprochen, deren Geſellenſtücke in der Ge Pferd 2—3 m iief verſank, aber glücklicherweiſe keinen
erheblichen Schaden nahm und bald wieder aus ſeiner peinlichen
Lage befreit werden konnte. Jn dieſer Gegend ſind ſchon wieder
holt Unglücksfälle durch niedergehende Brüche entſtanden, ſo
z. B. erſt vor etwa 2 Jahren, als zwei Pferde des Fuhrherrn
Giebler in Trotha tödlich verunglückten.

Ertappter Dieb. Jn verfloſſener Nacht wurde der Kaulenberg 4
gelegene Laden der Färberei und Waſchanſtalt von Otto Gieſert
mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet und eine große Anzahl Kleidungsſtücke
im Werte von über 350 Mk., ſowie aus einem gewaltſam geöffneten
Pulte 2,50 Mk. entwendet. Der Dieb hatte erſtere vorläufig in den
Anlagen der Alten Promenade verſteckt. Seine „Tätigkeit“ wurde
jedoch bemerkt und die Anlagen durch Polizeibeamte beobachtet. Als
dann nach 2 Uhr der Schmied Max Küpp ſich in auffälliger Weiſe
am Gebüſch zu ſchaffen machte, wurde er feſtgenommen und nun ſtellte
ſich heraus, daß er bereits mit einem entwendeten Rock und einer Hoſe
von gleicher Herkunft bekleidet war. Er führte auch noch Diebeswerk-
zeug bei ſich. Von zweiter Seite wird uns zu dem Einbruchs
diebſtahl folgendes mitgeteilt: Jn der verfloſſenen Nacht gegen
1 Uhr bemerkte ein Separat-Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft,
daß in einem Garten an der Scharrenſtraße ein Paket mit
Waren lag. Er beobachtete dann weiter einen Mann, welcher mit
einem anderen Paket aus der Paſſage St. Lukas kam. Der Wächter
teilte ſeine Wahrnehmungen einem Polizei-Sergeanten mit, welcher
eine Anzahl Beamte requirierte, die ſofort ſämtliche Ausgänge der
Klauſe St. Lukas beſetzten. Es wurde feſtgeſtellt, daß in dem
Herrengarderobengeſchäft von Herrn Gieſert ein-

ebrochen worden war. Der Einbrecher ſelbſt konnte noch auf der AltenStonennde feſtgenommen und die Waren ihm wieder abgenommen

werden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

s Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, Halle a. S.
Die Bank hat ſich nach dem Bericht des Vorſtandes auch im Berichts
jahre 1906 günſtig weiterentwickelt. Mit Ausnahme des Bepfand-
briefungsvorſchußGeſchäftes weiſen alle Geſchäftszweige der Bank
bei erhöhten Umſätzen erhöhte Gewinnzahlen auf. Auch das Depot-
geſchäft, deſſen Pflege ſich der Vorſtand der Bank mit Rückſicht auf
deren Eigenſchaft als Hinterlegungsſtelle beſonders angelegen ſeinläßt, zeigt an Zahl der Depots und Nennwert der ſimerlegten
Wertpapiere größere Zugänge als in den Vorjahren. Unter Be
rückſichtigung des Vortrages vom Jahre 1905 im Betrage von
42 630 ergibt ſich ein verfügbarer Ueberſchuß von 145 900
das ſind 35 000 A mehr als im Vorjahre. Die Bilanz begleicht
ſich mit 6 702 982,60 um 961 031,77 höher als im Vorjahre.
„Was die Ausſichten der Bank für das laufende Geſchäftsjahr be-
trifft,“ heißt es in dem Geſchäftsbericht, „ſo zweifeln wir nicht an
einer weiteren günſtigen Entwickelung aller Geſchäftszweige, wenn
wir auch nicht anſtehen, das Reſultat des Berichtsjahres als ein
in der Hauptſache auf die abnormen Geldverhältniſſe zurückzu
führendes Ausnahmeergebnis zu bezeichnen. Jedenfalls dürfen
wir hoffen, daß die bisherigen günſtigen Reſultate der Bank einem
weiteren Kreiſe von Landſchaftsmitgliedern Veranlaſſung geben
werden, der lediglich in ihrem eigenen Jntereſſe gegründeten
Landſchaftlichen Bank die Vermittelung ihres bank- und geld-
geſchäftlichen Verkehrs zuzuweiſen.“ Der Geſamtumſatz betrug
194 295 229 A. Davon entfallen auf den Kaſſenverkehr 35 285 448
Mark, Wechſelverkehr 3 095 193 Verkehr in Wertpapieren
28 013 298 Vorſchußverkehr 16 038 921 Verkehr in laufender
Rechnung 79 572 443 Spar und Depoſitenverkehr 4 332 892
ſonſtigen Verkehr 27 957 030 A.

y. Jm Geſchäftsbericht der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktien
Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwertung zu Halle a. S. für das
einundfünfgzigſte Geſchäftsjahr wird u. a. ausgeführt: Das Er
gebnis des Geſchäftsjahres 1906 iſt gegen dasjenige
des Vorjahres zurückgeblieben. Das Minderergebnis iſt im we-
ſentlichen beim Fabrikbetrieb entſtanden, der unter der Periode
des Betriebsüberganges von Teuchern und Gerſtewitz nach der
neuen Fabrik Gerſtewitz zu leiden hatte. Außerdem war daſelbſt
die r eine geringere. Von der guten Konjunktur
auf dem Kohlenmarkte konnten wir erſt in untergeordneter Weiſe
profitieren, da wir der allgemeinen Verteuerung des Lebensunter-
haltes durch Erhöhung der Löhne Rechnung zu tragen hatten, wo
durch die mäßigen Preiserhöhungen für unſere Produkte im we-
ſentlichen aufgezehrt wurden. Auch wurden wir durch einen zwei-
monatlichen Streik empfindlich beeinträchtigt. Mit Schluß 1906
iſt die neue Fabrik Gerſtewitz in vollen Betrieb gekommen und ſeit
Januar d. J. auch der Betrieb der ausgezeichneten Schwelkohlen-
grube Nr. 354 wieder voll aufgenommen worden. Wir dürfen da-
her wieder mit einem normaleren Ergebniſſe des Fabrikbetriebes
rechnen; ebenſo hoffen wir von der weiteren Erhöhung des Ver-
kaufspreiſes unſerer Produkte einen entſprechenden Gewinn für
das neue Geſchäftsjahr. Hinſichtlich des Kohlengeſchäftes
hatten wir mit einer regen Nachfrage zu rechnen. Bei den im all
gemeinen vom 1. April 1907 ab laufenden Neuabſchlüſſen ließen
ſich überall mäßige Preiserhöhungen erzielen. Der Markt für
Grudekok lag nach wie vor befriedigend. Für Paraffin
war während des ganzen Jahres gute Stimmung vorhanden. Die
Preiſe ſind als mittelhohe anzuſehen, die im Laufe des Jahres
eine mäßige Aufbeſſerung erfahren konnten. Desgleichen wickelte
ſich das Geſchäft in Kerzen in befriedigender Weiſe ab und es
kann auch hier von einer mäßigen Preisſteigerung berichtet wer-
den. Das Geſchäft in Oelen darf nach jeder Richtung hin als
ein außerordentlich lebhaftes bezeichnet werden. Auch hier waren
Preisaufbeſſerungen durch rer Was den Betrieb im be-
ſonderen anbetrifft, ſo verlief derſelbe, abgeſehen von dem Streik,
im weſentlichen ohne Störung. Die Fabrik Teuchern und
mit ihr die abgebaute Grube Nr. 396 kamen im Laufe des Jahres
zur Einſtellung. Auch die Ueberführung des Gerſtewitzer
Betriebes nach der neuen Fabrik Gerſtewitz wurde bis
Jahresſchluß nahezu beendigt. Auf der Grube von der Hehydtwurde der neue Haupt chacht nebſt zugehörigen Tagesanlagen ſo

weit fertiggeſtellt, daß der volle Betrieb zum 1. April d. J. auf-
genommen werden kann. Der Jahresgewinn beträgt
633 454,73 gegen 698 823,57 im Vorjahre. Aus dieſem
Bruttogewinn müſſen zunächſt für Planierungsarbeiten
8600 und für Minderwerts-Entſchädigungen auf abgebautes
Pachtland 7200 zurückgeſtellt werden. Die Abſchreibungen
ſind dem Stande der Subſtanzkonten entſprechend in Summe auf
423 793,58 feſtgeſetzt worden. Es ergibt ſich demnach einſchließ-
lich des Gewinnvortrages ein Reingewinn von 197 032,71
welcher wie im Vorjahre eine Verteilung von 5 Prozent Divi-
dende auf die Prioritäts- und 3 Prozent auf die
übrigen Stammaktien und eine Dotierung des Re
ſervefonds für Ackerverſchlechterungs-Entſchädigungen (Berg-
ſchädenprozeſſe) mit 12 000 geſtattet. Die Genehmigung der
vorgeſchlagenen Gewinnverteilung vorausgeſetzt, verbliebe dann
ein Gewinnübertrag auf 1907 von 5969,67 A.

r. Kaliwerk Krügershall, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Jn
der heute, Sonnabend, vormittag im „Wintergarten“ abge
haltenen ordentlichen diesjährigen Generalverſammlung waren
etwa 70 Aktionäre anweſend. Der Geſchäftsbericht für 1906,
aus dem wir bereits das Bemerkenswerte gebracht haben,
wurde noch einigen Erörterungen der Verwaltung genehmigt,
desgleichen die Bilanz. Den Verwaltungsorganen wurde die
beantragte Entlaſtung erteilt. Vorgetragen wurden auf neue
Rechnung 101 155,68 Mk. Der Vorſtand wurde ermächtigt, eine
hypothekariſch ſichergeſtellte Anleihe bis zu 3 Millionen Mark
nach Bedarf aufzunehmen. Durch Zuruf wurde in den Auf
fichtsrat wiedergewählt Herr Kaufmann Friedrich Grau Halber
ſtadt.

—-y. Allgemeine Gas- Aktiengeſellſchaft in Magdeburg. Die
Generalverſammlung hat die Verteilung einer Dividende von
7 Proz. (wie i. V.) genehmigt.

m

Maſchinen und Armaturenfabrik vorm. Louis Struvbe
in Magdeburg- Buckau. Die Generalverſammlung hat die Ver-
teilung einer Dividende von 8 (4248) Proz. beſchloſſen.

y. Zur Abſtellung des Wagenmangels hat die preußiſche
r r eine Anzahl Kohlen und KoksWagen von
der Weſtfäliſchen Landes- Eiſenbahn geliehen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1. 10 000 000 4 96 Pfandbriefe
Reihe VII, unkündbar und unvberlosbar bis zum Jahre 1916, der
Grundrenten- und Hypotheken- Anſtalt der
Stadt Dresden; 2. 4000 000 4 Anleihe der Stadt
Schöneberg vom Jahre 10904, Abteilung II. Verſtärkte
Tilgung und Kündigung vor dem 1. Juli 1916, Rückzahlung vor
dem 1. April 1917 ausgeſchloſſen.

—-y. Fabrik photographiſcher Papiere vormals Dr. A. Kurz,
A.G. in Dresden und Wernigerode. Die Generalverſammlung

etzte die Dividende auf 10 Proz. feſt für die Aktien und auf 2,73
ark (i. V. 7,50 für die Genußſcheine. Die Direktion teilte

mit, daß jetzt der Geſchäftsgang nicht befriedige und daß für 1907
wohl mit einem noch geringeren Reſultat zu rechnen ſein werde;
die Direktion beſtätigte, daß ein Prozeß mit der Firma Van Boſch
in Straßburg ſchwebe.

—-y. Vaterländiſche Feuerverſicherungs Aktiengeſellſchaft in
Elberfeld. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſamm-
lung die rn einer Dividende von 330 pro Aktie (wie im
Vorjahre) vorzuſchlagen.

y. Wiener Bankverein. Die Generalverſammlung hat die
Verteilung einer Dividende von 716 Proz. (wie im Vorjahre)
genehmigt.

—-y. Maſchinen und Armaturenfabrik vormals Hilpert in
Nürnberg. Die Dividende für das Jahr 1906 iſt mit 6 (5) Proz.
in Ausſicht zu nehmen.

y. Zwei große Diamantfirmen in Brüſſel und Paris ſollen
laut „Köln. Ztg.“ die Zahlungen eingeſtellt haben. Der Fehl-
betrag beläuft ſich insgeſamt auf 234——216 Millionen Franks.
Antwerpen ſoll ſtark beteiligt ſein.

y. Deutſch- Oeſterreichiſche Bergwerks Aktiengeſellſchaft in
Dresden. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
9 (8) Proz. feſtgeſetzt. Der Geſchäftsgang im laufenden Jahre iſt
befriedigend.

Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank. Der Generalrat hat be-
ſchloſſen, den Bankdiskont unverändert zu laſſen. Ge-
neralſekretär Pranger betonte, daß inzwiſchen eine Grleichte-
rung in den Deviſenkurſen eingetreten ſei.

--y. Dividenden für 1906. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen: Planiawerke 12 Proz. (i. V. 11 Proz.).
Geſ. für Kamerafabrikation Ernemann in Dresden
wieder 5 Proz. E. Gundlach in Bielefeld wieder 8 Proz.
Brückenbau Flender in Benrath 4 Proz. (i. V. 0).

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Baumeiſter Karl Moritz May in Freiberg i. S. Kaufmann

Friedrich Julius Trom mler in Prieſtewitz.

Viehmärkte,.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 5. April. Auftrieb: 958 Milchkühe,

237 Zugochſen, 309 Bullen und Jungvieh, 195 Kälber.
Ueberſtand: 1504 Rinder, 195 Kälber. Verlauf des Marktes:
Sehr gedrücktes Geſchäft mit Kühen und Jungvieh, Preiſe gedrückt, Ueber
ſtand. Zugochſen lebhafter. Es wurden gezahlt für: A. Milchkühe und
hochtragende Kühe: a) 4--6 Jahre alte Primakühe 430--480 AC.,
I. Qualität, gute ſchwere 300--390 II. Qualität, gute mittel-
ſchwere 200--290 A, III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
160 196 b) ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 220 310
II. Qual., mittelſchwere 160--210 III. Qual., geringe
c) hochtragende Färſen 210 bis 360 B. Zugochſen:
1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer A. II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer AU, III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh: a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 555-615 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 435--515 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 565 620 AC,
II. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer 445--525 III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 545-595 AC, II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 425--505 III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer

A. C. Jung vie h: 1. 1 J. alt Niederungsvieh zur Zucht
I. Qual. 200--290 II. Qual. 130--230 zur Maſt I. Qual.
180 260 II. Qualität 100--210 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität AC, II. Qualität AC., zur Maſt
I. Qualität 155 240 II. Qualität 125 220 2. 1X--2 Jahre
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
505-620 II. Qualität zur Maſt I. Qualität210--330 II. Qualität 160--220 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität U. Oualität zur MaſtI. Qualität II. Qualität b) FärſenNiederungsvieh zur Zucht I. Qualität 320--440 II. Qualität
240--305 zur Maſt I. Qualität II. QualitätAl, Höhenvieh zur Zucht I. Qualität II. Qualität

zur Maſt I. Qualität AC, II. Qualität
WochenMarkktberichte

Berlin, 5. April. Wollbericht. (Wochenbericht.)
Die Bedarfsfrage im deutſchen Wollhandel iſt, ſo ſchreibt die
„Berl. Börſ.-Ztg.“, während der vergangenen Woche der da-
zwiſchen liegenden Feſttage wegen etwas ruhiger verlaufen als in
den Vorwochen, immerhin traten aber beſondere Veränderungen
nicht ein, der Verkehr blieb meiſt lebhaft, die Abſchlüſſe vollzogen
ſich ſchlank und die Preiſe behielten nicht nur die bisherige Feſtig-
keit, ſondern zeigten mehrfach ſteigende Richtung. Die Geſamt-
lage der Textilinduſtrie wird als durchaus günſtig bezeichnet und
bildet deshalb einen weiteren Stützpunkt zur feſten Tendenz im
Wollhandel. Die Anlieferungen in neuen Schmutzwollen wie in
Rückenwäſchen hatten etwas größeren Umfang als bisher, da aber
die Nachfrage eine beſonders günſtige war, gelangten die Ein
gänge vielfach ſofort an die Tuch- und Stofffabrikanten. An un
ſeren hieſigen Stadtlägern war der Verkehr ein faſt gleicher wie
im vorigen Berichtsabſchnitt. Bevorzugte Beachtung fanden die
beſſeren und feineren Sorten in Schmutzwollen ſowohl wie in
Schurwollen, nur wäre in letzteren größere Auswahl erwünſcht.
Käufer waren durchſchnittlich Fabrikanten aus der Lauſitz, Lucken-
walde, Kottbus und zum Teil auch aus ſächſiſchen Wollbetrieben.
Kreuzungszuchten hatten ſchwächere Ankünfte, aber bei feſter
Wertſtufe rege Frage. Für Gerberwollen war der Verkehr in
Kirchhain N.-L. rege und die Ware fand durchweg zu letzten
Preiſen willig Käufer. Angeboten waren ſowohl gewaſchene wie
ungewaſchene Wollen. Zur Verfrachtung gelangten während der
Berichtswoche gegen 700 Zentner. Königsberg i. Pr. verkaufte
ſeine Schmutzwollen bei guter Nachfrage meiſt ſchlank, wobei die
Grundpreiſe der Vorwochen maßgebend blieben; beſonders gut be
handelte Wollen wurden über die üblichen Notierungen bezahlt.
Die Beſtände an den Provinz-Wollſtapelplätzen laſſen an Umfang
u wünſchen übrig, weshalb die Preiſe beſondere Feſtigkeit zeigen.
m Kontraktgeſchäft hat ſich bisher für neue Schur größere Be

weglichkeit nicht gezeigt. Jn Güſtrow findet am
19. April dieſes Jahres eine Auktion für Schmutzwollen
ſtatt, der offene Wollmarkt beginnt daſelbſt am 21. Juni cr., an
welchem Tage auch eine Verſteigerung in Schurwolle vor-
genommen wird. Ueberſeeiſche Wollen waren am hieſigen Platz
u anziehenden Preiſen gefragt, im ganzen J gegen 800
allen den Beſitzer. Kapwollen fanden wieder bevorzugte Beach-

tung und der darin wird auf ca. 600 Ballen angegeben.
Buenos Aires- und Auſtralwollen verließen unſeren Wollplatz in
Höhe von 200 Ballen. Die Stimmung für überſeeiſche Wollen iſt
ebenſo feſt wie die Preislage. Am 30. April cr. ſoll die dritte
Serie der Londoner Wollverſteigerung eröffnet werden.
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Trockenſchnitzel.
e Halle a. S., G. April.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 6. April 1907.
Hamburg 11,30Sofort: Diaggdeburg 1146

A. April 1907: Hamburg

FebruarMärz 1908: 10,95 C. ab Magdeburg,
Februar ar 1909: 10,75 ab Magdeburg.

endenz: feſt.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 6. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 8,85-—8,97
Nachprodukte excl. 759 Rend.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75 19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per April 18,356G, 18,45B.
Mails,456G, 18,50B.
Juni 18,506G, 18,55B.,

Juni 18,556G, 18,60B.
Auguſt 18,65G, 18,70B.
Oktober Dezember 18,15G, 18,25B.,

Tendenz ſchwächer.
Hamburg, 6. April.

Preis pro 100 Kilo 9;,00 G waggon

11,20
Magdeburg 11,40

Tendenz: ruhiger.

Tendenz: ſtill,

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 18,45.
Mai 18,45.
Auguſt 18,65.

Oktober 18,25.
Dezember 18,20,
per März 18,45.

Tendenz matt.

Tages-Marktberichte.
New-York, 5. April,

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. April).
6 Uhr abends.

B
Warenbe richt.

aume
wolle- Preis in New-York 11,00 (11,00), Lieferung Juni 9,51
(9,61), Lieferung Auguſt 9,60 9,70), in New Ocrleans
(10 Petroleum, Standard white in NewYork 8,20 (8,20),
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78),

Rohe Brothers 9,60
(53 Juli 54/, (54), Septbr.

82

845/ per Juli 862/ (85

9,45 (9,45
Mai w.
roter int erweizen

Kaffee fair Rio

loco

a r per Mai 858,Septbr. 86 (858 Getreidefracht nach Liverpool
Nr. 7

Schmalz,
(9,60),

W

821 Weizen ver
1

7 (7), Rio Nr.

Weſtern ſteam

Mais per
ei zen

April
per

(1

per

Mai 5,90 (5,90,, per Juli 5,75 (5,80), Mehl, Spring Wheat
clears 3,20 (3,20), Zucker 31 312 M
(39,5 5--39,75), Kupfer 24,50--25,00 (24,50--25,00).

Chicago, 5. April,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. April).

6 Uhr abends.
W

Zinn 40,00 40,20

Warenbe richt
ei zen

ver Mai 77 (755/), per Juli 79/, (778 Mais verMai 46 (457 Sch m al z ver Mai 8,923 (8,85), per Juli 9,02x
8,95), Speck ſhort clear 8,87 9,12 (8,874 9,123), Pork ver
Juli 16,20 (16,10).

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 6. April. Jm Gegenſatz zum Vortrage meldet Nord

amerika anſehnliche Preisſteigerungen. Hier war man daraufhin
anfänglich feſt, konnte jedoch bei beſchränktem Verkehr die kleinen
Fortſchritte weder für Weizen noch für Roggen wegen des frucht
aren Wetters lange behaupten. Hafer war billiger, aber ziem

lich preishaltend. Greifbares Getreide blieb wenig beachtet.
Rüböl hat ſich nur ſchwach im Werte behauptet.

Weizen per Mai 189,75 c. Juli 188,25 Sept. 185,75
Roggen per Mai 174,75 Juli 174,75 Sept. 164,75 A.

afer per Mai 177,00 Juli 178,75
a i s per Mai 133,50 Juli 130,50 M.

Rüböl ver Mai 65,60 AC, Okt. 59.70
Börſe von Berlin vom An (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Börſe eröffnete nicht einheitlich. Die vorliegenden
garttigey Meldungen von den weſtlichen Börſen ſowie die Mel-
ung aus London, daß von dem Anfang der Woche für NewYork

beſtimmten Rohgold der Bank von der dieswöchentlichen Zufuhr
400 000 Pfd. Sterl. zufloſſen, ferner die Ermäßigung des Privat
diskonts, die feſte Tendenz NewYorks und ſchließlich der günſtigeBericht der Düſſeldorfer Börſe blieben einflußlos, angebig, auf

Befürchtungen, daß die wachſenden Anſprüche der Werkshändler
das Zuſtandekommen des Stahlwerksverbandes in Frage ſtellen
können. Jm Montanaktienmarkte waren daraufhin Hüttenaktien
ſchwächer, da egen Bergwerksaktien feſter auf die DüſſeldorferMeldung, daß ie Geſamtproduktion von Kohle und Koks vom

1. April 1907 bis 1. April 1908 laut Bekanntgabe des Syndikats
verſchloſſen iſt. Banken anfänglich relativ preishaltend, nachher
abbröckelnd. Eiſenbahnaktien zumeiſt gut gehalten; von Ameri-
kanern Baltimore und Pennſyhlvania feſt, Canada ſchwankend auf
London. Heimiſche Fonds ſtetig. Japaner auf London feſt. Ruſſen
von 1902 behauptet. Schiffahrtsaktien auf Rückkäufe höher, des-
gleichen Allg. Elektrizitätsaktien. Tägl. Geld 4 Proz. Jm
weiteren Verlaufe und bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde
Banken anziehend. Hüttenaktien auf Rückkäufe der Tagesſpeku-
lation beſſer. Kohlenaktien feſt, alles Sonſtige ſtill. PrivatDis-
kont 516 Proz.

Cette Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Dresden, 6. April. Etwa 1400 Arbeiter der Näh-
maſchinenfabrik und Eiſengießerei vorm. Seydel u. Nau-
mann ſind heute morgen gemäß einem geſtern abend vom
Metallarbeiterverbande gefaßten Beſchluſſe in den Aus-

e 7 7J c zcer c 7[[-[-„r r [J„ccl]jſTD'UESCF/SSüTCTST— Ü u
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. April, 2 Uhr nacnmittags.

Der ausführliche Kurezettel erscheint
in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse.
Privatdiskont 5

Amnerdam on [169.,356BBrüssel 80,90italien 81,00BKopenhagen 112 056London II LIIIIIIIIIIIIIII 20,4950
New-Vork rirta e e 422,0060Paris kurx h h 81,15660Schwelt 19 IIIIIIIIIIIIIII 80, 95bB
Patenb on

len 84 80BRio de Janeiro auf London 165

Geldsorten.

Sovereigus 20.4920 Frane:-Stuce 16,28Amserikanische Noten 422,25
Felgische do. 89,95Dänische 112,05Englixche o. 20.5056Eranzözieche do. 81.15Helme do. 169.35ltallenische do. III 81,15
Aesterraichiche do. 84 85
Rosssche do. 214.05Schweizer do. 81.25

Deutsche Anleihen
358 96 Deutsche Reichs Anleihe 96.4906

39 do. do. 85,463 96 do. do. alt. 732 90 Praubische Staats- Anleihe 96,5060

3 9 do. go 85.40d03 90 do. do. alt. e82 90 Bad Staats-Anl. 1904 unt. 12 94.906
49 Bayer. Staats-Anl. do. 06 192,390

86.4063 Bremer Staats-An v. 1902 83,300
290 Fr. Hess, Staats-Anſ. 99 unk. 09 101,306

3 90 do. 1896 1906
352 Hembarg. St. R. amert. 1887-91 95.25

3* do. St.-Anl. r. 86, 97 o2320 Sbchsische Staats-Rente 86,50bB
3 9 Rheinpr. 28 III LIIIIII—I 94.,00

33 4 v d Terliner 1882 98. 96,2066
470 Erfurt 1893, 1901.

3 77 Ssllesche 1900 1 u. 2 101. 90
33 90 1886 1852
490 Magdeborger 1891, unconv. 1910 102.40

372 90 (o. 1875 1902 96,800
490 Herseburg 1901 an. 10.

4 r z 222 94,20d032 9 Naumburg 1900 94,70B3i2 90 Weimar 188 Le W.
490 Woarmser Stadt-An. 100. 50

Pfandbriefe,
9 90 Lapdschaftl. Zentr.-Pfbr. e 2

3 90 (o. do. 94,25603 do. 84,500296 Söüchsische landsch.-Pfäbr. 103,006

32 90 (o. do. 93,603 do. d. 83,75b0Ausländische Staatspapiere.

5 96 Chinesen 1896 F. 101,7064352 90 do. 1898 ſ7 97,30
1,80 Griechen con. 39,801,75 o. NMonopol 49,800
1,60 do. Gold III d 49,606
434 96 Japaner 1805. 92.,606
4 9 lktaliener Rente 102 40b0

Mexißaner 100,70470 Oesterreich. Goldrente 99,306
4 do. Kronenrente h90 do. Füiſberrente. 99.75
e 90 do. Ppapferrenie 99.7560
3 3 III 68, 30d6496 Rumänen amori. 1890 91.20
4 do. 1898 e e 88.75Roszzen 1880 IIIIIIIIIIIII 74,60
4 do. 1902 III IIIIIIII 76,90
3 9 Schweden 1886 95.60
49 Serben amort. St. -Anl. 81,2666
4

rer ämis.-Anl. eesrees ger e 87.,75
Türkenleze 400 Fr. 139,9066
4960 Gold gr. III LIIIIIIIIII 94,40

4 ä 94,3066ronen IIIaatsrante 97

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delltasch, Filenburg.

d
3. e6 g. a. t

Kisenbahn- Aktien
Deutsche kisenb. 3.-6., III 126.50
alle Haftstedt 97,706be hüken
Schantungbahn 101,906klektrische Hochbahn 129.70Grosse Berliner Straßenbahn 173,00b0
ftanzosen alt.

ombarden ult. 27.70Canadse-Pazific ab. 175,60
Gottherdbahn

ltalien. Meridionaldahn

do. Mittelmeerbahn 84.90Luxemb. Prinz Heinrichbahn 136.76
Westsirilienische Eisenbahn 66,90

Risenbahn-Obligationen.
4 90 Nordhbausen-Wernigerode.

Eisenbahn-Prioritäten.
4 90 Böhm. üeräb. Gold Obl. 99,700
3 90 Dux-Prager 79.1060
4 90 Oezterr. Gold Pr. 99,00B
2,60 90 Südöstr. hombarden Pr.

492 90 lwang. Dombrowo Pr. 87.90
4 90 Moskau Rjösan Pr. 86.75
3 90 Transkaukasische 5. Pr. 63,50
4 90 Wladikawkas 1897 Pr. 78,60
5 90 Ansiolier 1. Pr. e e5 90 2. Pr. 102,40062,40 90 lialienische kisend. Pr. 69 490
4 90 do. Mittelmeer Pr. 100,706
3 86 Port. kisend. Obl. 1886. 90,09b0
4,02 90 Süd liol. Cis. Obl. S
4 90 Horth.-Pac. Pr. lien. 101 25
490 S. louis u. S. Frz. Ref. 1951. 81,0060

Schiffahrts-Aktien.
Hamb. -Amerik. Pakett, 137.3066
Horddeutscher Uoyd 126,75d6

Bank-Aktien.
Bergisch-Möärk. Elberteld. 158,600
Berſiner Handelsgesellsthaft 156.00B

do Uypoth.-Bank lit. B. 174,096
Commert.- u. Disk.-Benk 117.75B
Darmstödter Bank Markst. 136., 80
Dessauer landes-Bank 113,0066
Demische Bank 230., 40

do. Vebersee-Bank 157,00Diskonto-Kommandit-Ant. 1 73,80b6

Orezaner Benk 145,75Essener Aredit 158,7566Gothaer Grundkredit-Bant h 156,100
Leipziger Rreditanstalt 168,75d6
Magdeburger Bankverein 131,00b6

do. Privatbank 122 9066Hitteldeutsche Kredit-Bank 117.50
Hationalbank für Deutschland. 125,500
Oesterr. Kredit- Anstalt t. 213,70d6
Petersburger Diskonto-Bank. 174.00
Preufische Boden-Kredit- Bank 153,50

do. Tentral-Boden- Kredit 188,00b0

Reichshaut 155,0000ßussische Bank f. ausw. Handel 140.50
Söchzische Benk 158.606
A. Schaaffhaus. Bankverein 144,75
Schlesischer Bankverein 151,206
Wiener Bankverein 147,75

Brauerei-Aktien.

Patzenhofer 244 7660Scholt heil. 291,00Leipziger Brauerei Riebeck
Vereinsbr. rtern III

198.2500
105,000

Industrie-Papiere,
Akkumuſatoren-fabrit. III
Attien-Ges. f. Anilinfadr. r
Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft III 292,

Kontinental-Guono III
Anhaltische Kohlenwerke.
Askavis, chem. FabrikBaer 4 Stein et

Bergmann Elektr. eheBe .-Anh. Maschinenfabr.
Berliner Elektrizitäts- Werte

do. Hasch, Schurik.
Bizmardihütte

Bliezenbach
Bochumer Goßstahl

Fraunschw. Kohl. St. o e
Butzke 8 Co., Uetell

IIIIIIIIIIIIIIII
Chem. Febrit Budan 206, 000
Cereordise

Consolidation Schalte 417.50 Kein -Harzau. 288,75
Cotthuser Masch. 112 00 ein. Stahiwerte. 186., o0Cröllwitzer Papierfabrit 237.500 Rfedeck Montonv. 188,800
Dessauer es 175.5060 Rombacher Hütte 203.,106Bhenfsch. luxemb. V. A. 169.50 Rositrer Braunkohlen 222.00bB

do. UVebersee. Elebtr. Akt. 151 2506 o. Tuckerfabrit 116.60
o. Fasglühlicht, 301 9000 Söchs.-Thür. Braont. 97.750
de. Patfen o. Mon. 272 500 do. o. Sr. 114.906Donnersmarck-Hütte konr 279. 000B Saline Salzungen 103,506

Dortmonder Union lit. 75.7 Sangerhäuser Masch. 180, ob
Dortmander Union lit. D. 98.60b0 Schalker Gruben
Dynamit-Tragt III LIIIIIIIIIIIIIII 168,7506 Schering, Chem. Fabr. 273,706
Ellenburger Kattun 117.25b0 Schles. Bergb. Tink. 999 442.756
Eintracht, Berg. 464. 760 J Scues. Porti. Zemeni, 175,206Elektra Dresden h o 76.25 Schuckert klektr h 114,90660
Zlektr. Untern. LTürich h e n a Schalz-Knaudt e 155,50d0
Eschweiler Betgu. 231. 1080 Siemens Glashütten 243.70
o. ken [139. 75 Ftabf. Chem. Fabrſt I31,806Kelzw. en. 222.00B Stettin-Bredower Portl. Zement. 126 206

Gelsenbirch, Berg. 199 40 FSiett. Volen 289 80Georg -Marienhüfie 86.5066 Stolberg. Zinkh. neu. 158.750
do. do St.-Pr.. 156,50 Sudenborger Masch. 80,00d0Gasellschaft f. elektr. Untern. 130.00b0 Thale, Eisenb. St.-Pr. 116600

Glauriger Tuckerfabris 126. 2000 1 40. o. V. 125,80
üreppiner Werke 222 o 161,50 Thüringer Salinen e e 60.,00b6
Heallesche Maschinen 355, 00 Wegelin 8 Hübner, Hasch. 151.756Hannor. Bouges, St. Pr. 91,906 Westeregelner Altali. 2608, 006
Hannev. Masch. St.-Pr. A. u. B. 375 2005 Westt. Oraht-Ind. 274, 40
Harpener Bergbag 208 60 do. Stahlw. 122.506Hartmann söchs. Haschinenfadr. 126.10 Wittener Gußstahl 243. 5060

Usrzer 20 Yrede, Hälrerei. 80.506Hezns kis, u. St. 205. 25 Wuorm-Revier 145., 000Hemmoer Portland 159,50 Teitrer Maschinenfabt. 230, 7060Hibernia Bergw.-Ge3.

Hildebhrand, Möühlen 150,250Mörder St. Pr. e a 77 Schluss-Kurse.
w. in g. Stahl 27 Tendenz: schwächer.
III 282 III uRahla Porzellan 431 50 Kreditaktien e 2 h 213,40Reliwerie Ascherzleben 147. 60 kerl. Handelsgesellschaft. 158.75

Kattowitrer erghan, 197,75 Darmsfääter Bank e 138,40
Kölner Bergwerk 4260 Peutsche Bank 229.75König Wilhelm ab 278.0060 Diskento-Kommandit h 172,60
Körbisdorier Luderiehrit 163.2500 Dresdner Bant
Kyfthäuserdüfie [1a8, Hationalbank für Deutschlend 125.00
Lahmeyer 4 Co. 130,00 ODesterr. Staatsbahn e 142.40
lapp, Tiefbohr-Ges. 142.00 Peter Sildbahn 273l bii 224 75 ltalien. Mittelmeerdahbn h 84,00aurahiitte. e e 95 5Leopoldsgrabs Eddetit2. 112,000 kennyt-. Bahn 125,50
Leopoldsnall 61,7586 3 70 Reichsanleihe IIIdo. i. 117,000 bochumer Gußztabl. 221.90l. löwe 4 Co. I IIIIIIIIIIIIIIIIIII 54.,75 Deotzch-luxemb. e 169,00
Maschinenfabrik Bactau 114,00b6 Dortmunder Vnion- C. e 73.52
enden à Schwerie Pr. Akt. 116,00B Haurahütte r nen 277275
Nſſowicer kiren II10 Hansolidatien e 417.00ülheim Berg. o 75 Selsenkirchener Bergwert 198.50Heue hod. Akt. Gen. 12460600 Harpengr e 20825
Niederl. Roblenw. 159 7500 Srobe Berl. Straßenbahn 173580
Kordstern Steinkohlen 385., 00b0 Hamdarger Paketfahrt h 136.56Oberschl. kisend.- Bed. 123,506 Norddeutscher Ueyd o e 126,50

do. k.-Ind.-Karo-H.. 110,500 Dynamit-Trunt e 169,00
Oberschl. Kokswerke 153,000 Hohentohne, e 183,00
Orenstein Koppel 207,000 Phönitn 193,00Phöniz Bergw.-A. GIIIIIIIIIIIIIII 193,70d0

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 6. April, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schaussell Go., Halle a. S.

Dividende 1905 1906 Dividende 1905 19063 90 Fächtitche Rente 53,506 putzr Hypetbekenbant 7 75 143,906
322 90 o. Staatranl. 98.700 Süchsische an 6 8 1139,0666
3 ler Stodianleitt 095,606Söchsische Bod.-Kred.-Anct. 7 7 1144,00B
398 9 e. o. 1904 85, 600 Grobe leiyziger Stradenbahn 8 9 1182,250
4 90 Cröllw. Popierfabr. Obl,, 100,006 Halſesche Strabendabn 65 84 130,000
4 90 Hall. Sirasenbahn i 100,50B Leipriger Elektr. Stradendahn 4 4 1101,250
2 HManst. Gewert. 0. 3. I. 993,906 Altenburger Akt. Brauerei 9 o
8 do. da. 18931 99.906 Cröliwitrer Papierfabrit 14
4 90 do. do. 1897 99.900Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 64.0060
4 do. e. 1902 100,906 do. do. Verr. 5 99,0004 59 Zeitzer Paraffin Obl.. 99.,750 Glauziger Zuckertahrit s I127,608
33 9 D. Er. -Anst. Pfäbr.. ,506 hallesche Luckerraffineris

do. do. 100,806 (alte und aetue) I139,0064 90 m bei zu i Körbisdorter Zuckerfabrit 7 h
Pfbr. I. ankdb. bis 1914 101,106 lLeipriger Baumwellspinner. 16 16 266,500

39 90 Kommunalbant W Leipziger Bierdrauerei Riehect 10 10 200,006
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 95,8060 Leipriger Kemmgarnspinnerei 10 12 170,000

4 90 Kommunalbank für Leipriger Malrtabr. Scateu di 7 3
r. Sachs. Anl.- 1101,50 G Mansfelder Kore 80.4 132900

NMaumbarger Breunkohlen 12 08,00B
Aktien ortland Cementtabrit Halle 6 8 III8,006

Stähr à Co., Kammgarasp. 10 14 170,006
Audig-Tepinzer E. i 250 500 ager G 16 16 292 250Böhm. Nordbaho 5 118,506 Titel Krüger, Vellgernfabrit) 1 3 I112.000
Bozchtiehrader Ed. Lit. A. 12 277,506 Wernszhaus. Kammgarn 6 7 1108,0060

Co. lit. B. 125 280,506 Leiter Paraffin 1 174.006Deufsad Kred.-Anst, Sächs. kmaillierwerke
ahnte ans vere 9 9 1I68,756 vorm. Goüchtel s 10 168,406

ren a. k Leipuigl 5 6 los vors
fendedt: ſei

W

ſtand getreten. Gegen 800 Arbeiter der freien Per
einigung deutſcher Metallarbeiter haben ſich dem Strekk nicht
angeſchloſſen. Heute vormittag wird der Verband der Metall
induſtriellen der Kreishauptmannſchaft Dresden, dem die
vom Streik betroffene Firma angehört, Stellung nehmen.
Die Streikenden verhalten ſich bisher ruhig.

Jlmenau, 6. April. Der engliſche Kriegsminiſter
Haldane hat geſtern Jlmenau verlaſſen und ſich zu einem
kurzen Aufenthalt nach Göttingen begeben, wo er
ſtudiert hat.

Hamburg, 6. April. Das Amtsgericht II verurteilte
heute im Beleidigungsprozeß Woermann-„Simpliziſſimus“ den Angeklagten Gulbranſon
auf Grund des S 187 des Strafgeſetzbuchs wegen ver-
leumderiſcher Beleidigung zu drei Monaten Gefängnis und
zur Veröffentlichung des Urteils in den „Hamburger Nach-
richten und dem „Simpliziſſimus“.

Hamburg, 6. April. Die Generalverſamm-
lung der Deutſch-Auſtraliſchen Dampf-
ſchiffahrts- Geſellſchaft hat beſchloſſen, das
Aktienkapital um 4 Millionen Mark auf 16 Millionen Mark
zu erhöhen durch Ausgabe von 4000 Jnhaberaktien zu 1000
Mark, die mit dem halben Nennwerte an dem Geſchäfts-
gewinn von 1907 teilnehmen.

Peſt, 6. April. Die Südbahn hat die Forderungen
der Arbeiter und Unterbeamten zum größten Teil be
willigt. Die Gefahr der paſſiven Reſiſtenz iſt dadurch
beſeitigt.

Rom, 6. April. (Meldung der „Agenzia Stefani.“) Die
Meldung engliſcher Blätter von dem angeblichen Rück
tritt des Kardinals Merrydel Val von ſeinem
Poſten als Staatsſekretär infolge der Veröffentlichung der
Montagnini-Papiere wird hier formell dementiert. Der
Staatsſekretär genießt weiter das volle Vertrauen des
Papſtes und des Heiligen Kollegiums.

Paris, 6. April. Dem „Petit Pariſien“ zufolge wird
der Miniſter des Aeußeren Pichon die Note der ruſſi-
ſchen Regierung betr. die Haager Konferenz
erſt nach Beſprechung mit dem ehemaligen Miniſter und
Senator Léon Bourgeois beantworten, der zum Vertreter
Frankreichs auf der Haager Konferenz auserſehen iſt.

Paris, 6. April. Wie verlautet, haben die Miniſter
Clémenceau, Briand, Barthou und Caillaux die Ver
treter der Syndikate der Staatsange-
ſtellten vorgeladen, um ſie zu befragen, ob ſie ſich mit
dem Aufruf, in dem unter ſcharfen Angriffen auf die Re-
gierung der Anſchluß an den allgemeinen Arbeiterverband be-
fürwortet wird, ſolidariſch erklären. Von der Antwort der
Syndikatsvertreter werden die von der Regierung geplanten
Maßregeln abhängen.

Paris, 6. April. Der Ausſtand in der Zucker-
raffinerie Say in St. Denis bei Paris iſt infolge der
Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter beigelegt worden.

Petersburg, 6. April. Miniſterpräſident Stolypin
hat dem Präſidenten der Reichsduma mitgeteilt, die Re-
gierung werde unmittelbare Beziehungen zwiſchen der Duma
und den Semſtwos, weil dies ungeſetzlich ſei, unter keinen
Umſtänden zulaſſen. Anlaß zu dieſer Erklärung hat der Um-
ſtand gegeben, daß der Vorſitzende der Notſtandskommiſſion
der Duma an einige Semſtwos das Erſuchen gerichtet hat,
der Kommiſſion Berichte über die Verpflegungsoperationen
zur Einſicht zu überlaſſen. Das Handelsminiſterium hat
dem Antrage ſtattgegeben, die Einfuhr von mit Dreſch-
maſchinen zuſammengehörigen Lokomobilen, deren Kanal
eine Heizfläche von 19--25 Quadratmeter hat, zum er
mäßigten Preis von 25 Kopeken für das Pud zu geſtatten.

Konſtantinopel, 6. April. (Wiener Tel. -Korr.-Bur.)
Auch der Jildis und die Pforte beſchäftigen ſich mit den
Fragen der Haager Friedenskonferenz. Die
maßgebenden Kreiſe ſind gegen die Einſchränkung der
Rüſtungen, indem ſie auf die geographiſche Lage der Türkei
und auf andere Umſtände hinweiſen, die dies nicht geſtatten.
Die Akte der erſten Konferenz iſt von der Pforte bisher noch
nicht ratifiziert worden. Die im letzten Sommer ergangene
Einladung iſt unbeantwortet geblieben. Das angekündigte
Zirkular iſt der Pforte bis heute noch nicht zugegangen. Die
Pforte wird aber unter gewiſſen Vorbehalten an der Kon-
ferenz teilnehmen.

London, 6. April. Die „Times“ meldet aus Peking:
Ein am Montag erlaſſenes Dekret überträgt die Verhand-
lungen über die engliſch- deutſche Anleihe zum
Bau der Haupteiſenbahnlinie von Tientſin nach dem Jang-
tſe, die bisher vom Verkehrsminiſter geführt wurden, den
Vizekönigen JuanSchi-Kai und Tſchang-Tſchi-Tung.

London, 6. April. Die „Morning Poſt“ erfährt aus
Shanghai: Die chineſiſche Regierung beabſichtigt, im Aus-
lande eine Anleihe von 10 Millionen Taels
aufzunehmen zur Errichtung und Ausrüſtung von neuen
Arſenalen und zum Bau der geplanten Eiſenbahn Peking-
Kalgan,.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Patentanwaltshureau Sack,

Preisnotierungen für Kuxo vom 6. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank., Halle a. S

See Léipzig,
Verwertung. Brühl 2.

Nid- An Nach Anvedet raga eebeAcler- Aktien volle 90 38 Ganta-Sberbderg 15 1550r adolfsglück, abgent. Ant. Ueldborg- Aktien 5490 57Alerandershall 7350 7450 üelärangen i ad ſ. 525 575
Beienrode 65300 6490 Hement l. 575 625Bismarckzhall- Aktien 3820 immenrode 925 250aurdach e 2982 10400 10700 Johann ashol! ten Se 1750

7250 7350 ludwigthall 70 80Caninn 525 575 J Krägersball-Axtien volle 6252 0 65
Dezdemens 3900 4000 Ueliterhall 125 75Devische Kali-Attien 87 90 Heu-Bleicherode- Akten 6220 64
deutschland 2 3500 3600 Nordhöoser Kali Attien 66 68

e J e 4390 4390 Reichenhall S. e Ageg 350Emilenhall. 250 275 Rethenberg 2150 2200Eriedrichtdell-Attien. 95 1002 Sachren- Weimar 550 600
Glüctauf-Sonderzhenten 16000 1777 Arwirne 7 535
zzderrog San 35 o 7 e 55 25Bänthersdall 3475 3525 750 825III Raſi- Aktien 45 48 Wendlend 375 400

Tendenz schwaeh.

An- und VerKaur von Wertpapſeren, Finlösung von Conpong, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel-VerKehr etc.



Staatl. genehmigte höhere Privatknabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtr. 24.
Unterricht in Klaſſen von

Gymnaſial-, Realgymnaſial- u.
Schülerzahl. Vorſchule,

ealabteilungen bis Unterſeku nda
inkl. Beſondere Abteilung für das Einj. Freiw. Examen.Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchale zur
Realſchule. Penſion. Proſpekt.
11. April.

Beginn des neuen
Fr. Hütter, Schulvorſteher.

Bei genügender Beteiligung beabſichtige ich einen Ku u er

Semeſters am

Realgymnaſium bis Unterſekunda einzurichten-

Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Eimj. Freiw. Examen, sowie für alle
Klassen hböh. Lehranstalten (Sexta bis Primsa inkl. en
sondere Damenklassen von

d I P lo eDr. Herm. Krause, ne r.
Mifitär-Vorbereitungs- Anstalt

Gr. Lichterſelde W. -Berlin, Holbeinstr. 67.
von Major a. D. Bendler, früher Kriegssehullehrer.1394 n berecht. Seit 1904 non mehr Kingstr. 105, sond. eig.
Gartengrundstück. Modern. Komfort. Vorber. besonders Fäharich-Prima-

reife-Ex. u. alle Minitär- -Prüfg. Lehr.:
Mehrere Iahre kein Misserfolg. nur Profess. u. Akadk.

Rintritt stets. [5024

7

e

modern eingerichtetes Sanatorium für Kranke
und Erholungsbedürftige.

Jeder Patient kann sich von dem Arzt seiner Wahl behandeln lassen,
Schwesternstation für Kranken- und Wochenpflege

Gütchenstrasse I9. Telephon 780.
Elektrophysikalisches und Röntsen-Institut.

Kohklensäurebäder. [3928
Lichtbäder sowie alle medizinischen Bäder.

Elektrische Inhalationsapparate für Asthma- und Halsleidende.

Beſte e Sinrebang für

222
San wirkt nicht wie die hen Einreibnngen nur
ſchmerzablenkend durch Hautreiz, ſondern direkt au dte Urſache.

Jn Apotheken die Flaſche zu Mk. 1,2 14977Chegiſth Fabrik von Heyden, Radebenl- Dresden.

William Lassons' Hair- Elixier
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der
Haare ſowie zur Stärkung und Kräftigungdes Hagrwuchſ

ſtreitig den erſten Rang ein.
Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an

Stellen, wo überhaupt keine Haarwurzeln

es empfohlenen Mitteln un-

I vorhanden ſind, Haare zu erzeugen (denn
Y ein ſolches Mittel gibt es nicht, wennſchon

dies von manchen anderen Tinkturen in den
P Zeitungen fälſchlich behauptet wird), wohl
aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haar-
wurzeln derartig, daß das Ausfallen des
Haares in kurzer Zeit aufhört und ſich aus
den Wurzeln, ſolange dieſe eben noch nicht
abgeſtorben ſind, neues Haar entwickelt, wiedies bereits durch zahlreiche praktiſche Verſuche erprobt und feſtgeſtellt

iſt. Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch
enthält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe. Preis
per Flacon 4 Mk. 50 Pfg. Jn Halle a. S. iſt dieſes Elixier zu haben bei:
Georg NMiedermann, obere Leipzigerſtr. 45, Bd. HennickKe,
Gr. Klausſtr. 39, Otto Siebert, Leipzigerſtr. 33. [5050

D. C 12 Hochparterre, 7 Zimmer, Bad, Gas,eichl. Zubehör 1. Oktober event. früherKö nigſtraße für e t zu vermieten. Näh. I.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, rFeldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratisnachgewieſen. Proſpekte

[5030gratiDir. R. Palkenberg, Halle a. S.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
alle a. S. ([4729

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Poernspr. 2144.

3 Arin- Unterſuchung8 Kern und mikroſkop., ſowie

z Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen [5032

fertigt gewiſſenhaft und billig
S Apotheker C. Krütgen, König
Z ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Perlangte Ton
Suche zum baldigen Antritt für

mein Dampfmaſchinengeſchäft einen

iüngeren [4888Kontoriſten,
r xtätig war, gegen hohes Gehalt.
Off. bitte unt. Z. i. 566 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Stellung
als Buchhalter, Amtosſekretär,
Verwalter erhalten junge Leute
nach 2—3monatlicher Ausbildung
in meiner landwirtſch. Privatſchule.

ro ekt. [5044
nſtaltsvorſteher,

Forſterſtraße 11.
A. gari

Halle a. S

Suche verheirateten (5039

Inſpektor
für ein Gut von ca. 1000 Morgen W S
(Elbaue). O. Hertwig, Kgl. Amts
rat, Dom. Amt Pretzſch (Elbe).

Junger Verwalter oder
Landwirtsſohn, der bisher in
der elterlichen Wirtſchaft tätig war,
für ein Gut bei Magdeburg bei300 Mk. Gehalt baldigſt ſucht

durch Willy Kühn, Jrllen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3ſoſmeſgier Gesneh.

möglichſt baldigen Antritt
ſuche ich einen Hofmeiſter für die
Ochſengeſpanne. Etwas Kenntnis
der polniſchen Sprache iſt erwünſcht.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden.

Schoch,
Zuckerfabrik Königsaue.

Stellen -Vakanzenlisten
r Oekon.Jnſpektoren, Verwalter,

amſells, herrſchaftliche Gärtner,
Kutſcher und Diener empfiehlt

Rich. DoepKoe, (5056
Dieskau bei Halle a. S.

[5043

Häner und29 Förderleute
finden Fpre Veſchäftignng

bei hohem Lohn.
Conſolid. Braunkohlengrube
„Glück auf“ b. Trotha-Seeben.

1 Sattler und
Tapeziergehilfe

findet dauernde Stellung. [4823
Hermann StockK, Camburg.

Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

u Förderleute geſucht.
ai ab iſt daſelbſt Schlaf

haus für ledige Leute vorhanden.

Tüchti w.Lore t Schweinemeiſter,
X d. in d. Maſt erfahren iſt u. gute

a niſſe beſitzt, zu ſofort. Antr.,

b un lter 8 tnto ergut Haus Mücheln,ei Weh o S. Ebendeſeltſt
be verheir. Pferdeknecht

X b. hoh. Lohn Stellung. [4930

Verwalter, Landwirtsſöhne,
Gutsſtellmacher, r Hof-
meiſter, Gärtner, u
Kutſcher, Schäfer, Krankenwärter,
Diener LandwirtſchafterinnenKinderfrauen, Dienſtmädchen W

Stellung. [50Friedrloh Grosse, Stellenr er

mittler, Leipzigerſtraße 75.

r. Kaufm., Mat. bisher alsv äufer tätig, ſucht Stellung als

Lageriſt, Kontori
oder Reiſender.

Offerten unter Z. u. 555 an
die Exped. d. Ztg. [4764

Gebild., 22 J. alter, energiſcher,
tätiger Landwirt ſucht Stellung als

eldverwalter
übenwirtſchaft. Gefl. Adreſſenn Spillner, Potsdam, Baſſin2

erbeten. [4768
Nettes Stubenmädchen ſucht

Stelle auf Gut. Marie Glänzel,Stellenvermittlerin, Alter Markt s

Ein jung. Mädchen, Oekonomen
tochter, 17 hre alt, welch. 1 J.
die n
beſucht hat, ſucht r Julim e Stiße wo ihr Geleg en

heit gebot. wud,
ſich g. Kochen zu vervo kommnen;

etwas Gehalt erwünſcht. Offert.
bitte unt. O. S. 120 poſtla erndCöthen zu ſenden. 6076

Ein junges Mädchen,welches kinderlieb iſt, in Putz, Plätten,

feinen Handarbeiten und im Klavier
ſpiel erfahren, ſucht Stellung, S

2 liebſten auf einem Rittergute.unt. D. o. 571 an die d
Ztg. erbeten. 3054

v.

ngsſchule zu Nebra

x Martinsberg 8
herrſchaftl. g.8 Zimmer m. Gen
Veranda 1. Okt. zu verm.b. Hausmann. en v.
11-1 und 3-5 Ui Vereine od. n ten
t Sanl in Halle-Giebichen-n ſtein mit Gaſtwirt
chaftsbetrieb und vollem
nventar baldigſt zu ver

mieten. Off. u. B. 3232 an
Haasenstein Vogler,X A--G., hier erbeten.

IV. Etage Vorderhaus,
4 Zimmer, Küche, Speiſekammer
u. Zubeh., Gas, Waſſerkloſ. ſchönefreie Ausſicht, für 450 Mk. (ev. auch

mehr Räume) an ruh. Mieter per
1. Okt. 07 zu vermieten. [4880ite Promenade 1, II. Et.

Suche für eine Dame mit
400 Morgen gutem Ackker, alles
ſchuldenfrei, einziges Kind, einen

paſſenden [5047
Herrn

s mit einem Vermögen von 80000 bis

100 000 Mark zwecks Heirat. Re
-Offizier, jedoch nicht Be

ingung. Alles Nähere erteilt

Frau A. Groh,Magdeburg, Fürſtenufer 14,

[4905

Spezialhaus

für
Kinder- Kleidung

heschw. Jüdel

Leipzigerstr. 101
empfehlen

er

Paletots in
grösster Aus-
wahbl u. jeder

Preislage.
S

e Prühjahrs- a
J

Knaben
D a

C 7 m22-Paletots,
e Pyjacks.

Mädehen-
Kleider,

-Jacketts,

c

h m

IDdrn

r e

Eoliennes,

glatt und gemustert in
feinen Farbentönen,

und Gesellschaftskleider,

II. Etage links.

Frühjahrs Neuheiten
Kleiderstoffen.

Alpaccas und Mohairs,
Wol-Batiste,
Kammgarn- und Zwirnstoffe,
Woll-Satins in feinen Farbentönen,

Moelierte Satins, Covert-Coats und Cheriots,

Wolle und Seide, für feine Strassen-

glatt, gemustert, farbig
und schwarz,

Karos und Streifen für
feine Strassenkleider,

Marquisettes unck Voiles, à tarig und eehwarr,
Neue Blusenstoffe a Wolle, Halbseide und Seidoe,

Kostümstoffe für Jackettkleider und fussfreio Röcke.

Muster und Modenbilder nach auswärts bereitwilligst.

I. C. Weddv-Pönicke,

tie

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Otto Günther, 29 JahreHalle a. S.). Frau Wilhelmine
Portius geb Rumpold, 64 Jahre
(Halle a. S. Frau AmalieWinkler geb. Schaaf (Halleg. S).
Frau Albine Roſche geb. Terpe
50 Jahre (Dölbau).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Langemit Hrn. Hauptmann Wilhelm

Delvendahl (Breslau- Metz).
Fräulein Berta Beyermann
mit Hrn. Lehrer Franz Hornke
(Heſſerode).

Verehelicht: Hr. Lie., Paul
Krüger mit Frl. Martha Schulze
(Leipzig-Gohlis). Hr. Leutnant
Heinrich Treuſch von Buttlar-
Brandenfels mit Frl. Gräfin
von Schweidnitz (Breslau).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Oberpfarrer m öger (Groß
breitenbach i. Th Hrn. Kurtr Enckevort Vogeh ang). Eine

Toch ter: Hrn Gemeindebau
meiſter Buſſe (Weißwaſſer). Hrn.
Paul Haaſe Grunhannchen)

Geſtorben: Hr. Albert Mager-
ſtedt (Halberſtadt). Hr. Guts
beſitzer Rich. Ruſche (Niedern-
dodeleben). Hr. Bernh. Grafen

MallIe a. S., Leipzigerstrasse 6. (5060 von Schweinitz und Krain,
Freiherr von Kauder (Groß-

Part., I., II. u. III. Vtage. EIeKtr. Personenaurzüge. Sürding).Stellungsuchende
jeder Branche, wöchentl. 1000 Stel
lungen, ohne Vermittelungsgebühr,
ſchreiben an „Cito“ Oranlenburg.

Ein tüchtiger [4884
Schäfer

mit t uten Empfehlungen findet z.
1. Juli er. Stellung auf

Domäne Roſchwitz
b. Bernburg a: S.

Mehrere Gärtnergehilfen und
Gartenarbeiter ſtellt ein [4766

W. Ruehmann,Breiteſtraße 22.
Suche zum l. Juli tüchtigen

chäfer.
Rittergut Weiſchütz

b. Laucha a. U. (4948

R unger Mannaus beſſerer Familie mit guten
ulkenntn., findet Aufn. als

X Lehrling.Carl Otto s Ka eegn mport-
und Groß- Röſterei ob
Kolonialwaren, Halle a.

Suche zum baldigen Antritt eine
nicht zu jungeMamſell
bei e Gehalt und Familien
anſchluß für meinen landwirtſchaftl.
Haushalt. Milch geht zur Molkerei.

Frau Olga Wunderling,
Hermsdorf b. Hohenmarsleben

5042)] (Bez. Magdeburg).

26 u. 23. J.,Mamsolls, pr. Zeugn., ſuch.
per 15. 4. od. 1. Stellung, desgl.
Verwalter, Oberſchweizer.(5053
re Fisseler, Stellenvermittler, Erfurt, Schmidtſtedterſtr. 31/33.

Vermietnngen.

U WohnungenCrölIwitzerstrasse 2 d4 große mr Küche, Speiſekam.,
Bad u. Garten, 1. Okt. zu vermiet.
Preis 475--550 Mk. Zu erfr. am
Bau oder Cecilienſtr. 7. (5065

Mühlweg 37
iſt die hochherrſchaftl. Parterre
Wohnung per ſofort oder 1. Juli
zu vermieten, Preis 1700 Mk. und
erteilt nähere Auskunft Hermann
Walter, Scharrenſtraße 5/6. [5009

Rud. Haymſtrafte 30
hochherrſch. Wohnung, 1. Etage, 8St.,
reichl. Zubehör, Bad, Gas, p. 1. Juli

zu vermieten. 1000 Mk. [5008

Wohnung,
Villa zum Alleinbewohnen, gr.

Garten, 8 Z., Küche, Bad u. Zubehör,
ſchöne Lage, p. 1. 10. zu vermieten.
5063) Cäcilienſtraße 7.

Preis 1650 Mk. Beſ. 10--5 Uhr.
Die II. Etage Karlſtraße 9,S. beſteh. aus 9 heizb. Räumen, Bad,

Veranda u. Gart., iſt z. 1. Okt. 1907
u vermieten. Seſst 11--1 Uhr.
u S Karlſtr. 8, II. (65011

Felſenſtr. 23, I. S e
n Wohnung, St.

Bad, Gart. u. Zubehör, für8 650 Mk. ſof. od. ſpät. zu verm.

Näh. Kontor Martinsberg 9.
Leip vier (0c1, I. Iage,
ochherrſchaftl Wohnung, evtl.

ureau, 9 Zimmer mit Dampf-
heizung u. Gartenbenutzung, evtl.
auch geteilt, per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näh. dortſelbſt.

Mamsoell gesucht.
Zum Antritt mögl. am 15. d. M.

wird für eine mittlere Wirtſchaft in

Thüringen eine jüngere Pw7
geſucht. r a Z. pbaſortert die Exped. d. Ztg. (5069

Für einzelne Herren,
Schönes Hochparterre, beſtehend

aus drei Zimmern, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Parkgarten. Bedienung
im Hauſe. Wo? ſagt die Expedition

Statt besonderer Anzeigen.
In der gestrigen Nacht verstarb nach längerem Leiden und

doch unerwartet unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater

Robert
im 70. Lebensjahre

Fasch
Halle a. S., den 5. April 1907.

Die trauernden Familien
Curt Fasch., Bankbeamter, Viktor-Scheffelstr. 7.Prof. Dr. Richard Hecker, Leipzig.
Max Linde, Pensionsvorsteher, Gr. Steinstr. 29

und Hans Fasch, Bexhill, England
Beerdigung Sonntag, 7. er. 3 Uhr Kapolje des Nordfriedhofes

Heute morgen 2 Uhr entſchlief in Gott unſer guter

Vater, Schwieger und Großvater, Herr Rentier

Wilhelm Stoebe
im 68. Lebensjahre, welches hierdurch allen Verwandten
und Bekannten anzeigen

Teicha, Quering, Südweſtafrika, den 6. April 1907.

Die Beerdigun
nachm. 2 Uhr vom

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

findet Dienstag, den 9. d. Mts.,
rauerhauſe aus ſtatt.

geliebte
Nach langem ſchweren Leiden nahm Gott heute meine innige

utter, Peg gute Großmutter
Frau verw. Rechnungsrat

Charlotte Sollse geb. Heffter
zu ſich in ſein ewi W e ev.

Jn. ralle a.
üleſtr. 16, den 6. April 1907.

S Grösster geb. Solle,
Pro Dr. Mermann Grössler, Eisleben z

und Enkel.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3. Uhr vom.

Trauerhauſe aus ſtatt.
dieſer Zeitung. [5072
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 161 der Halleſchen Zeitung 7. April 1907

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

N. G. C. Ein unwahrſcheinliches Verlobungsgerücht. Engliſche
Blätter wollen wiſſen, der Beſuch, den die Kaiſerin Mutter Maria
Feodorowna von Rußland jetzt dem Londoner Hofe abgeſtattet hat, habe
auch dazu gedient, die Verheiratung des zweiten Sohnes der Kaiſerin,
des Großfürſten Michael Alexandrowitſch, jüngeren Bruders des Zaren,
mit einer Nichte des britiſchen Königspaares, der Prinzeſſin Viktoria
von Schleswig-Holſtein, vorzubereiten. Es heißt, der Großfürſt werde
bald nach Cumberland Lodge kommen dem Landſitze des Prinzen
Chriſtian von Holſtein, und dann werde die Verlobung vollzogen werden.
Trotzdem dieſe Nachricht mit aller Beſtimmtheit auftritt, hat ſie
doch nicht viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. Die Prinzeſſin
Viktoria iſt die älteſte Tochter des Prinzen Chriſtian von Holſtein
aus ſeiner 1866 geſchloſſenen Ehe mit der Prinzeſſin Helene von Groß
britannien und Jrland, einer jüngeren Schweſter des Königs
Edward VII. Von ihren beiden Brüdern fiel der eine, Prinz Chriſtian
Viktor, im Burenkriege, der andere, Prinz Albert, ſteht in preußiſchenDienſten als Rittmeiſter der Potsdamer Leibgarde-Ouſaren, und ihre

Schweſter, die Prinzeſſin Luiſe Auguſte, war an den Prinzen Aribert
von Anhalt vermählt von ihm geſchieden, hat ſie ihren Mädchennamen
wieder angenommen. Die Prinzeſſin Viktoria ſelbſt iſt am 3. Mai 1870
geboren, vollendet alſo im nächſten Monate bereits ihr 37.
Lebensjahr. Der Großfürſt Michael Alexandrowitſch, der bis
zur Geburt des Sohnes des Zarenpaares als ruſſiſcher Thron-
folger galt, kam dagegen am 22. November 1877 zur Welt, iſt alſo
noch nicht 29 Jahre alt und demnach faſt neun Jahre jünger als die
Prinzeſſin. Jm übrigen iſt die Prinzeſſin ebenſo wie ihre Mutter,
die Prinzeſſin Chriſtian, eine in England ſehr populäre Erſcheinung,
die ſelten bei einem Wohltätigkeitsfeſte fehlt. Sie iſt bekannt für ihre
Katzenliebhaberei und hat ihren vierbeinigen Lieblingen in dem Parke
des Wohnſitzes ihrer Eltern eine richtige, mit allem Komfort ausgeſtattete
Katzenvilla eingerichtet. Es wird abzuwarten ſein, ob das
Verlobungsgerücht ſich beſtätigt.

Der Kaiſer, Fürſt Bülow und Süditalien. Jn einer Unter-
haltung mit italieniſchen Journaliſten, die Fürſt Bülow in Ra-
pallo gehabt haben ſoll, ſoll der Reichskanzler immer wieder auf
ſeine Vorliebe für das ſchöne Jtalien zu ſprechen gekommen ſein,
in dem er, ſo oft es ihm nur ſeine Zeit erlaubt, einige Wochen zu
ſeiner Erholung verweilt. Er wäre glücklich, ſagte er, ein „trait-
d'union“ zwiſchen Deutſchland und Jtalien in Deutſchland zu
ſein. Mit beſonderer Betonung ſprach er wiederholt von den
Schönheiten Süditaliens, das den Deutſchen bisher weniger be-
kannt wäre und das doch in dem deutſchen Kaiſer einen ein-
flußreichen Freund gewonnen habe. Nachdem er die grandioſe
induſtrielle Entwickelung Norditaliens gerühmt hatte, fuhr er fort:
„Auch in ſehr vielen Teilen des Südens iſt Jtalien in ſchneller
Entwickelung. Dann aber übt der Süden Jtaliens durch ſeine
landſchaftlichen Schönheiten die höchſte Anziehungskraft aus. Auch
der Kaiſer iſt ganz beſonders entzückt von Sizilien und von Apu-
lien. Er will Apulien bei den Deutſchen in Mode bringen, wie
er mit ſeinen vielen Reiſen Norwegen in Mode gebracht hat. Der
Kaiſer hat bereits einen großen Zuſtrom von Reiſenden aus
Deutſchland dorthin gelenkt, und dasſelbe wird für den „Sporn
Jtaliens“ geſchehen. Wen er nur immer ſieht, dem pflegt er zu
ſagen: „Gehen Sie nach Apulien, beſuchen Sie dieſe Kirchen und
jene alten Denkmäler; Sie werden auch wundervolle Straßen
finden und bezaubernde Ausflüge machen.“ Bei ſeiner letzten
Kreuzfahrt im Mittelländiſchen Meer machte Kaiſer Wilhelm nach
ſeinem Aufenthalt in Sizilien mit großem Vergnügen dort unten
Station, und er ſehnt ſich danach, bald wieder dahin zurückzu-
kehren. Auch der Reichskanzler ſelbſt drückte den Wunſch
aus, bald wieder nach Sizilien zu kommen, wo ſeine Gattin einige
Beſitzungen hat.

Schutz des Andreas Hofer-Stammhauſes. Das hiſtoriſche An
weſen Andreas Hofers im Paſſeiertal wird ebenſo wie eine
Anzahl anderer Gehöfte am linken Paſſeierufer von einem „Kellitz-
Mure“ genannten, am Weſtabhange des Hochſpitz und Plattner-
berges entſpringenden Wildbache bedroht, der ſchon ſchwere Schä-
den angerichtet hat. Die Beſitzer von zwölf gefährdeten Höfen
haben ſich nun wegen der Verbauung des Wildbaches an das

Ackerbauminiſterium gewandt und in ihrem Geſuche auch auf die
Gefahr hingewieſen, in welcher der „Sandwirthof“ ſchwebt. Das
Ackerbauminiſterium beabſichtigt, ein Projekt fertigſtellen zu laſſen
und aus ſeinen Mitteln zu unterſtützen, durch das nicht nur die
Paſſeierſtraße geſichert, ſondern auch das hiſtoriſche Sandwirt-
anweſen Andreas Hofers geſchützt werden ſoll. Die einleitenden
Schritte ſind bereits unternommen worden.

Entdeckung einer neuen Heilquelle. Jn Bad Mergentheim
iſt eine neue Heilquelle entdeckt worden, die mit Genehmigung
des Königs Wilhelm von Württemberg König-Wilhelm-
Quelle genannt werden wird.

Lawinen im Salzkammergut. Eine 50 Meter hohe Lawine,
die vom Uhrkübelberg herabſtürzte, richtete im Gaſteiner Tal
großen Schaden an.

N. v. Ein brennender Stern iſt jetzt am Himmelsgewölbe zu
ſehen! Es iſt dies der Stern Mirag, der gleich nach Sonnenunter-
gang am ſüdöſtlichen Himmel hellleuchtend hervortritt. Es muß
alſo nach heutiger wiſſenſchaftlicher Annahme wieder einmal
einen Zuſammenſtoß zweier Himmelskörper ge-
geben haben. Wieder einmal, denn Sternenbrände ſind ſchon
mehrfach beobachtet worden, zuerſt bereits vor 2000 Jahren von
Hipparchus. Jn der Nähe der Kaſſiopeja hat man dreimal einen
Sternenbrand beobachtet, der das letzte Mal, im Jahre 1572,
16 Monate lang dauerte. Mit Hilfe des Spektroſkops iſt er-
mittelt, daß die enorme, übrigens nicht nach und nach, ſondern
urplötzlich auftretende Gluthitze auf brennendes Waſſerſtoffgas
zurückzuführen iſt. Alle Sternenbrände wurden in der von
Nebelflecken, d. i. Sternhaufen vielfach durchſetzten Milchſtraße
beobachtet.

Großmutter, Mutter und Kind erſchlagen. Jn Barnowi tz
(Oberſchleſien) ſtürzte in einem Arbeiterwohnhauſe ein Gewölbe
ein und begrub eine Witwe, deren 40jährige Tochter und den
13jährigen Enkelſohn. Alle drei wurden getötet.

Ein ſeltſamer Fall von Ungehorſam. Das Kriegsgericht zu
Trier hat gegen einen Sergeanten des 29. Jnfanterie-Regi-
ments wegen beharrlichen Ungehorſams auf drei Wochen Mittel-
arreſt erkannt. Der Verurteilte, der evangeliſch iſt, hat ſich
geweigert, die katholiſchen Soldaten in den Gottesdienſt zu führen.

Panik in einer Badeanſtalt. Eine ungewöhnliche Szene ſpielte
ſich in der vorigen Woche in New-York ab. Jn der großen
Badeanſtalt, die unter der Synagoge in der Cannonſtreet erbaut
iſt, brach plötzlich Feuer aus. Ungefähr hundert Männer, von
denen die meiſten gerade im Waſſer puddelten, liefen, von
Schrecken ergriffen, ins Freie. Auf der belebten Straße ver-
urſachte das plötzliche Auftauchen vieler nackter, waſſertriefender
Männer unter den Damen große Schrecken, unter den Männern
rieſige Heiterkeit. Es ſollen ſich Szenen von unbeſchreiblicher
Komik abgeſpielt haben. Nachdem ſich die erſte Beſtürzung gelegt
hatte, kamen die Bewohner der nächſten Häuſer raſch mit Decken
und Kleidern herbei, um die zitternden, nackten Geſtalten ein-
zuhüllen. Das Jnnere der Badeanſtalt brannte vollſtändig aus.

Einſturz eines Gerüſtes. Am Freitag morgen gegen acht Uhr
hat ſich auf dem Baugrundſtück Müllerſtraße 142 zu Berlin ein
folgenſchwerer Unglücksfall ereignet. Die Baufirma Lang u. Ernſt
läßt auf dem erwähnten Terrain gegenwärtig zwei große Säle,
die dem Vergnügen und Vereingsfeſtlichkeiten dienen ſollen, er-
richten. Jn dem in der erſten Etage belegenen Saal iſt nun das
ganze Gerüſt zuſammen und etwa zehn Arbeiter wurden
mitin die Tiefe geriſſen. Vier der Verunglückten zogen
ſich bei dem Sturz ſchwere Verletzungen zu und einer der Leute
iſt bei der Kataſtrophe ſo übel mitgenommen worden, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die Urſache des Einſturzes
iſt darauf zurückzuführen, daß das Geſtänge nicht genügend ver-
ſteift war. Die Unterlage vermochte infolgedeſſen die Laſt der
Arbeiter nicht zu tragen. Die Schuld wird von den Arbeitern
dem leitenden Polier, einem noch jungen Manne, zugeſchrieben.

Der Seilbruch auf der Zeche „Preußen“. Zu dem Unglück
auf der Zeche „Preußen I“, bei dem, ſieben Bergleute durch das
Reißen eines Seiles den Tod fanden, erhält die „Dortm. Ztg.“

die Mitteilung aus Fachkreiſen, daß ſich nach Aufhebung desDrahtſeilſyndikats das r e r der
ſchlechtert. Die Urſache wird auf Preisunter-
bietungen gewiſſer Werke zurückgeführt, die beim Wieder
zuſtandekommen des Shyndikats größere Beteiligungsmengen be-
anſpruchen wollen. Die Konkurrenz ſei ebenfalls zu Unter-
bietungen gezwungen und dies habe zu einer Verſchlechterung des
Materials geführt. Während früher die Seile noch nach 18 bis
24 Monaten des Gebrauchs den für die Betriebsſicherheit ge-
ſtellten Anforderungen entſprochen hätten, ſei dies jetzt nach
6 Monaten ſchon nicht mehr der Fall.

Eine Hinrichtung in China. Die Hinrichtungen, die infolge
der Abſchreckungstheorie vor der breiteſten Oeffentlichkeit voll
zogen werden, ſind in China eine ſo häufige Erſcheinung, daß wohl
jeder Europäer, der in dem Reiche der Mitte geweilt hat, Zeuge
einer ſolchen hochnotpeinlichen Exekution geweſen iſt. Stillmark
beſchreibt eine Hinrichtung als Augenzeuge: „Jn der Stadt
Kuan-tſchendſe habe ich mir auch einmal eine Enthauptung an
ſehen müſſen. Eine plötzliche Bewegung der Maſſen auf der
Straße führte uns als Neugierige in den Hof des Orts-
mandarins, der gerade einem Chunchuſen das Todesurteil vor-
las. Kaum war das geſchehen, ſo brach auch die ganze Geſellſchaft
zum Richtplatze vor dem Weſttor der Stadt auf. Der Chunchuſe
wurde auf einen zweirädrigen Karren gezerrt, und der Zug for-
mierte ſich. Voran zwei berittene Poſauniſten, dann zwei ſchwarze
Fahnen mit großen Buchſtaben. Jhnen folgten in ihren bunten
Koſtümen 20 Soldaten Eskorte, hinter ihnen auf dem Karren
der bleiche, aber mit ſeinen Wächtern ſcheinbar ſcherzende Chun-
chuſe. Jn ſeiner Nähe war einer der Beamten zu ſehen, der in
ſeiner Rechten, wie es den Anſchein hatte, ein breites Schwert
mit rotem Ueberzuge hielt nicht ein Richtſchwert, wie wir
glaubten, ſondern wohl ein Symbol der Gewalt über Leben und
Tod. Es folgten rote Fahnen, wieder etwa zwanzig Soldaten
mit einem Offizier und eine rieſige Menge Schauluſtiger, alt und
jung, Vornehme und Geringe. Die Poſaunen von Jericho können

nicht fürchterlicher getönt haben, wie die von Kuan-tſchen-dſe, als
die ganze Kavalkade durch die belebteſten Straßen der Stadt im
Trabe zog. Kaum war der Zug vor dem Weſttore angelangt,
ſo nahmen die Soldaten Aufſtellung, der Verbrecher kniete nieder

und im Nu hatte der Henker ſein Werk vollbracht.
Verſchollene Schiffe. Das Hamburgiſche Vollſchiff „Roden-

beck“, das am 25. Januar Liverpool auf der Fahrt nach Sidney
verließ, wurde am 5. April vom Seeamt für verſchollen erklärt,

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.

W Blutarmut, Bl eichfücht
Schering s Malzextrakt mit Eiſen

leicht verdaulich, die Zähne nicht angreifend. Fl. 1,00 u. 2,00 M.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.

Niederlagen in Halle: Adler-, Engel, Hirſch, Hohenzollern (Witrekind, neue
Apotheke), Kaiſer-, Kronen-, Stern- und Waiſenhaus-Avotheke.

Hls wird
Kinder Kasseolor

Hafer KakaoFrühstück

tausendfach ärztlich empfohlen. Er kräftigt, wirkt
nachhaltig sättigend und Iässt während des Unterrichts
Kein nervöses Hungergefühl aufkommen. Nur echt
in blauen Kartons à 1 Mk., niemals lose.
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un N. Füufſt Eo. Halle a, S.
Gr. Steinstrasse 86/87.

Hervorragende Angebote zu Sehr billigen Preisen.

Slusen
in Seide, Woll- und Waschstoffen

Mk. 2.00 18.0.

Jacken
aus Taffet, aparte Façon

ux. 19.00 90

Original-Modelle und eigene Entwürfe

ux. Z0o. 45.50.

Sarcinen
weiß, creme und farhbig

Fenster so S 25.0.

Cinoleum
bestes Fabrikat, Teppiche,

Rollemware, Läuferstoffe.

SDlusen
Hemdfaçon Sportblusen

ux. so 12 o.

Avostiime
Sacco, Lifthoy, Boleros und anliegende

cken 14.00 120

Damen Ikiite Ainder-Miite
und Mützen für Kinder

ux. 90 8.00.

Vorſiänge
aus klaren und dichten Geweben
Fenster 3.o0 S 40

Dedſen
Tisch- und Diwandecken

Mr.

Röcke
Kostüm- Röcke und fubfreie Röcke

u. 200 35. o.

Aleider
Seide, Marquisette, Wollstoffe etc.

k. 12.00 150.00.

Sctirme
Sonnenschirme und Regenschirme

A. 2 h 28

Stores
weiß, creme und buntfarbig

Fenster o S 30 o.

Decken
Bettdecken, Steppdecken

60 k. 2.00 25.00.

Röcke
Unterröcke aus Wasch- u. Wollstoffen

u 1.50 24 00.

Aleider
nach Mab, aparte Nodelle,

Reitkleider.

Sürtel
aus Seidenstoffen, Gummi u. Leder

Mk. o.50 T 15. o.

JFeppidſte
dir. T. 190 o.

Aitragen Wacſistucſt
Zuggardinen, abgepasst u. meterweise,

Fenster I .so c 12

Mäntel
Staubmäntel und Paletots

v. I. 80.00.

Aragen
Leinen, Spitzenkragen etc.

ux, o. 15 3. o.

Jascſten
praktische Facons

u. 2.00 17.00.

Jeppicſie
echte orientalische Handarhbeit

a ut. 10.00 40.00 a.

in allen Breiten, [5017

glatt und gemustert.
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ebenſo der Fiſchdampfer „Jörgenſen und Weitern“ und der
Dampfer „Eliſabeth“ mit zuſammen 834 Mann Beſatzung.

Der Nachlaß einer Tänzerin. Das der Stadtgemeinde
München von der ſoeben verſtorbenen Hofballdirektrice Lucile
GrahnYoung ſchon zu deren Lebzeiten zugefallene Vermögen be
läuft ſich auf 460 000 Mk., beſtehend aus 275 000 Mk. in Wert-
papieren und einem Grundſtück von 186 000 Mk. Die Stifterin
hatte verſchiedenen Perſonen Leibrenten im Geſamtbetrage von
6500 Mk. und ſich ſelbſt eine ſolche von 15 000 Mk. ſowie die ewige
Jnſtandhaltung ihres Grabes durch die Stadtgemeinde aus
bedungen. Aus der Stiftung werden nunmehr Stipendien zu je
300 Mk. an bedürftige, würdige, talentvolle Münchener Knaben
und Mädchen zu ihrer Berufsausbildung vom 16. bis 25. bezw.W 13. bis 20. Lebensjahre ohne weiteren Vorbehalt verliehen
werden.

Ein zweiter Simplon-Tunnel ſoll demnächſt gebaut werden.
Der Stollen dazu iſt bereits vorhanden. Jm Juni wird der
Bundesverſammlung das Kreditbegehren im Betrage von etwa
28 Millionen zugehen.

Große Waldbrände. Ein größerer Waldbrand vernichtete in
nächſter Nähe von Arolſen 40 000 Quadratmeter wertvollen
Tannenbeſtand. Wie man ferner aus Brüſſel meldet, zerſtörte
zwiſchen den limburgiſchen Gemeinden Genck und Zonhoven ein
mit raſender Schnelligkeit um ſich greifender Waldbrand Nadel-
holzbeſtände von mehreren hundert Hektaren. Die Waldarbeiter
retteten mit knapper Not ihr Leben.

Die Beuthener Morde und der Mord in Konitz. Die Staats
anwaltſchaft in Konitz ſtellt auf Anordnung des Marienwerder
Oberſtaatsanwalts umfaſſende Nachforſchungen an, ob der
Beuthener Mörder Liberka als Mörder des Gymnaſiaſten Winter
in Frage kommt. Es verlautete, daß Liberka 1900 und 1901 bei
dem Abdeckereibeſitzer Schultz in Stellung geweſen ſei. Polizeilich
gemeldet war er aber nicht, und die Leute, die zu jener Zeit mit
einem Manne, in dem man den Liberka vermutet, zuſammen
arbeiteten, erinnern ſich nur, daß jener „Wilhelm“ geheißen habe.
Die gewöhnlichen Leute wiſſen, ſo wird aus Konitz mitgeteilt, faſt
niemals die Zunamen ihrer Mitarbeiter, ſondern bezeichnen ſich
nur nach den Vornamen als „Knecht Auguſt“, „Schlächter Wil
helm“ uſw. Ob die jetzige Frau Dähnert, die ſich auch zurzeit
in Konitz aufhält, und welche die Geliebte des Winter geweſen
ſein ſoll, mit dem Liberka in Verbindung geſtanden hat, muß noch
aufgeklärt werden. Jener „Roßſchlächter Wilhelm“ wurde im
Jahre 1901 in Konitz auf Grund eines Steckbriefes verhaftet, weil
er eine Strafe zu verbüßen hatte. Als der Beamte, der ihn da
mals feſtnahm, jetzt gefragt wurde, ob der Verhaftete Liberka ge-
heißen habe, bejahte er dies. Heute hat ſich aber herausgeſtellt,
daß der Mann als „Schulz“ geſucht und im Haftjournal einge
tragen wurde. Wie der Beamte dazu kam, die Frage auf den
Namen Liberkas zu beſtätigen, weiß man noch nicht. Jetzt ſoll
aus Beuthen eine Photographie des Liberka beſchafft und er-
mittelt werden, ob er mit dem Roßſchlächter „Wilhelm“ identiſch
iſt. Erſt dann wird ſich ausweiſen, was an dem Verdacht
Wahres iſt.

Ueber das Schickſal der Berliner Schauſpielerin Jlona Sperr
laufen dort die ſenſationellſten Gerüchte um. Man erzählt in der Ber
liner Theaterwelt, Jlona Sperr habe ihren Gatten, mit dem ſie ſich auf
der Hochzeitsreiſe befand, in Paris getötet und dann Hand an ſich ſelbſt
gelegt. Die Künſtlerin, die ſchon einmal durch eine Herzensgeſchichte
viel von ſich reden gemacht hatte, war nach ihrem Austritt aus dem
Verband der Königlichen Bühne am ApolloTheater in Berlin erfolg-
reich tätig und ging dann nach dem Metropol-Theater in Köln. Die
Trauung hat dort ſtattgefunden die Hochzeitsreiſe führte das Paar
nach Paris.

Auf entſetzliche Weiſe kam der Rentner Broich in Siegorte
Fernegierſcheid zu Tode. Durch die Unvorſichtigkeit einiger Kinder
war ein Waldbrand entſtanden, der auf Parzellen ſeines Bruders über
zuſpringen drohte. Broich wollte die Flammen dämpfen, als er einen
Ohnmachtsanfall erlitt und in die Glut ſtürzte.“ Seine vollſtändig
verkohlte Leiche wurde ſpäter auf der Brandſtätte vorgefunden,

Der Automobilunfall in Grunewald hat leider noch weit ſchlimmere
Folgen gehabt, als es zuerſt ſchien. Elſe Levy, die einen Schädel-
bruch und eine Zerreißung der Hauptſchlagader am Kopf erlitten hatte,
ſt ar b in einem Sanatorium. Dorthin hatte man ſie und ihren Vetter
Erich Steinthal gebracht, der im Gegenſatz zu der Meldung des
„L. A.“ eine ſchwere Kopfverletzung und einen Armbruch
davongetragen hatte, während ſeine Schweſter Eva mit leichten
Quetſchungen davongekommen war. Erich St. iſt zweimal am Kopf
operiert worden, da Splitter in das Gehirn eingedrungen waren.
Man glaubt beſtimmt, ihn retten zu können. Elſe L. war mit ihrer
Mutter, die in Wien anſäſſig iſt, ſeit kurzem beſuchsweiſe bei
Kommerzienrat St. Der Chauffeur gibt an, daß die Steuerung des
Unglückswagens verſagt habe.

Brennende Motorboote. Jm Oſtſeebade Zinnowitz wurden
zwei Motorboote, die für den Oſtſeeverkehr dienten und einen Wert
von 30000 Mk. hatten, durch einen Brand vernichtet. Das Fener
iſt angelegt worden.

Bei einem Großfeuer auf dem Gute Wetzzin i. M. kamen etwa
1200 Schafe in den Flammen um.

Neuer Unfall Sautos Dumonts. Der bekannte Luftfchiffer Santos
Dumont hat in Paris am Donnerstag einen neuen Aufſtieg unterommen, der
jedoch wiederum nicht glücklich verlief. Von Saint Cyr aus unternahm
er mit ſeinem Aeroplan „Raubvogel“ einen neuen Verſuch, den großen
Preis für Flugmaſchinen zu gewinnen. Der Apparat erhob ſich
zwar und durchmaß auch etwa 60 Meter, doch neigte er ſich ſeitlich
und ſtieß auf den Boden auf, wodurch der linke Flügel zer-
trümmert wurde. Santos Dumont blieb unverletzt. Dem
verunglückten Aufſtiege wohnte ein zahlreiches Publikum bei.

N. G. C. Die neueſte Modetorheit für Herren. Die
Männer, die ſich ſo gern das ſtärkere Geſchlecht und die Herren der
Schöpfung nennen laſſen, behalten immer weniger Recht, über die
Willfährigkeit der Frauen zu ſpotten, die ſich gehorſam jedemneuen Zwang der Mode fügen, ohne ihn auf ſeine Zweckmäßigkeit

und ſeine äſthetiſche Berechtigung hin zu prüfen. Auch uns bringt
die Mode in jedem Jahre etwas anderes. Mal muß die Hutkrempe
hoch und geſchweift, dann muß ſie, wie jetzt, gradliniig und flach

ſein früher war der Rodausſchtin ſo hoch, daß er kaum dis an
vatte ſehen ließ, jetzt iſt er ſo tief, daß man die Weſte in all ihrer
Schönheit bewundern kann, noch vor wenigen Jahren trug man
die Stiefel nach engliſchem Muſter vorn abgerundet, gegenwärtig
iſt der ſpitze Herrenſchuh wieder modern. Das alles läßt ſich
ſchließlich noch hinnehmen, denn wenn unſere Bekleidungskünſtler
nicht ihre Vorſchriften zu jedem Winter und jedem Sommerwechſelten, würde ihr Geſchäft nicht blühen, und ſie wollen eben

auch leben. Was ſoll man aber von jenen äubekne Mätzchen ſagen,
der Berliner nennt ſie ſehr zutreffend „Fatzkereien“ denen

auch die leiſeſte Spur von h r Sinn und Verſtand fehlt
und die trotzdem wie eine Epidemie um ſich greifen in den
Kreiſen derer, deren höchſter Ehrgeiz es iſt, jeder Laune der
Mode ſtklaviſch zu folgen! Einſt war es Brauch, die Bein
kleider aufzukrempeln, ſelbſt beim ſchönſten Wetter,
auf dem trockenſten Straßenpflafter. Das Neueſte aber iſt, daß
man die chuhe nicht zuknöpft, ſondern umſchlägt, ſodaß das
Futter der unteren Hälfte ſichtbar iſt und das Han unbe
deckt bleibt. Jn Paris macht dieſe Mode gegenwärtig Furore
und wir können daher erwarten, ſie bald auch bei uns importiert
zu ſehen. Es iſt über Nacht allväteriſch, philiſterhaft, ſpieß-
bürgerlich geworden, den Handſchuh gang überzuſtreifen und
Knöpfe und Knopflöcher ihrer Beſtimmung gemäß zu verwenden,
ob es ſich nun um den Straßenhandſchuh, oder um den weißen
Handſchuh zur Abendtoilette handelt. Was mag ſich der Er
finder dieſer Mode wohl dabei gedacht haben Die Antwort
iſt nicht leicht zu finden, aber wahrſcheinlich dachte er ſich ebenſo
wenig dabei wie ſeine Nachahmer, die ſich ja zumeiſt aus den
Kreiſen derer rekrutieren, die das Denken als eine ziemlich über
flüſſige menſchliche Nebenbeſchäftigung anzuſehen gewohnt ſind.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der deutſche WerkmeiſterVerband (Sitz Düſſeldorf), der

zurzeit 46 000 Mitglieder zählt, lehnte auf ſeiner Generalver-
ſammlung in Mainz den Antrag auf Sitzverlegung ab und be
chloß den Bau eines eigenen Verbandshauſes in Düſſeldorf.

eiter ſtimmten die Vertreter der Gründung einer Sparbank und
Buchhandlung zu. Ferner wurde der Entſchließung zugeſtimmt,
den Reichstag und den Bundesrat zu erſuchen, baldigſt an die
Schaffung von Arbeitskammern heranzutreten, weiter die Neu-
regelung der Unfall, Kranken und Jnvaliden- Verſicherung zu be
ſchleunigen. Eine weitere Kundgebung der Delegierten ſprach
Regierung und Reichstag lebhaften Dank aus für das Eintreten
zugunſten einer Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten. Zum
Vorſitzenden des Verbandes wurde Herr Fabrikdirektor Fr.
Barthel, Cottbus, gewählt. Der Verband verfügt zurzeit über
ein Vermögen von 8500000 Mk. und zahlte an Mitglieder,
Witwen und Waiſen rund 11 000 000 Mk. Sterbegelder und Unter
ſtützungen. Die nächſte Delegierten Verſammlung findet 1909 in
Düſſeldorf in Verbindung mit der 2öjährigen Jubelfeier des Ver
bandes ſtatt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. April.

Wetterbericht vom 6. April, morgens 5 Uhr. Unter
der Wechſelwirkung einer Depreſſion im Süden und des inten“
ſiven Hochs im Norden bis Nordoſten unſeres Erdteils wehen
in Dentſchland meiſt nordöſtliche Winde mit vorwiegend trübem,
aber noch vielfach trockenem, in der Temperatur nicht weſent
lich verändertem Wetter teilweiſe, beſonders in den ſüdlichen
Gegenden, kamen Regenfälle vor. Weitere Regenfälle be
ſonders wieder im Süden ſind zunächſt zu erwarten unter
Einfluß der ſüdlichen Depreſſion, während für ſpäter dann
teilweiſes Aufklären mit der wachſenden Herrſchaft des Hochs
bevorſteht.

MeiſtVorausfichtliches Wetter am 7. April
wolkig bis trübe, windig Temperatur wenig veraändert.

Teil
Regenfälle

„Vorausſichtliches Wetter am S. April
weiſe aufheiternd und bei Tage etwas wärmer,
abnehmend.
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Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſa ge für den
7. April Starke ſüdliche Winde, meiſt trübe, leichte Regenfälle, mild-

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 3,00—4,50 Mk. Apfelſinen, 1 Stück Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 33—45 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Wek.

1 Ztr. 3,20 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 50--60 Pfg.

Blumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Enten, pro St. Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 10--20 Pfg. Gänſe, 1 St. 1--1,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25—30 Pfg. Haſen, pro St. Mk.
Weißkraut, 1 St. 15--20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 10-35 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Spinat, 5 Liter 40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 15--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-—5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg. b.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,10 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15--25 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Schnittlauch 1 Bd. 5 Pfg. animelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20 Pfg. dis 1 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—60 Pfg.
Gurken, 1 Stück Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80 120 Pfg.

ardinen
Gobelins eto.
in grösster Auswahl.

Teppiohe, Portièren, Möbelstoffe,
Tauferzeuge, Stores,

Vitragen, TisohdeokKen,
Diwandeoken, SteppdeokKen,

Kursdefteht der Bankfirmen zu Halle 3. S. vom 6. April.

im Dividende imLivties vor. letrie

Hellesche cenr. 834 9 Stadt-Anleite von 1882 o 35
Hallesche 3 v Theater-Anleihe von 1883 u. o 3 00bB
Uallesche 32 90 FStadt-Anleide von 1886 V u. o K3i48 95,5000
Hallesche 8 Stadt- Anleihe von 1892 u. 35095,506Uallesche 4 90 Stadt-Anleide von 1900, Serls

ankündbar bis 1906 a u. 4 101,00bBUHallesche 4 90 Stfadt- Anleihe von 1900, Serle I

ankündbar bis 1 0Hallesche 35290 Stadt-Anlelhe v. 1900, Serie III u. 3395,506
Hallesche 4* Stadtanleibe von 1905, Serie 101,596
ener 3 9 StadtAnleihe v 35 95,606Erturter 352 9 Stadt-Anſeihe a u. o 39 94.086Erfurter 4 90 Stadt-Anleibe Il von 1893 u. o 1100,506

Erturter 4 9 Stadt-Anſeibe von 1901 /4 u. o 100,5060
Halberstädter 852 9 FStadt-Anſeihe varschied. 3 94,75BUanndurſe 3 Stadt- Anleihe a a. 3 94,006
Zerdster 3 90 Stadt- Anleibe a a. 3 7Landschaftliche 392 90 Lemral-Pkandbriefe a u. 3 94,006
Landschaftliche 8 TZenfral-Pfandbriete a u. 8 84,60BSächsische 4 90 landschaftlichs Pfandbriefe u. 4 11102,806
Sächsische 49/e lapdschaftliche Pfandbriefe (neug) u. z 4 1100,40b6
Sächzische 322 landschaffliche Pfandbriete a u. 35
Sächsische 3 96 landschaftſiche Pfandbriefe u. 3 83.756gächsische 392 90 Provinzial- Anleihe verschied. 94,006
ünsirut-Regul. 392 90 bin. (Bretl.-Hebra) a u. 35 93,500
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe an. 4 99,006
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 10390 u. *77 4
Bruckdort-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 Teil-

schuldverschreibungen ankündbar dis 1910 u. o 4 99,75bConsolid. Hallesche Pfönnerschafts- Anleibe /1 u. 7 l 4 99,
Cröllwitrer Papiertabrik, 490 liypoſh. Anleihe a u. 4 100,006

erſ 4 in 9 u. o 45 101,250senacher Kammgarnspinnere 90 at.rückz. mit los 90 v 4 u. 10 4 101,256
Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

Azb., 4 90 Tellschuldv. rc. mit 103 90 4 1. 10 4 1100,006
Grabe Glückauf 452 90 Obligationen u. y 16.506Halle-Hottstedter t o kb. 0bl. u. o 352 93.75BHalle-Hettstedter 492 90 b. Ob a u. 454 101,506Hallesche Strabendahn 4 90 Obl. a u. 7 e 4
Kyffhöuserbütte Hypoth.- Anleibe bis 1915 unkb. u. o S 4
Naumdurger Braunkoblen abg. Hypoth. Anl. a u. 4 99,60B
Sächsisch- Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. m u. 4Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüchr. 102 90 u. v 4
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 10050 g. o 99,506
Werschen-Weibenf. Braunk, 4 9 Anleihe v. 1890 u. *77 4 99,906Werschen-Weibenf. Braunt. 49 Anleihe v. 18981 u. o 99,006
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 19002) u. 14 99,906
Zeitzar Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 4 eHallesche Bankverein- Aktien 7 4 158,50bSpar- und Vorschubbank- Aktien 7 2 4 657,006Ammendorfar Papierfabrik- Aktien 77 15 17 4 266,90b
Bernburger Maschinenfabrik-Axtien 2 14 4Cröllwitzer Papiertabrik-Aktien 7 15 9 4 236,906Cönnerner Nalzfabrik- Aktien 10 9 4 130,09b6Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk, -Ind.-Abtien 7 252 3 4 63,00BDörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien I 5 s
kilenburger Rattun-NManufaktur-Aktien 458654 55kisenwerk Brünner- Aktien 1 10 4 152,906Glauziger Zuckertfabrik- Aktien 2 8 4 125,266Halle-Hettrtedter Eisenbahn-Aktlen Lit. A. dis

1908 garantiert 32 96 4 4 S 4 97,758Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 101,908Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 324
Hallesche Strabenbahn- Aktien r 652 8 4 129,0060
Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 5 8 4 117,906
Hildebrandstheg Hählenwerke- Aktien r l 6 4 13509,00b
Körbisdorter Zuckerfabrik- Aktien r 72 4Kytfhäuserhütte Aktien x 13 4 136,506bandsberger Malzfabrik-Aktien 18 9 7 JHaumburger Braunkoblen-Aktien 12 64 12098,00B
Niemberger Malzfabrik-Aktien o 5 7 4 123.00BBienburger Schloßmälzerei- Aktien o 6 6 4 102,00BRiebecksche Montanwerke- Aktien 174 12 4
Sächs.-Thär. Braunkohlen-St.- Aktien 3 4 96,000Söchs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktlen Em. 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Akten H. m. 5 4
Waldauer Braunkohlen- Aktien r 12 4 238,906Wegsalin Häbner- Aktien 8 10 4Werschen-Weibenfelser Braunkoblen- Aktien 24 16 2 4 2352 00b6
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 10 4 S
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 S 4 174,000
Buckerraffinerie Halle Aktien 10 4 2 6 4 140,90BZruckdort-Hietlebener Berghau-Vereins-Ruxze ohne Linsen 90 18 o. 2.
all. Conzolid. Pfänoerschafts-Kuxe 30 85 780,006

(Schluß des redaktionellen Teils.)

0

3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche, zurückbleibende Kinder, ſowie blut

arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare.
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Br. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (4808Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Sie beachten vielleicht nicht, daßSir ſtnd bleichſüchtig. Jhre Geſichts- und Körperfarbe ſich

ändert, bis Jhnen endlich der ſcharf ausgeprägte gelbe Ton auffällt und
mancherlei Beſchwerlichkeiten ſich einſtellen. Jhr Arzt konſtatiert endlich
Bleichſucht im vorgeſchrittenen Grade. Alle verſchriebenen Mittel helfen
nicht. Sie müſſen die vorgeſchriebene Diät und reichlich Bewegung in
friſcher Luft ſtrenge einhalten, dabei aber wird Jhnen das „Sirolin
Roche“, ein angenehm ſchmeckendes Guajacol-Präparat, die wichtigſten
Dienſte leiſten und Sie allmählich der Geneſung zuführen. Verſäumen
Sie daher nicht, Jhren Arzt zu bitten, daß er Jhnen dieſes in jeder
Apotheke erhältliche Mittel raſcheſtens verſchreibe. Erhältlich nur in
Originalpackung in allen Apotheken zu 3,20 Mk. per Flaſche. (2501

ehe

Reste
und ein Posten einzelner

Fenster [5089

Gardinen
bedeutend unter

Preis.

Ferſecer zu anerſeannt b gsten, festen Preisen.

22123 Grosse Ulrichstrasse 2223.

Brummer Benjamin,



Flaschenpfand.
Obgleich ſchon früher über große Uebelſtände bezüglich Mißbrauchs unſerer Flaſchen zu klagen Werveh werden beſonders ſeit Einführung des Pfandes für Bierflaſchen

unſere Mineralwaſſer, Limonaden und Brunnenflaſchen als Freigut behandelt und zu allen möglichen Zwecken verwendet.
Die unterzeichneten Firmen ſehen ſich deshalb veranlaßt, zum Schutze ihres Eigentums vom S. April ab ein Pfand von 10 Pfg. pro Flaſche einzuführen.
Trotz Zahlung des Pfandes bleiben die Flaſchen unſer Eigentum und dürfen mit anderen Flüſſigkeiten nicht gefüllt werden.

Die Flaſchenpfandvereinigung der Mineralwaſſerfabrikanten und verwandter Herufsarten
von Halle a.

Aug. Dilcher (Jnh. Otto Saling). G. Förste.
S. und Umgegend.

Max Blümer. Brauerei F. Günther. E. HüänkKe. Alb. Haring. C. Heinemann.
Joh. Kratz Nachf. (Jnh. C. Hoſfmann). E. Lehmer. Hall. Mineralwasser- Fabrik (Jnh. C. Schondorf). Alfred Müller. Heinr. Müller Wwe.

W. Rauchfuss Brauereien.
Lauchſtädt C. Kuhne.

Riese Wwe.
C. Schmidt.

Niesner. C.
B. Oeltzschner.

(Schwemme-Brauerei). H.
Merſeburg: C. Bohm.

Alfred Scheibe.
C. Albers.

Wettin Herm. Nagel. Löbejün: G. Gericke. Vitterfeld: O. Vieweg.

O. Scope. Friedr. Schulze.
Mücheln B. Martini Wwe.

15074

Automatische Schnell-Kopier-Maschine

„VICTORI A.
S Besondere Vorzüge:

Sofort abnehmbare, selbsttätig
geschnittene, registratur fertige

Kopien.
Faltenlosigkeit der Originale.

Deutlichkeit der Kopien.
Vorrichtung zum Schneiden

beliebiger Längen
Selbsttätige Brieſeinführung.
Selbsttätige Sammlung d. Kopien.
Auf Wunsch elektrischer Betrieb.

Vorführung unverbindlichl

Deutsche Maschinen-Vertriebs-Gesellschaft, Berlin
Generalvertreter für Halle und Umgegend:

Aug. Weddy,
[5045

ureau-Ausstattungs Geschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse.

m ,rguuno

[5006

ausgestattet mit neuesten Verbesser.,

Hackmaschinen jeder Irt.

Fabrik Iandwirtschaftlicher Maschinen

Bewährtes deutsches FabrikKat.
„Mallensis“ u. Löelsystem,Drillmavchinen n in Deutschland und dem

Ausland, bis jetzt gelieſert
ca. 38 000 StückK.

Kartoffelkulturmaschinen
sowie sämtliche andere Iandwirtschartliche Maschinen.

Kataloge umsonst und postfrei.

Aktien- SF. Zimmermann Co. eäten, alle a. S.
Filialen Berlin SW. Dessauerstr. 30, Breslau II, Claassenstr. 18, Sehneidemühl, Rüster- Allee.

e Maſlana 41906 Grand prix. Seeer
kür (1282Landwirtschaft und

Industrie

Für r Landwirtschaft

URG-W efahrbare und feststehende Sattdampf- und Pateni-

Heissdampf-
okomobilen bis zu 500 Pferdestärken.

c Wirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs-

S e maschinen der Neuzeit.

un

e S Leichte Wartung.Verwemen jedes Brennmaterial Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Zweigbureau in Leipzig, Löhrs- Platz Nr. I.

Jagdwagen

liefert in hervorragender
Ausführung preiswert

Akt. -Ges. A, Lehnigk,
Vetschau ü. IL,.

Guterhalt.
x 2-ſpännig.
X für 300 Mk. zu verkaufen.

Sicherneſts-Fanrstünſe,
Krane, Wünden, überhaupt Hebezeuge jeder Art und

Grösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen geit J h
als SperzialitätHeber Strebliow, Masobſnonſabri- Halle a. s 3

xRaffinerieſtraße 43 a.
Cleiſe, Wagen, Lokomotiven s Der

Erſatzteile jeder Art. [3053

Baum-, Rosen- u. u. Georginenpfäne
in allen Längen auch grün tet eventl. mit weißen Por ellanſpitzen,
e u Tonkinrohrſtäbe r Weinſpalterlatten

ichtenStangen mit Borke, F ahnenſtangen, Bohnenſtangen, Kokos
aumbänder, Raffiabindebaſt, Gartenharken, Wäſcheſ ſWnleng u. Stützen,

Baum- u. Sproſſenleitern, Niſtkaſten für Singvögel, Pr. Dachpappen
empf. bill. Holzhandlung Carl Schumann, Gr. Steinſtr. 30, Fernſpr. 474.

Rud Speck h en, e e4

agſchuſſeln G Märkerſtr. 2

Marienstr. 4. 3054Geldschränke Waſchge fäßeHitter aller Art. 3dauerdaft, billigſt (a4992
Backmulden, Backtröge. Siebe Zanäer. Gr. Klausſtraße 12,jeder Art Gr. Markerſträße 23. Mitgl. des RabattSpar- Vereins

Il l bindende a uferner auch zum Ein- und Umdecken

und größte Erhärtungsfähigkeit bei

BVertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend

9 Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz

Hallesche Bahnbedarſs-Gesellschaft 2,

durchaus volumbeſtändig.
Cemenf

von Dächern. [5007

hohem Sandzuſatze.

r Bd. Lineke Ströfer, Geate

Erektromotoren- r ä

Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.

Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,

al Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

Petersberg nebſt Umgebung

Kirchnerſtraße 19.

GARLSHüTTE
Aktien -Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau
Altwasser in Schlesien

liefert und empfiehlt als Spezialität

Personal ca. 600.

W

e 56Aä,odernsle Ventil- i e
liegender Konstrauktion mit erhöhten Tourenzahlen, voll-
kommenemZwanglauf der Ventile, gröcsterDampf-Oekonomie.

Centrifugalpumpen für niedere und grosse Druck-
höhben.

speziell Förderrinnen nach SystemTr allspor t-Anlagen, Kreiss und Patent Muron-

zur Ausnützung der WärmeLufterhitzer-Anlagen c er n dere
maschinen mit und ohne Konkaurrenz. [4976

Gleisseilbahnen
„„selbster funden und allen voram““.
Wagen auf Schienenbahn laufend vom endlosen Seil bewegt.

Für Auf- und HunderteAbwärts- von hochrentablen
transporte, Ausführungenauf gerader und ge in Betrieb.

bogener Strecke.

Wagen beliehbig S Spezialität
zu führend u. selbst-tätig anhaltend. seit 1869.Otto Rritſch x Käper, Halle-saale.

Dreißigjährige Spezialität: Transporkanlagen.

33333323 x zxaacacaacaaaaaa a

fa. Gebrüder Baensch,
Dsö“*I1a n vei Halle a. S.

Fernruf Halle 1137.

Chnamotte- Fabrik
für Bedarf aller Serbien e ſpezielle Materialien
zuſammenſetzung bis zu ſten Anforderungen fürheftigen S und Zugwiderſtand.

CGhamotte Märtel, Feuer-Zement,Stampfeaoſin, fertig zum Gobrauch.

Figene Gruben hochſeuerſester Tone, Caolin-,
QWnuarzit- und Sechlemm WerkKoe.

Woaſſerverlavnnge Plätze an der Saale, ferner Fabrik
Anſchluß Geleis. [5027

Gute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.
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S
Etodttheater in Halle g. S.

Sonntag, den 7. April 1907,
nachmittags 3 Uhr:

8. VolksVorſt. zu kl. Einheitspreiſen.

DieRegimentstochter.
Kom. Oper in 2 Akt. v. G. Donizetti.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter Anton Aich.

Perſonen:Die Marcheſa von
Maggiorivoglio R. Laaßner.

Sulpiz, Feldwebel A. Aumann.
Tonio, ein junger

Schweizer vom

Simplon F. Gruſelli.Marie, Marketenderin Alice v. Boer.
Die Herzogin von

Traquitorpi M. Brandow
Hortenſio, der Marcheſa

Haushofmeiſter A. Landory.
Ein Notar F. Pflüger.
Ein Korporal Lüttjobhann.
Ein Landmann EmilLübben.

Franzöſiſche Grenadiere,
Tyroler Landleute, Herren und
Damen, Bediente der Marcheſa.
Die Handlung ſpielt in der Gegend
von Bologna im Jahre 1815. Der
zweite Akt ein Jahr ſpäter auf

dem Schloſſe der Marcheſa.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 71/, Uhr:

199. V.i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.

Zum 7. Male:
Der PFreischütz.

Romantiſche Oper in 3 Akten
von Fr. Kind.

Muſik von C. M. v. Weber.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter Anton Aich.
Nach der Ouverture Vorſpiel:

Di dje Rosen des Eremiten.
Ein Eremit Bürſtinghaus
Agathe Sofie Wolf.

Perſonen der Oper:
Ottokar, böhm. Fürſt E. Habich.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter Theo Raven.Agathe, ſeine Tochter Sofie Wolf.
Aennchen, eine junge

Verwandte L. Mothes.
Kaſpar, erſter Jäger- M. Birkhbolz.
Max, zweiter burſche J. Königer.
Samiel, der ſchwarze

Jäger. G. Steinegg.Ein Eremit Bürſtinghaus
Kilian, ein reicher

Bauer A. Landory.1. Brautiungfer Schellenberger2. Vrautjungfer. Elſe Seidel.

1. E. Lübben.2 Jäger. e e K. Kurzbach.
F. Amberg.

Jäger und Gefolge, Landleute und
Muſſkanten, Erſcheinungen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

2

Tel. 2226.

Unterstützung meines neuen Unternehmens.

bestens empfohlen.

Näheres hierüber noch bekannt.

Kaffeegarten Trotha.
Maltestelle der elektrischen Stadtbahn.

Einem hochverehrten Publikum von Halle und Umgegend, sowie meinen lieben Freunden,
Gästen und Vereinen die ergebene Mitteilung, dass ich mit dem heutigen Tage die Bewirt-
schaftung des obigen, allerseits bekannten Etabligssements übernommen habe und bitte um gütige

Gleichzeitig halt ich meinen grossen und Kleinen Gesellschaſtssaal, sowie
grossen Konzertgartenm und Kegelbahn zu Vereins- und Familien Festlichkeiten

In aller Kürze werden wieder wie in früheren Jabren jeden Mittwoch nachmittag von doer
Pelssnitzbrüeke ab regelmässige stündliche Dampferſfahrten nach meinem Ptablissement,
sowie jeden Mittwoch und Sonntag nachmittag Familien Konzerte stattßnden und gebe

Mit Hochachtung [5061W j J h G J m z S ne y bisher FelsenburgkKeller.

Loewendahls

fertige
V für alle Zzwecke W

sind herühmt.

Kleider

Zwei grosse

Apo.Direktion Gustav Poller. (4920Ende 104 Uhr. 5000
Neues C Theater
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe

Geschäſt ist Geschäft.
Abends Husarentieber.
Montag: Die Dame von Maxim.

Bevor
Sie Ihren Einkauf in J
Jaekenkleicdern

machen, sehen Sie
meine

enorme Auswahl
(5080Willen irrt

Meine Kleider sind
J unübertroffen
in Bezug auf Preis-

würdigkeit und Ge-
diegenheit d. Ausführ.

Besientigung ohne
I KAaufzwang gern

gestattet.

Fr. Herm.
Hönicke,
am leipziger Turm,

Damen Iwerden3 ik und geu ſchmackvoll garniert u.
moderniſiert

obere Schulſtraße 2, II.

Gaſtſpiel des weltberühmten italieniſchen Verwandlungs
Schauſpielers

Constantino Bernari.
Eigene Dekorationen, blendende Lichteffekte!

S Uhr: I. Teil.a) „Eine Opernprobe“, Terzett v. C. Bernardi.
b) „Fifine's Entführnng, Original-Poſſe in 1 Aufzug von

C. Bernardi.
9 Uhr: II. Teil.,

„Eine Vorstellung in einem Variété“,
Burlesque in 2 Bildern von C. Bernaradi.

l. 37 Vorzimmer des Direktors Falliti.
2. Auf der Bühne. Ein Grofſtſtadt Programm.

o V ſpielt an einem Abend 42Bei ma rcli W verſchiedene Perſonen.
O I a al tibt feine Vor angw in deutſcher

wird von der
Bermareclſ geſamten europäiſchen Preſſe

bezeichnet als

Phänomen des XX, Jahrhunderts.
Vorhergehend: der n SpezialitätenTeil.

Sonntag, den 7. April, bei ungünſtiger Witterung
Grosse Nachmittags-Vorstellung

zu ermäßigten Preiſen.
Abends 8 Uhr Gr. Abendvorſtellung.

In beiden Constantino Bernarcli.

SSaalischloss- Brauerei.
Sonntag, den 7. April, j Militärnachm. bis abends 11 Uhr Zwei Militär Konzerte,

ausgeführt von den Kapellen des Feld Art. Regts. Nr. 75, Kgl.
Muſikdir. F. Stade und des Füſ.-Regts. General-Feld marſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Kgl. Muſikdir. O. Wiegert.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.
Kaisersäle.

Montag den S. April, abends s Vhr
II. Experimental Vortrag
Dr. phil. B. Schaplre,

Dozent an der r n in Berlin,
Raclium

Drahtlose Telegraphie
flüssige Luft.

Karten zu 2, 14 und 1 M. in der Hofmusikallienhandlung

Reinhold Koch, [4753
Alte Promenade la. Fernspreoher I99.

Auswärtige Theater.

Doolog. X arten
[5070

Sonntag, den 7. April,
nachmittags 3 Uhr

Grosses Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter

Jnf.Kegts. Ur. 36
Leitung:

Hr. Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert).
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Triumph-Automat.

Paar f. Delikat.-Brüh-Würſtch.
à Paar 10 Pfg.

Jeden Sonntag ff. Speckkuchen.
Täglich friſche Apfelſinen-

m Bowle. a
Cordes'sche 3717Bekleidungs Akademie,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24.
Garant. gründl. Ausbildung in der

Herren- u. Damenschneiderei f. Beruf
u. Familienbed. Tages u. Abend-
kurſe v. 10Mk. an. Näh. d. Proſpekt.

Briefmarken billigſt bei 1873
G. Zechmeyer, Nürnberg.

des geosamten Künstlerpersonals, ort
10 erstklassige Nummern.

In der Nachmittags Vorstellung kann jeder Erwachsene ein Kind
frel einführen. Kinder allein zahlen halbe Preise.

Mittwoch nachm. 4 Uhr: Lebende Photographien.

DEF Preisliſte gratis.

T
Sonntag, den 7. April 1907nachmittags 4 und abends s Uhr

Vorstellungen

32 Mitwirkende.

Sonntag, den 7. und Montag,
den 8. April 1907.

Leipzig (Neues Theater): Triſtan
und Jſolde. Montag Der
heimliche König.

Leipzig (Altes Theater): Künſtler-
blut. Montag Hugdietrichs
Brautfahrt.

Weimar(Hof-Theater): La Traviata.
Erfurt (StadtTheater): Nachm.

Die luſtige Witwe. Abends:
Arda. Montag Baccarat.

D. (bool
12./4. 6 G. B. Brm.

Backi Wiüttelcänmcl.
Die Bade-Saiſon iſt eröffnet!

Sol, Moor, Dampf-, Kohlenſäure-, Schwefel- und
alle anderen mediziniſchen Bäder werden wochentags von 6 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends, Sonntags bis 1 Uhr mittags ver

abfolgt. Alle Halleſchen Aerzte übernehmen Behandlung die
mediziniſche Leitung des Bades liegt in den Händen des Herrn
Geh. San. Rat Dr. Mekus.

.Möblierte Zimmer im Kurhauſe, im Badehauſe und in der
Villa „Margarethe“ zu zivilen Preiſen. [5071

es
Lager und Verkaufsstelle der Lettiner Porzellan-Manufaktur

O

Keinrich Zaensch, gustav hecker,

mur Marktplatz 23.
Spezial-Goschäft a AHusstattungen

Porzellan, Kristall, Steingut, Majolik
u reellen, billigen Preisen.

M Tersand nach ausserhalb unter Garantie. Verpackung frei.
Ersatzstücke zu Servicen ete. werden stets ohne Preiserhöhung nechgeliefert.

[4870

v Aufenthalt.
F

EingangKleiner Sandherg. 0

Gute Küche!

Fr. Otto Koeltsch,
Weinhandlung.

Leipziger
sſstrasse Nr. 12

Vorzügl. Weine!
3609

Fernr. 2175.

Volksbildungsverein in Halle a. S.

Sonnabend, den 6. April 1907, 8x Uhr abendée
im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität

Lichthbilder-Vortrag
des Herrn Prof. Dr. W. VIe

über
„Eine Streife durch Norbdafrika“.

Eintrittspreis im Vorverkauf 25 Pfg., an der Abendkaſſe 30 Pfg.

Krieger Begrähbnis Verein Halle a. S.
Monatsverſammlung Montag, den 8. April, abends 9 Uhr

„Evangel. Vereinshaus“. Tagesordnung: Verſchiedenes.
Kameradſchaftlichſt ladet ein

Der Vorſtand. J. V. Fritz Behrens.

Fahnen
Franz Reinecke, Hannover.

Gr. Steinſtr. 84. [4732
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwaren u. Trikotagen.
Gebrauqhte Pianinos,

X vorzügl. erhalten, 300 u.4356 Hr. u verk. [4787
X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
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4 Wir

Sonntag Z. Beilage zu Nr. 161 der Halleſchen Zeitung 7. April 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

GGGGaaaawwnwnnnue nen eProvinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkreis), 6. April. (Uebel belohnte Gaſt

freundſchaft.) Kurz vor Oſtern traf bei Herrn Gaſtwirt M. hier
ein junger, anſtändig gekleideter Mann von etwa 19 Jahren ein und
wußte unter allerhand Vorſpiegelungen Herrn M. einzureden, daß
letzterer ein Freund ſeines verſtorbenen Vaters ſei. Auch verſtand er
es, derartiges Mitleid zu erregen, daß er bei M. Aufnahme fand.
Schließlich rückte er auch weiter mit der Sprache heraus und erzählte,
daß er ohne Barmittel und in Erfurt Poſtbeamter geweſen ſei; er habe
Schulden wegen einen Fehltritt begangen, nämlich 70 Mk. unter
ſchlagen. Der Fehltritt ſei jedoch geſühnt, habe aber zur Folge gehabt,
daß er aus dem Amte entfernt ſei. Durch redliche Arbeit wolle er nun
die niedrigſten Arbeiten verrichten. Am Dienstag mußte nun Herr M.
mit ſeiner Gattin verreiſen und die Wirtſchaftsangelegenheiten wurden
einer Verwandten übertragen. Dieſe Gelegenheit benutzte der junge
Mann. Das Schlüſſelbund hatte er bald aufgeſtöbert und nun ging
es an das Oeffnen der Schränke und Truhen, bis ihm die Geldkaſſette
in die Hände kam. Mehrere hundert Mark wanderten in ſeine Taſchen
und ſpurlos verſchwand der Gauner. Er hat ſeine Schritte nach Halle
gelenkt, wo er ſeinen Ueberzieher verſetzt hatte, den er wieder einlöſte.
Von hier fehlt jede Spur. Eifrige Recherchen werden betrieben.

Löbejün, 5. April. (Städtiſche s.) Der Herr Regierungs
präſident zu Merſeburg hat die von der Stadtverordnetenverſammlung
vollzogene Wahl des Stadtſekretärs Herrn Beling in Weißenfels zum
Bürgermeiſter der Stadt Löbejün für die geſetzliche Amtsdauer von
zwölf Jahren beſtätigt. Herr Bürgermeiſter Beling wird am Montag,
den 8. April d. J., durch den Herrn Landrat im Beiſein der Magiſtrats
mitglieder und Stadtverordneten in ſein neues Amt eingeführt werden.

Teuchern, 5. April. (Verſchiedenes.) Mit dem
1. April iſt hier die 25. Lehrerſtelle eingerichtet worden. Neu treten
ein in den hieſigen Schuldienſt mit dem Beginn des Schuljahres
der Lehrer Schminke, bisher in Schkortleben bei Weißenfels und
der Schulamtskandidat Arnold aus Magdeburg. Auf dem
Wege zur Arbeitsſtätte iſt geſtern früh der Bergarbeiter Siebert
von hier von drei anderen Bergarbeitern, einem Vater mit zwei
Söhnen, überfallen und mißhandelt worden. Dieſe Tat iſt eine
Folge des Wahlausfalles im hieſigen Bezirke. S. hatte während
der Wahlbewegung für den Kandidaten der bürgerlichen
Parteien Flugblätter und Wahlzettel getragen und iſt ſeit-
dem bei jeder ſich bietenden Gelegenheit beläſtigt worden.
Am Tage vor der Tat hatte er den etwa 16jährigen B., der ihn
wieder in ziemlich unverſchämter Weiſe beläſtigt hatte, zur Rede
geſtellt und geſtern hatte man ihm dafür aufgelauert.

Artern, 5. April. (Die Obſtbauſektion) des land-
wirtſchaftlichen Vereins Wiehe hielt vorgeſtern im hieſigen
Schützenhauſe eine Verſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, an
jedem erſten Sonntage im Monat eine Verſammlung ſtattfinden
zu laſſen, und zwar ſollen bei günſtiger Witterung auch die Gärten
der Mitglieder beſucht und die Arbeiten an den Obſtbäumen prak-
tiſch vorgeführt werden. Jm Anſchluß an die Verſammlung wur-
den die Gärten der Herren Gerichtsſekretär Seidel, Direktor
Buſchmann und Direktor Brünner beſucht und der Baumſchnitt
vorgenommen.

O. Eisleben, 5. April. (Ordensverleihung.) Dem
Superintendenturverweſer Herrn Paſtor Jordan hierſelbſt
wurde der Rote Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen.

r Eilenburg, 5. April. (Neue Zugverbindungen mit
Halle.) Mit Freuden wird es hier begrüßt, daß in dem jetzt er
ſchienenen Entwurf des vom 1. Mai ab gültigen Fahrplanes ſeit langen
gehegte Wünſche Berückſichtigung gefunden haben. Es iſt zunächſt der
Perſonenzug, der bisher nachmittags eine Verbindung zwiſchen Falken
berg und Leipzig herſtellte und der 5.05 hier eintraf, mit einem Anſchluß
nach Halle bedacht worden. Als Gegenzug wird dann ein Zug abends
8.20 von Halle abgehen, der 9.31 hier eintrifft und ſomit den Anſchluß
an den von Leipzig nach Falkenberg fahrenden Zug, der 9.38 unſere
Station paſſiert, ermöglicht. Auch dem Verkehr nach Leipzig iſt wieder
durch Einlegung von Sonntagsextrazügen Rechnung getragen worden.

V Freyburg a. U., 5. April. (Alkoholvergiftung.
Abgereiſt.) Zur Vorſicht mahnt folgender Fall: Das acht-
jährige Söhnchen des Eiſenbahnbeamten D. war mit in einen
Weinberg gegangen, in dem ſeine Mutter beſchäftigt war. Jm
Weinbergshauſe befanden ſich alkoholiſche Getränke. Von dieſen
trank das Kind, während die Mutter außerhalb der Hütte ar-
beitete, in ſeiner Unkenntnis ſoviel, daß es vorige Nacht davon
geſtorben iſt. Der Gärtner Ernſt Koliſch iſt mit Familie plötz-
lich von hier abgereiſt. Er will nach Oſtafrika überſiedeln.

W. Erfurt, 5. April. (Großfeuer.) Heute vormittag
zwiſchen 10 und 11 Uhr iſt die ehemalige Brauerei von Brandis
u. Mangold in der Bahnhofſtraße, welche gegenwärtig von
mehreren Großfirmen als Warenmagazin verwendet wird, zum
größten Teile niedergebrannt. Große Beſtände von Eiſenwaren,
Holzrahmen und Halbfabrikaten wurden vernichtet. Die Entk-
ſtehungsurſache iſt unbekannt, der Schaden beträchtlich.

W. Heiligenſtadt, 5. April. (Feuer.) Jn Bebendorf
wurde vorgeſtern durch ein größeres Schadenfeuer ein Bauern
gehöft in Aſche gelegt. Nur den vereinten Anſtrengungen der
auswärtigen Feuerwehren gelang es, die Nachbargebäude zu

Stöckey, 5. April. (Keine Genickſtarre.) Wie wir
mitteilten, ſollte hier ein Fall von Genickſtarre aufgetreten ſein.
Die bakteriologiſche Unterſuchung in Halle a. S. hat aber, wie
die „Nordh. Ztg.“ authentiſch erfährt, ergeben, daß es ſich nicht
um die gefährliche, anſteckende Krankheit der Genickſtarre,
ſondern um einen Fall hochgradiger Gehirnent-
zündung, alſo um eine nicht anſteckende Krankheit
handelt.

W. Worbis, 5. April. (Scharlach und Diphtheritis.)
Jn Weißenborn ſind in letzter Zeit mehrere Scharlach- und
Diphtheritisfälle vorgekommen. Ein ſechsjähriges Kind iſt bereits
geſtorben.

V Ouedlinburg, 6. April. (Geſellenſtücksausſtellung.
Kunſt- und kunſtgewerbliche Ausſtellung.) Geſtern
mittag fand im „Kaiſerhof“ in Gegenwart des Landrats v. Jacobi,
des Bürgermeiſters Severin und anderer die Eröffnung der zweiten
Geſellenſtücksausſtellung der vereinigten Jnnungen von Quedlinburg
und Umgegend ſtatt. Jm Mittelſchulgebäude wurde gleichzeitig eine
Kunſt- und kunſtgewerbliche Ausſtellung eröffnet, die einen Ueberblick
über die Leiſtungen der heimiſchen Kunſt und des Kunſtgewerbes ſowie
der ſogen. Liebhaberkünſte gibt. Vertreten ſind beſonders die Malerei,
Photographie, Glasmalerei, weibliche Handarbeiten, Schnitz, Brand,
Kerb uſw. Arbeiten.

O Torgau, 6. April. (Verſchiedenes.) Von einem tragiſchen
Geſchick wurde die Familie des Gaſtwirts Ränicke in Langen-
reichenbach betroffen. Deren 25 Jahr alter einziger Sohn wurde
beim Sandfahren in einer nahe gelegenen Sandgrube verſchüttet er
fand den Erſtickungstod. Bedauernswerte Umſtände veranlaßten den
Schmiedemeiſter Schöne in Mückenberg zum Selbſtmord. Jm Sommer

vorigen Jahres wurde er von einem durchgegangenen Bullen übel
zugerichtet, wodurch er eine Nervenerſchütterung davontrug, die infolge
einer auf ſeinem Beſitztum plötzlich ausgebrochenen Feuersbrunſt ſich
noch verſchlechterte. Als der Kranke auf Anordnung der Aerzte geſtern
in die pſychiatriſche Klinik nach Halle überführt werden ſollte, entfernte
er ſich kurz zuvor aus ſeiner Behauſung. Nach längerem Suchen fand
man ihn vollkommen entkleidet im Brunnen ſeines Gehöfts als Leiche vor.

Gr.-Salze, 5. April. Enthüllung einer Er-
innerungstafel.) Am Mittwoch abend wurde eine Tafel
enthüllt, die mehrere patriotiſche Männer an dem hieſigen Gaſt-
hof „Zum goldenen Stern“, dem früheren Eſebeckſchen Hauſe,
zur Erinnerung an den Aufenthalt des Großen Kurfürſten
in Gr.-Salze hatten anbringen laſſen. Die Enthüllungsrede hielt
Ratmann Morgenſtern. Die Tafel beſteht aus Kupfer und
trägt folgende Jnſchrift: „Friedrich Wilhelm, der Große Kur-
fürſt, wohnte während der Huldigung der Stände des Erzſtifts
Magdeburg vom 3. bis 5. April 1650 in dieſem Hauſe.“ Kurze
Zeit darauf verſammelten ſich die Teilnehmer in dem Saale des
Gaſthofes zu einem Kommers, bei dem Bürgermeiſter
Schimmelmann die Feſtrede hielt. An den Kaiſer und
an den Fürſten Bülow wurden Telegramme abgeſandt.

Magdeburg, 5. April. (Vom Hochwaſſer der
Elbe. Ausſtand. Guericke-Denkmal.) Das
Steigen des Waſſers der Elbe bei Magdeburg wird nach der
„M. Ztg.“ wahrſcheinlich heute aufhören. Von Torgau und
Wittenberg wird ſchon Fall gemeldet, und bei Barby
dürfte der Höchſtſtand heute mit 4,08 Metern erreicht ſein; am
Pretziener Wehr ſind 4,78 Meter zu verzeichnen. Bei dieſen
Höchſtſtänden iſt eine abermalige Oeffnung des Pretziener Wehrs
ausgeſchloſſen. Bei Magdeburg iſt heute morgen ein Stand von
3,54 Metern zu verzeichnen, der ſich um höchſtens einige Zenti-
meter erhöhen kawn. Für morgen darf ſchon auf Fall gerechnet
werden. Jn der Maſchinenfabrik Buckau (früher Röhrig und
König) legten heute 80 Arbeiter die Arbeit nieder. Das aus
dem Atelier des Profeſſors Echtermeyer hervorgehende Guericke-
Denkmal für Magdeburg iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß ſeine
Aufſtellung am 1. Juli d. J. erfolgen kann.

Stern dal, 5. April. Verhaftung eines Falſch
münzers,) Der bereits mit Zuchthaus beſtrafte Arbeiter Becker
aus Rathenow, der mit Hilfe von Kindern, die er in die Läden ſchickte,
falſche Zweimarkſtücke unterzubringen verſuchte, wurde hier verhaftet.
Man fand bei ihm mehrere falſche Zweimarkſtücke und falſche Fünfzig-
und Zehnpfennigſtücke. Eine telegraphiſch veranlaßte Durchſuchung
ſeiner Rathenower Wohnung förderte Gußformen für Goldſtücke zu Tage.
Der Falſchmünzer wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis gebracht.

Leipzig, 5. April. (Den Holz induſtriellen Leipzigs)
gelang es, mit der Hirſch Dunckerſchen Organiſation einen neuen
Tarifvertrag bis 1910 abzuſchließen, weshalb eine einberufene Holz-
arbeiterverſammlung beſchloß, bei der ſeitherigen Haltung zu beharren.

W. Gera, 5. April. (Verſchiedenes.) Die Lohnbewegung
der Maurer hat vorgeſtern gezeitigt, daß die Angebote der Meiſter von
einer Verſammlung der Gehilfen abgelehnt wurden. Es ſoll aber
nochmals mit den Meiſtern verhandelt werden. Zwei Schüler einer
höheren Lehranſtalt beſchäftigten ſich geſtern gegen Mittag im Walde
mit geladenen Revolvern. Dabei entlud ſich die eine Waffe. Die
Kugel des Geſchoſſes drang einem Schüler durch die Hand und ver
letzte eine dahinter ſtehende erwachſene Perſon an der Hüfſte.

W. Jena, 5. April. (Oberlandesgerichtsrat
Alexander Stichling), welcher vor einigen Jahren einem Rufe
als Direktor der Gothaer Privatbank gefolgt war, wird dieſe Stellung
am 1. Juli aufgeben und wieder an das Gemeinſchaftliche Thüringiſche
Oberlandesgericht in den Staatsdienſt zurijckkehren.

W. Eiſenach, 5. April. Ein Automobilunfall)
ereignete ſich geſtern nachmittag in der Nähe des Prinzenteiches.
Ein Automobil der hieſigen Fahrzeugfabrik ſtieß dort mit einer
Droſchke zuſammen. Letztere fiel um und die Jnſaſſen, eine
Dame und ein Kind, ſtürzten heraus, wobei das Kind unter den
Wagen zu liegen kam. e unerheblich verletzt, wurde es in
das Diakoniſſenhaus geſchafft.

W. Pöſtneck, 5. April. (Ueberfahren.) Jn der Tuch-
macherſtraße wurde geſtern abend das ſechsjährige Töchterchen
des Kantinenverwalters Theodor Sattler von einem
Spediteurwagen überfahren. Dem Mädchen ging ein Rad über
die Bruſt. Die Verletzungen des Kindes geben zu ſchweren Be-
ſorgniſſen Anlaß.

Allſtedt, 5. April. (Landkauf.) Der weimariſche Forſt
fiskus kaufte von dem in der Nähe gelegenen Rittergute Heygen-
dorf ca. 450 Acker von an den Forſt angrenzenden Ländereien, um
dieſelben mit Waldbäumen zu bepflanzen.

W. Altenburg, 5. April. (Streiklage.) Das „Leipziger
Tageblatt“ ſchreibt Trotz der verſchiedenen Verſammlungen, die vor
geſtern von den Baugewerken in raſcher Aufeinanderfolge abgehalten
wurden, hat ſich doch keine Einigung erzielen laſſen. Die Zimmerleute
waren mit der von den Meiſtern zugeſtandenen Lohnerhöhung von
45 Pfg. auf 48 Pfg. zufrieden, desgleichen die Hilfsarbeiter mit dem
von 36 Pfg. auf 38 Pfg. erhöhten Stundenlohn. Nur die Maurer
beſtanden auf 50 Pfg. Stundenlohn und tragen die Schuld an der
Ausſperrung aller Baugewerkern.

W. Lichtenfels, 5. April. (Eiſenbahnunfall.)
Amtlich wird gemeldet: Geſtern früh 181 Uhr iſt im hieſigen
Bahnhof auf dem Maſchinengleis eine preußiſche Lokomotive auf
eine ſtillſtehende bayeriſche Lokomotive aufgefahren, wobei der
Tender der preußiſchen Lokomotive entgleiſte und beide Maſchinen
beſchädigt wurden. Verletzungen ſind nicht vorgekommen.

W. Pohlitz, 5. April. (Waldbrand.) Geſtern nachmittag
entſtand am Waldberg an der Straße nach Jda Waldhaus ein Wald-
brand. Da Gefahr für die ganze Berglehne beſtand, wurden die
Feuerwehren der Nachbarortſchaften alarmiert. Durch Abgraben gelang
es ſchließlich, den Brand zu lokaliſieren. Schätzungsweiſe ſind
7000 Quadratmeter Hochwald dem Feuer zum Opfer gefallen. Das
Feuer ſoll durch Kinder verurſacht worden ſein.

W. Meiningen, 5. April. (Vermächtnis.) Die Firma
B. M. Strupp vermachte der Stadt 5000 Mk. zu Gunſten der
hieſigen Leſehalle.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Nächſten
Sonntag findet in Erfurt im Reſtaurant Steiniger“ die
Frühjahrsverſammlung des Thüringiſchen ento-
mologiſchen Vereins ſtatt. Ein 16jähriges Mädchen,
deſſen Eltern ein von ihrer Tochter eingegangenes Liebesverhält-
nis nicht dulden wollten, nahm in der Chemnitzer Oſtvorſtadt
in der Abſicht, ſich zu töten, Phosphor, das ſie von Streich-
hölzern abgeſchabt hatte. Die Lebensmüde erkrankte ſo ſchwer,
daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Jn einer
Hütte bei Loſitz wurde ein wandernder Schneidergeſelle

aus Koburg tot auf gefunden. Die Unterſuchung des be
amteten Arztes ergab, daß der Handwerksburſche verhungert
iſt. Jn Mannſtedt bei Buttſtädt brannte das der ver-
witweten Frau Köhler gehörige Wohnhaus nebſt Stallung ab.
Das Feuer iſt auf dem Boden entſtanden; die Urſache iſt unbe
kannt. Jn Rothenkirchen iſt ein junges Mädchen an
Genickſtarre erkrankt. Jhre Ueberführung erfolgte nach
dem Kreiskrankenſtift Zwickau. Jn Lugau entſtand im Ge-
höft des Herrn Anton Rabe ein Schadenfeuer, wodurch
vier Gebäude, beſtehend aus zwei Wohnhäuſern, Stall-
gebäude und Scheune, vollſtändig eingeäſchert wurden.

Jn Zwickau verſuchte ſich ein in der Jakobſtraße wohnhafter
Bergarbeiter die Kehle zu durchſchneiden. Mit einem
Raſiermeſſer brachte er ſich eine tiefe Schnittwunde am
Halſe und eine zweite an der Pulsader des rechten Armes bei.
Furcht vor längerem Krankenlager ſoll den Mann, der 44 Jahre
alt und Vater von ſieben Kindern iſt, zu der unſeligen Tat ge-
trieben haben. Die Einführung des neuernannten Direktors
Bär der Sekundar-, Georgen- und Charlottenſchule in
Eiſenach fand Donnerstag vormittag im Saale der Char-
lottenſchule unter Teilnahme der Spitzen der Geiſtlichkeit, der
ſtädtiſchen Behörden und des Schulamtes ſtatt.

Verſonalnachrichten.
T Verliehen wurde dem Sanitätsrat Dr. Hermann Lotholz

in Erfurt der Charakter als Geheimer Sanitätsrat, ſowie den Aerzten
Dr. Johannes Erler in Wernigerode, Dr. Hermann Schröter
in Magdeburg, Dr. Rudolf Bornemanun in Hohenmölſen,
Dr. Philipp Stadler in Bitterfeld, Dr. Paul Ernſt Adolf Wartner
in Kayna, Dr. Theodor Kellner in Erfurt und Dr. Walter
Koloſſer in Nordhauſen der Charakter als Sanitätsrat. Der
Nechtsanwalt Dr. Otto Müller in Aſchersleden iſt zum Notar für
den Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S. mit Anweiſung
ſeines Amtsſitzes in Aſchersleben ernannt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle
a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Arcadia“, von Philadelphia, 4. April nachm. 3 Uhr Dover paſſ.
„Braſilia“ 4. April nachm. von Singapore abgeg. „Spartal“,
nach Südbraſilien, 3. April mittags 12 Uhr Fernando de Noronha
paſſ. „Ascania“, von Weſtindien, 4. April 12 Uhr von Havre
über Nordenham nach Hamburg abgeg. „Allemannig“, nach
Havang und Mexico, 4. April nachm. 3 Uhr von Havre abgeg.
„Salamanca“ 4. April in Montevideo angek. „Canadia“, nach
Perſien, 4. April nach. 6 Uhr Dover paſſ. „Patricia“, von
New-Yort, 4. April nachm. 6 Uhr Dover paſſ. „Rugia“, von
Mittelbraſilien, 4. Aprii St. Vincent paſſ. „Caledonia“, nach
Weſtindien, 4. April morg. 7 Uhr 30 Min. Dover paſſ. „Ba-
varia“ 4. April von Veracruz abgeg. „Karthago“ 4. April von
Santos über Rio de Janeiro, St. Vincent und Antwerpen nach
Hamburg abgeg. Kronprinzeſſin Cecilie“ 4, April nachm. 2 Uhr
von NewYork nach Tampico abgeg. „Epſom“ 4. April in Gal-
veſton angek. „Diadem“ 2. April von Galveſton direkt nach
Hamburg abgeg. „Navarra“, nach dem La Plata, 4. April nachts
12 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Barcelona“, nach New-York,
5. April morg. 2 Uhr von Cuxhaven abgeg.

Norddeutſcher Llonyd. (Buregau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Ragake, Riehbeckplatz.)
„Wittenberg“, vom La Plata, 3. April 8 Uhr abends in Ant-
werpen angek. „Lothringen“, nach Auſtralien, 4. April 12 Uhr
mittags in Amſterdam angek. „Aachen“, nach Braſilien, 4. April
3 Uhr nachm. von Antwerpen nach Oporto abgeg. „Prinz Eitel
Friedrich“, nach Oſtaſien, 4. April 4 Uhr nachm. in Singapore
angek. „Aachen“ 4. April von Antwerpen abgeg. „Barbaroſſa“
4. April in Genua angek. „Bremen“ 4. April von Port Said
abgeg. „Preußen“ 5. April Hurſt Caſtle paſſ. „Großer Kur-
fürſt“ 4. April nachm. 4 Uhr von New-York abgeg. „Frankfurt“
4. April von NewYork abgeg. „Würzburg“ 4. April von New-
York abgeg. „Hannover“ 4. April von Baltimore abgeg.

Woermann Linie. Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reiſebureau Spatz; Martinsberg 2.)
„Frieda Woermann“ auf Ausreiſe am Donnerstag in Maasluis
eingetr. „Eduard Woermann“ auf Ausreiſe am Donnerstag
in Swakopmund eingetr. „Hans Woermann“ auf Ausreiſe am
Freitag Dover paſſ. „Ella Woermann“ auf Heimreiſe am
Donnerstag von Las Palmas abgeg.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

Schwächezuſtände
ſind die natürliche Folge von einem mangelhaften Blutzuſtand, bedingt
durch ſchlechte Verdauung und Aſſimilation der Speiſen. Wenn ſolche
Zuſtände vorhanden ſind, bedarf es eines Präparates, um richtige Ver
dauung herznſtellen und zugleich dem Blute die fehlenden Beſtandteile

zuzuführen. Ein ideales und ſicheres Mittel bietet ſich in Ferro-
manganin, welches auch von dem ſchwächſten Magen ſofort gut ver-
tragen wird, den Appetit und die Verdauung anregt und zugleich die
nötigen Beſtandteile bringt, um das Blut zu bereichern und den
Organismus zu kräftigen.

Preis der Flaſche Ferromanganin (enthält: Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker
18, Altohol und Kognak 15, Reſt deſt. Waſſer und aromat. Beſtandteile) 2,50 Mark, in
Apotheken zu haben, wo nicht vorrätig von Löwen Apotheke,
Hirſch-Apotheke, Eungel-Apotheke, Börſen-Apotheke, Mohren-Apotheke,
KronenApotheke, Deutſche Kaiſer-Apotheke in Halle EngelApotheke
in Leipzig und Apotheker Hofmann in Schkenditz. (5037

30 Flaſchen Wiesbadener Koch-
brunnen nach Anweiſung Jhres Arztes ge
nügen für Jhre Frühjahrskur bei Störungen
des Stoffwechſels, Neigung zu Gicht,
Stuhlträgheit Hämorrhoidalbeſchwerden,
Magenkrankheiten, Herz- und Nervenleiden.
Unvergleichliche Heilerfolge. Proſpekte um-
ſonſt durch Brunnen Contor, Wiesbaden.

Nadeinten g Focler Ihr
Jetzt Gr. Ulrichstrasse 63, Ecke Gr. Steinstrasse. (50e8

Kliche Ersparnis Kür
W WMan laſſe MAGGIS Würze nur in Maggi's Originalfläſchchen nachfüllen. W

erzielt jede Hausfrau
e SchutzmarkeG Würze

Probefläſchchen 10 Pfg.
Sehr ausgiebig,

deshalb ſparſam verwenden. Kreuzſtern.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat in ihrer Sitzung
vom 25. März d. J. zur Verſtärkung der 27. Begirkskommiſſion
den Barbierherrn Herrn Johannes Fritzſch, Trothaerſtraße 30
wohnhaft, zum Pfleger für den 27. Armenbezirk gewählt.

Halle a. S., den 83. April 1907.
Die Armen-Direktion,

Einladung
Behufs Vornahme der nach 8 49 Abſ. 5 des Kaſſenſtatuts der

Ortsékrankenkaſſe des Saalkrei
wahl für den als Vertreter der

ſes vorgeſchriebenen Ergänzungs
Arbeitnehmer in der General

Verſammlung für die Amtsbezirke Döllnitz Ammendorf und
Wörmlitz für die Wahlperiode
Dezember v. Js. aus der Kaſſe geſchiedenen1906/08 e frerß im Monat

chloſſer Otto Wernioke,
zuletzt in Beeſen a. E., werden die im Jahre 1905 gewählten
Wahlmänner auf
Donnerstag, den 11. April 1907, nachmittags 7 Uhr im

Ochseſchen Gaſthof zu Ammendorf
hierdurch eingeladen.

Die Legitimation der Wahlmänner als Kaſſenmitglieder der
Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Quittungsbuches reſp. der Mitgliedskarte.

erfolgt durch Vorlegung des
[5034

Ammendorf den 5. April. 1907.
Der Amtosvorſteher. Reinhardt.

Einladung.
Behufs Vornahme der nach 8 49 Abſ. 5 des Kaſſenſtatuts der

Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Ergänzungs
wahl für den als Vertreter der Arbeitnehmer in der General
Verſammlung für die Amtsbezirke Lettin und Nietleben für die
Wahlperiode 1906/08 gewählten, im Monat Februar er. aus der
Kaſſe geſchiedenen Zimmermann Karl Ohme, zuletzt in Lettin, werden
die im Jahre 1905 gewählten Wahlmänner auf
Freitag, den 12. April 1907, nachmittags 4 Uhr

im „Gaſthof zum Palmbaum“ zu Dölau
hierdurch eingeladen.

Die Legitimation der Wahlmänner als Kaſſenmitglieder der
Ortskrankenkaſſe

Dölau, den 5. April 1907.

ſſe des Saalkreiſes erfolgt durch Vorlegung des
Quittungsbuches reſp. der Mitgliedskarte. [5035

Der Amtéevorſteher. G. Hengze.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kauf-
manns Carl Böhr, alleinigen
Inhabers der Firma Wilhelm
Böhr in Halle a. S. Geſchäfts
lokal: Leipzigerſtraße 76), wird
heute, am 4. April 1907, mittags
12 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der frühere Bureauvorſteher
Max Knoche in Halle a. S., Her
mannſtraße 5, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

o n ſind biszum 25. April 1907 bei dem
Gerichte anzumelden.

Halle a. S., den 4. April 1907.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1293 iſt heute bei der Firma
Guſtav Reuter als Jnhaber die
Witwe Reuter, Jda geb. Arnold
und deren Kinder: Elſa, Kurt,
Charlotte und Roſa, Geſchwiſter
Reuter in Halle a. S., als Jn-
haber eingetragen. Die Witwe
befindet ſich mit ihren Kindern,
die unter ihrer elterlichen Ge-
walt ſtehen, in ungeteilter Erben-
gemeinſchaft.

Die Vertretungsbefugnis ſteht
allein der Witwe zu.

Halle a. S., 30. März 1907.
Kgl. Amtsgericht, Abteilung 19.

Jn unſer Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt bei der unter Nr.
390 eingetragenen Firma „Lud-
wig Heyer“ eingetragen:

Die Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., 2. April 1907.

Kgl. Amtsgericht, Abteilung 19.
Bekanntmachung.

Der unter der Turnhalle der
Volksſchule Böllbergerweg Nr.
125 nach den Weingärten zu be-
legene Kellerraum ſoll ſofort
oder ſpäter vermietet werden.

Nähere Auskunft wird im
ſtädtiſchen Bureau für Grund-
eigentum Marktplatz Nr. 201

erteilt.
Halle a. S., 3. April 1807.

Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Lieferung des Bedarfs an
Seilerwaren und Wachsfackeln
ſoll für das Rechnungsjahr
1907,/08 vergeben werden.

Unternehmer wollen ihre An-
gebote mit der Aufſchrift „An
gebot auf Seilerwaren“ bis
Freitag, den 12. April 1907, vor-
mittags 11 Uhr in unſerem
Bureau, Unterplan 12, abge-
geben, woſelbſt auch Angebots-
formulare und Bedingungen be-
zogen werden können.

Halle a. S., 4. April 1907.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den 11.

d. Mts., findet hieſelbſt
Pferde u. Viehmarkt

ſtatt. 156947Zerbſt, den 2. April 1907.Die PolizeiVerwaltung.
J. V. Cassier.

Das Landw. Kontor
E. Hentscher, Halberſtadt,
kauft und verkauft proviſionsweiſe

n und eoffert ockenſ e pohſeile, Melaſſefutter. ([4917

Die M vehönsten Noosrosen

in Buschform, sofort blühbar, zus.
Mk. 1,60, die schönsten immer-
blühenden Tee- u. Remontantrosen in
Prachtfarben: gelb, samtig schwarz-
rot, leuchtend rot, fleischfarben,
rosa, weiss in allen Nüancen,
Stämmchen mit starken, sofort blüh-
baren Kronen, sowie in Buschform.

Die sohönsten Kletterpflanzen:
Olematis montana granditlora (für
sonnige Flächen), Clewatis vitalba
(für Sehatten). Grossblumige
Clematis in Prachtfarden. Wilder
Wein, beste Pflanze für Balkons
und Lauben. Starke, bereits trag-
bare, schön formierte (5023
Pfirsichspaliere 2 )delste,Aprikosenspaliere, egrossfrüchtigeApfelspaliere, Forten.
Kirsehenspaliere,

Königliche Magdalenentraube, die
grossfrüchtigste, edelste und wohl-
schmeckendste aller Frühtrauben,
jedes Jahr zicher reifend. Kräftige
Pflanzen. Alle anderen Baumschul-
erzeugnisse empfehlen Ed. Poenicke

Co., m. h. H., Delitzsch Nr. 31.

Rittergüter,
Landgüter,

kl. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung W
teilt u. zum Ankauf nachgewieſ
Vermittlern zahle Proviſion.
W. Tripp, Mſchersleben.

Jn Arnſtadt iſt eine

Bäckerei
an guter Lage bei geringer An-
zahlung zu verkaufen. Dieſelbe
bietet gute, ſichere Exiſtenz. Off.
unter Z. p. 550 an die Exped.
d. Ztg. erb. [4564
Herrl. adel. Gut
unw. Kiel, 1450 Morg. vorzügl.
Acker, Wieſen und Wald, feudal.
Beſitz, ff. Herrenhaus, großart.
Park, hochromant. an gr. See
geleg., ff. Jagd u. Fiſcherei, ſelt.
ſchön. Beſitz, bietet Annehml. wie
k. zweiter, iſt äußerſt günſtig zu
kaufen brillanter Gelegenheitsk,.
u. vorzügl. Kapitalanl. Off. unt.
A. B. 12 poſtlagernd Barmſtedt

(Holſtein). [4988
Eleg. Villa

vor Leipzig
mit Pferdeſtall, Kutſcherw. weg-
zugshalber billig zu verkaufen od.
vertauſchen. Hypothek genügt als
Anzahl. Offert. unt. Poſtſchließ
fach 23 Leipzig. (5051

Engros Firma der Markt-
halle, Ia Referenzen, noch f.
komm. Saiſon größere Poſten

Spargel und
Frühgemüſe.

Gefl. Off. u. L. L. 3843 an Rudolf
NMosse, Leipzig. (5048

2 g Katalog zu ver-t z d. beſte Zucht
u. Leggeflügel, Bruteier,

Brutöfen, Hilfésgeräte c. [4986
Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ.

r zur Maſt
Slir rk, Bulle Nun Jungvir h

De
offeriert dülligst unter günstigen Bedingungen

5018) Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht

Vioheentrale, Magervioh.Dopot Halle a. S., Viahhof.

Telephon: Halle Nr. 881.

Gutsverkäufe in Weſtpreußen.

Bauerngüter, 150--200 Morgen groß, Anzahlung
12--20 000 Mark;

Güter verſchied. Größe (250--750 Morgen), An-
zahlung 25--50 000 Mark;

Rübengüter im Danziger Werder, 250—400 Mrg.,
40—60000 Mark,

ſind ſofort unter günſtigen Bedingungen auch als
Rentengüter zu verkaufen. Vorz. Gebäude, gutes
reichl. Jnv. u. günſt. Lage. Beſicht. jederzeit geſtattet.

Auskunft erteilt [4226Die Geſchäftsſtelle d. Landhank Berlin f. Weſtpreußen,

Danzig, Hanſaplatz Nr. 8.

Ohne Provision
finden Sie schnell
u. versch wiegen

n Käufer wie auch
9 Teilhaber

wit Kleinem und
grossem Kapitale

für jede Art hiesiger oder auswärtiger

Detail-, Engros-, Fahrik- Geschäfte,
Grundstücke, Fabriken, Villen, Land-
güter, Brauereien, Gasthöfe, Hötels etc.

durch die

Deutsehe Grundstücks- und Geschäfts- Zeitung
Kedlieh Comp. Commangditgesellschaft

Centrale: HAMBVRG., Neuerwall 68.
GrossKapitalist. Fundiertes

Unternehmen
Verlangen Sio Auskunft oder Kostenlosen Besuch
unserer Reamten. Sie werden unter voller Wahrnehmung

Ihrer Interessen prompt und kulant bedient. [4978
Da wir nachweisbar ständig in einer grossen Anzahl Tages-
zeitungen auf unsere Kosten annoncieren, stehen wir laufend

mit Retlektanten im ganzen Reiche in Verbindung.

Filialen in alen Grossstädten.
Eigene Bureaux unter facohmännischer Leitung.

N e u ustriepte Beilage
für Grundstücks* u. Geschäftsverkäufe.

Bitte genau auf Schutzmarke u. Firma zu achten

rr«—«V„VVJJ vTiergartenstrasse G und
Tiergartenstrasse 7

ſind die hochherrſchaftlich eingerichteten

Villen
für je eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 07, Nr. 6 eventl. per
1. Juli zu vermieten. Näh. Julius Becker, Martinsberg 9.

Helle Werkstatt- und fabrikräume
X mit elektriſcher Kraftanlage, 150 und 180 D m groß, auch
trockene Kelleräume ſind ſofort zu vermieten Geiſtſtr. 19.

Futterrunkelſamen.
Gelbe Eckendorfer (190) Mk. 22, für den Ztr. brutto inkl. Sack
Rote Eckendorfer (190) Mk. 24, offer. ich unter Nachn. franko
Rote Oberndorfer (180) Mk. 24, Reinſtedt u. unter Garantie
Oliven, gelb od. rot (150) Mk. 21, von 98 Reinheit und der
Rote Mammuth (190) Mk. 25, Keimfähigkeit, wie ſie die ein

[4839

Miſchung aller Sorten (170) Mk. 22, geklammert. Zahlen angeben.
Lieferung erfolgt nur an Landwirte und nur von 5 Pfd. an aufwärts.
4981] Fr. Mühlenberg, Reinſtedt (Anhalt).

Von heute ab ſteht ein großer Transport
der beſten und ſchwerſten hoch-
tragenden und neumilchenden

Kühe S[5067

M

preiswert bei mir zum Verkauf. 506Halle a. S.,S. Pfifferling, z. h i.e

Schwere belgiſche (5040de Schafböcke, S Stute,
Ia Zuchttier, 6jährig, weil tragend,

jährige echte Rambouillets, ſofort zu verkaufen. Meldungen
ſowie jährige echte Oxford Sonntag beim Werkmeiſter.
ſhiredowns, große Figuren mit Füttigs w. Sohn. G. m. b. H.,
ſtark. Wollbeſa offeriert preisw. Halle-Trotha.
die Candrata. D. Weidlich'ſche
Gutsverwalinng, Onerfurt. henen

p.e
Zugochſen, zur Zucht oder für

ſchweres Fuhrwerk von den Pro-
à 14 Ztr. wiegend, ſind preiswert duzenten

zu verkaufen. 2 Herm.
ält ſich empfohlen

495
H. Vogel, Frieſenſtraße 14.

S

Delvos, FierqrztM. -Gladbach. 13

Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.

GeflügelzüchterPerein

von Gröbers und Umgegend gibt
Bruteier und Jungtiere

von folgenden raſſereinen, ge
ſunden Zuchtſtämmen ab:
Rebhuhnfarbige Jtaliener, lang-

rnRebhuhnfarbige Jtaliener, roſen
kämmig,

Gelbe Jtaliener,
Weiße Ramelsloher,
Schwarze Minorka,
Weiße Minorka
Gelbe Hüttegem (Cröllwitzer),
GoldWyandottes,
Weiße Zwerg-Cochin,
Jilche Laufenten,
Veiße Pekingenten,

Emdener Rieſengänſe.
Der Preis beträgt für Hühner

eier 20 Pfg., für Enteneier
30 E. für Gänſeeier 1 Mk.
das Stück. Verpackung wird zum
Selbſtkoſtenpreis berechnet. Alle
Beſtellungen werden erbeten an
den Vorſitzenden 13997

H. Scharfſe in Gröbers.
Freiwillige notarielle Verſtei-

gerung einer
Mühlenbeſitzung
im Bezirk Frankfurt a. O. zwecks Erb
regulierung. Mindeſtgebot 100000 M.
Landfeuerkaſſe allein 200000 Mk.
Anzahlung nur 30 000 Mk. Geregelte
Hypotheken, lange feſt. Selten ſchöner
Beſitz, äußerſt günſtige Kaufgelegen
heit. Off. unt. „Neumark“, Berlin
Poſtamt 70. (5078
a Bordeaur

SommerWeizen,
Ligowo-Hafer,

Hanng-Gerſte c.

33 zur Saat!
22 Koruhaus-Genosvensehaft

Iallo a. K, on
eingetragene Genossenschaft mit

heschränkter Haftpflicht.

Mſeiloll! Weisvhohll
Habe noch mehrere Waggon Weiß-
kohlabzugeben; feſte, geſunde Mittel
ware. E. Sachs, Oſterhof

bei Büſum. (4961
5
J, nanJekendorkerkiesenwalzen

garant. 1. Nachz. v. Original-
ſaat, echt u. rein aus nur beſt-
geformt.,ausgewählt. Mutter
rüben gezog., empf. p. Nachn.
gelb à Ztr. 22 M., 196 pCt.
Keime, rot à Ztr. 24 M.,
210 pCt. Keime Laue,
Bennewitz b. Gröbers(Halle).

09000008000800000000
Eleg., w. gebr. Glas u. Leder

Landauer, Landaulet, Halbchaiſe,
Jagd, Park-, Ponyw., 1 u. 2ſp.
Geſchirre billig. Pommer, Leipzig,
Ranſtädter Steinweg 44. [5052

Dweiflammrohrkessel,
30 qm Heizfl., 6 Atm., mit Treppen
roſt wegen Vergrößerung billig zu
verkaufen. Färberei Mauersberger,

Ammendorf. [5025
Beſonderer Umſtände halber zwei

ſtadtſichere oſtpreußiſche [4966
Ra en ohne Abzeichen, 6 jähr.,pp für jeden Zweck ver-
wendbar, zu verkaufen. Zu erfrag.
bei Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

Wegen Vervollſtändigung meiner
Simmentaler Herde verkaufe noch
5 friſchmelkende junge oſtfrieſiſche

Kühe
preiswert. [5041

Rud. Teltz, Königl. Amtsrat,
Amt Friedrichrode bei Hettſtedt.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets [4734

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

orkſh.-Zuchtſchweine u. erſte Meere ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. 14707

Neumilchende Zugkuh mit demdritten Fige zu (5055
Löbejün, Hirtenberg Nr. 182.

Aufßergerichtliche [4/88
er gleiche

r Beratung in allen geſchäftl.
n gelegenheiten unter Diskretion.

Robt. Weihe, Bücherreviſor,
Hannover, Artillerieſtr. 26.

1250 000 Mark
Kirchen und Spargelderſind auf gute
Acker und HausHypotheken, auch in
kleineren Poſten von 4 an, teils
bald, teils ſpäter auszuleihen. Bei
Neubauten kann Vorſchuß ratenweiſe
als Baugeld gezahlt werden. Nur
ſchriftl. Geſuche ſind m. d. Aufſchrift
Z. t. 554 zu ſenden an d. Exp. d. Ztg.

an jedermann, auchBar Colck e bequeme Raten

zahlung verleiht diskret und ſchnell
kulanten Bedingungen S
C. A. Winkler, Berlin V. 239,
Potsdamerſtr. 65. Glänz. Dankſchreib

aunnvzz n u

Neueſte Einrichtung-
Lesam Multiplicator

an Kachelöfen
großartige Heizerfolge

empfiehlt

Albert Brangdt,
Töpfermeiſter,

früherer Mitinhaber der erloſchenen
Firma Hrandt Farge,

Halle a. S., Albrechtstr. 17.

Fernſprecher 2352.
Grosse [5036

Muster Ausstelln
Cutgehendo Gastwirtsehalt

auf dem Lande mit 10 Morgen
Land, Fleiſcherei u. Materialwaren-
Pro Fa milienverhältniſſe halber
ofort zu verkaufen. Gefl. An

fragen unt. D. qu. 573 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (5077

x Haus Verkauf.X Friedrichſtraße 12 iſt wegen Erb
teilung 33 verkaufen. Näheres

L Otto Biock, Niemehyerſtr. 24.

Bei Rauf

Beteiligung
grösste

Vorsicht:
Wirklich reelle verkänfleber

hiesiger u. auswärtiger Geschäfte, GewerdeBetriebe, Zins Geschäfte-, Fabri und
stücke, Güter, Villen etc. und Teiihader-
gesunche jeder Art finden Sie in meiner
reſchhaltſgen Offertenliste, die jedermann
bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen Kostenlos zusende. Bin Kein
Agent, nehme von keiner zeite Provisſov.

Ceipri 36E. Kommen nacyt. G neddeni7,1.

Die Königin der Zierbäume ist die
Magnolie;empfehlen wiederprächtigePfanzen,

dies Jahr sicher mit vielen Blumen
blühend, p. St. 7--15 Mk. Alle
mit Erdballen versehen, deshalb
noch im Sommer pflanzbar und
sicoher wachsend. Wertvolle schönste
Geschenk für Gartenfreunde!
Winterharte PFreiland Hortensien,
winterharte Freiland-Rhododendron,
winterharte Freiland-Azalien, alle
mit Prdballen, in prächtigen Farben
blühbend. Alle anderen Baumsehul-
erzeugnisse empfehblenEd. Poenioke&

Co., m. b. H., Delitzsch Nr. 3l1.
2 Schrebergärten ſind noch abzug.
Merſeburgerſtraße 95, Landhaus.

SSwei Pianinos,
nußbaum, ſehr gut erhalten, wie neu,
vorzüglicher Ton, Mk. 420 u. Mk. 460.

Albert Hoffmann,
5066) am Riebeckplatz.

Rosshaar
Schweifhaare kaufen ſtets Bruno
Seifert Sohn, Schülershof 4.

Brennholz Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt

miſſion, Weidenplan 5.
1 Korb 45 et Körbe 4,00 Mk.,
1 rm 10,50 Mk. frei ins Haus.

W Nur gutes Kiefernholz.
50 Ztr. Trockenſchnitzel
gegen ſofortige Kaſſe zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten unter
T. K. 567 an die d. dZtg. erbeten. c
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